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Siägabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Gele it Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf. von der 
e fisa und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
oft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mt., mit Beſtellgebühr 2,42 Mt. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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nehmen an alle ſollden Anzeigenpermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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riftteitung und Geſchäflsſtelle: Druck und Verlag der C. Dombrows tifen Buchdruckerei in Thorn. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Breffe, Thorn.“ 


Šturm gegen die Schutzzolpolitik. 


chſten Reichstage werden die Lints- 
und Hanſabündler zuſammen mit der 
den großen Anſturm gegen 
| f der des deutſchen Reiches unter⸗ 
lach alle y t in der Preſſe dieſer Parteien jetzt 
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Legionen bilden, an deren Spitze ſie die be⸗ 
und Geſellſchaftsordnung 
glauben über den Haufen rennen zu können. 


ſtehende Staats⸗ 
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finanzreform. 


öffentlichen, anſcheinend offiziös 


einzutreten. 


möchten aber, was die 


artigen Wünſchen 


hat. 


kommende Stelle der Rede 


aus: 


„Wir haben einen Wahlkampf vor uns 
wahrſcheinlich vergiftet werden wird dur 


inter uns liegen. Und warum, meine Herren? 
Weil diejenigen, deren heilige Pflicht, deren po⸗ 


litiſche Aufgabe es geweſen wäre, weil die Regie- 
renden im deutſchen Reiche es ſeinerzeit verabſäümt 


haben, dem deutſchen Volk zu ſagen, was Steuer, 
was öffentliche Pflicht und 1 e Vorteil 
iſt Damit, meine Herren, hat man die indirekten 
Steuern totgemacht. Wo ſoll ſich eine Partei noch 
finden wenn ſie nicht die Sicherheit hat, daß dann, 
wenn ſie bewilligt, bloß das gefordert wird, was der 
Staat haben will und nicht das Zwei- und Drei- 
und Vierfache darüber hinaus! Daß die Regierung 
hier nicht eingegriffen hat, das war eine Kurz⸗ 
ſichtigkeit und ein politiſcher Fehler ohnegleichen. 
Und, meine Herren, wenn die Regierenden nicht vom 
Reichskanzler bis zum letzten Beamten ſich aufraffen 
und vor den Wahlen noch diejenige Aufklärung 
geben, die notwendig iſt, dann wird Diele Vergif⸗ 
tung aus dieſer Quelle heraus Dimenſionen an⸗ 
nehmen, daß uns die Augen übergehen.“ 


Aus dieſen Worten geht unſeres Erachtens 
deutlich hervor, daß die hier geforderte ſach⸗ 
liche Aufklärung nicht allein im Intereſſe 
einzelner Parteien des Reichstags liegen kann, 
ſondern auch in dem des Reiches ſelbſt und 
ſeiner Finanzen, die auch in Zukunft auf in⸗ 
direkte Steuern angewieſen find. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß ſich indirekte 
Steuern leicht dazu eignen, durch unberechtigte 
Aufſchläge zu einer viel größeren Belaſtung 
auszuarten, als in Wirklickkeit vorgeſehen 
werden mußte. Wenn eine Aufklärung hier⸗ 
über lediglich durch die Parteien erfolgt, ſo 
muß immer mit einem von gegneriſcher Seite 
erzeugten Mißtrauen gegen eine ſolche Dar⸗ 
ſtellung gerechnet werden, während eine Auf⸗ 
klärung durch die Regierung ſelbſt, der man 
die nötige Objektivität im Kampfe der Par⸗ 
teien gern ohne weiteres zutrauen muß, eine 
ſachliche Klarſtellung viel leichter herbeiführen 
kann. Dieſe Klarſtellung liegt aber, wie Herr 
v. Heydebrand auch in Stuttgart dargelegt hat, 
vor allem im Intereſſe des Reichs und ganz 
beſonders im Intereſſe der Einzelſtaaten, deren 
finanzieller Ruin herbeigeführt werden würde. 
wenn infolge eines Verſagens der indirekten 
Beſteuerung das Reich bei der Deckung ſeiner 
Ausgaben auf die direkte Beſteuerung ver⸗ 
wieſen und dadur“ den Einzelſtaaten diejenigen 
Einnahmequellen beinträchtigt würden, auf 
denen ihre finanzielle Exiſtenz und Selb⸗ 
ſtändigkeit beruht. 


Thorn, Sonntag den 15. November 1910. 


die Aufklärung über die Reis: 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ver⸗ 
inſpiriert, 
eine Erklärung, die der Anſicht Ausdruck gibt, 
daß die Mehrheitsparteien des Reichstages die 
Regierung immer wieder dringend aufgefprdert 
hätten, für die Politik der Mehrheitsparteien 
des Reichstages bei der Reichsfinanzreform 


Wir ſind natürlich nicht berechtigt, im 
Namen der Mehrheitsparteien zu ſprechen, 
konſervative 
Partei anlangt, feſtſtellen, daß uns von der⸗ 
an die Reichsregierung 
nichts bekannt iſt. Die konſervative Partei 
bedarf einer ſolchen Anlehnung nicht. Sie iſt 
Manns genug, ihre politiſche Haltung ſelbſt zu 
vertreten, wie ſie dies auch bisher ſchon getan 


Vielleicht nimmt die Erklärung der „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ auf eine Wendung in 
der Rede bezug, die der Reichstagsabgeordnete 
v. Heydebrand kürzlich in Stuttgart gehalten 
hat. Es iſt wohl von Intereſſe, die inbetracht 
im Wortlaut 
wiederzugeben. Herr v. Heydebrand führte 


der 
die 
Kragen der Neichsfinanzreform, die eigentlich längſt 


Sozialdemokratie durch ſeinen 


Politiſche Tagesſchau. 
Gegenbeſuch des Kaiſers auf Schloß 
Wolfsgarten. 

‚Donnerstag Abend 10⅝ Uhr hat der 
Kaiſer von Wildpark⸗Station aus mittels 
Sonderzuges die Reiſe nach Wolfsgarten, 
Baden⸗Baden und Danaueſchingen angetreten. 
Freitag Vormittag 10 Uhr traf der kaiſerliche 
Hofzug auf dem mit Flaggen und Blatt⸗ 
pflanzen geſchmückten Bahnhof Egels: 
bach ein. Zum Empfange des Kaiſers hatten 
ſich kurz vorher auf dem Bahnhofe eingefunden: 
der Kaifer von Rußland, der Großherzog 
von Heſſen, Prinz Heinrich von Preußen, 
ſämtlich in Zivil, nebſt den Gefolgen, ferner 
der preußiſch Geſandte Frhr. v. Jeniſch und 
der ruſſiſche Geſandte in Darmſtadt Bäron 
v. Knorring. Die beiden Kaiſer begrüßten 
ſich auf das herzlichſte und küßten einander 
auf die Wangen. Dann begrüßte der Kaiſer 
den Großherzog, den Prinzen Heinrich und 
die anderen Herren, worauf die Fahrt nach 
Schloß Wolfsgarten in Automobilen 
angetreten wurde. Im erſten Automobil 
nahmen der Kaiſer von Rußland, Kaiſer 
Wilhelm, der Großherzog und Prinz Heinrich 
Platz. Bei ſeiner Ankunft wurde der 
Kaifer von der Kaiferin von Rußland, der 
Großherzogin von Heſſen und der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen empfangen. Das 
Wetter war trübe und ſtürmiſch. Um 1 Uhr 
fand im Schloſſe Hoftafel ſtatt. Nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung von den fürſtlichen 
Damen begab ſich der Kaiſer in Begleitung 


Heſſen und des Prinzen Heinrich zum Bahn⸗ 
hof, von wo um 2 Uhr 57 Minuten die 
Weiterreiſe nach Baden-Baden ange- 
treten wurde. Trotz ſtrömenden Regens ver⸗ 
harrten Kaifer Nikojiaus, der Großherzog von 
Heſſen und Prinz Heinrich bis zur Abfahrt 
des Zuges auf dem Bahnſteig und winkten 
dem Saifer fortgeſetzt Abſchiedsgrüße zu. Das 
ungeachtet des Regens zablreich verſammelte 
Publikum bereitete den Fürſtlichkeiten lebhafte 
Obationen. j 

Die Türkenanleihe. 

Der Kaifer hat dem Direktor der deutſchen 
Bank v. Gwinner telegraphiſch feinen Glück⸗ 
wunſch zum Abſchluß der türkiſchen Anleihe⸗ 
verhandlungen ausſprechen laffen. — Das 
Konſtantinopeler Blatt „Jeni Gazetta” hebt 
in einer Beſprechung des Anleihevertrages 
hervor, daß zwar der türkiſche Schatz einige 
materielle Opfer erlitten habe, daß er aber 
von Verpflichtungen freigeblieben ſei, die mit 
der nationalen Würde und der Unabhängig⸗ 
keit unvereinbar ſeien. Das ſei ein großer 
Erfolg. Das Blatt betont weiter, daß dieſe 
Unterſtützung der Türkei durch Deutjchland 
nicht verfehlen werde, auf die Ottomanen 
einen günſtigen Eindruck zu machen. 


Das bekannte Wort des badiſchen Miniſters 
v. Bodmann 


über die Sozialdemokratie leiſtet dieſer die 
beiten Vorſpanndienſte wie vorausgeſagt. In 
dem ſozialdemokratiſchen Aufruf zu den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in Stettin finden wir 
denn auch die Worte des ſozialiſtenfreund⸗ 
lichen Miniſters auf der erſten Seite recht 
auffallend fett gedruckt und unterſtrichen. Die 
Stelle lautet: „Die Mitwirkung der Sozial⸗ 
demokraten bei der Beratung ſtädtiſcher Un- 
gelegenheiten ift bitter notwendig; 
ohne ihre Anweſenheit würde die liberale 
Clique unter ſich allein ſein und ganz nach 
Gutdünken ſchalten und walten können. Vor 
kurzer Zeit hat der Miniſter v. Bodmann im 
badiſchen Landtag geſagt, die Sozialdemokratie 
iſt eine großartige Bewegung zur Vertretung 
der Intereſſen des vierten Standes; wäre ſie 
nicht vorhanden, ſo müßte ſie ins Leben ge⸗ 
rufen werden. Faſt jede Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beweiſt, daß dies auch für 
Stettin zutrifft.“ Herr v. Bodmann hat der 
Ausſpruch 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


— 8 ¶ —¹—⅛iT . . ͤͤͤͤ'! '.... 
er Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


mindeſtens einen ebenſo großen Dienſt ge⸗ 
leiſtet, als wenn er eine Million Mark für 
den ſozialdemokratiſchen Wahlfonds geſtiftet. 
hätte. 


Was Streiks und Ausſperrungen koſten. 


Acht Millionen Mark Unter⸗ 
ſtützung und zwanzig Millionen 
Mark entgangener Arbeitsver⸗ 
dienft, das ift nach der „Voſſ. Ztg.“ das 
Ergebnis der Bauarbeiter⸗Aus⸗ 
ſperrung von Mitte April bis Ende Juni 
für die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
der Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter. 
Für die Bauhilfsarbeiterorganiſation koſtete 
die Ausſperrung von 30 170 Mitgliedern 
1 967395 Mk. Der Zentralverband der 
Zimmerer verausgabte (mit den Lokalkaſſen) 
für 18 700 Verbandsmitglieder 1 685 055 Mk. 
und der Zentralverband der Maurer für 
53 000 Mitglieder rund 5 Millionen Mark 
Unterſtützung. Dieſe mehr als 8½ Millionen 
Mark wurden teils aus den Hauptkaſſen der 
Verbände, teils aus den örtlichen Kaſſen, 
ferner aus den Extrabeiträgen weiterarbeiten- 
der Verbandsmitglieder und aus den allge⸗ 
meinen Sammlungen gedeckt. Der entgangene 
Arbeitsverdienſt machte aus; bei den Bau⸗ 
hilfsarbeitern für 1111427 Tage 4361 248 
Mark, bei den Zimmerern für 640 547 Tage 
4718152 Mk., bei den Maurern rund 
2 000 000 Tage rund 11 000 000 Mk. 
ſammengenommen ergibt ſich alſo ein Aus⸗ 
fall von Arbeitslohn, der mehr als 20 Milli⸗ 
onen beträgt. Die ſämtlichen ſozialdemokrati⸗ 
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Die Lebensmittelteuerung und das Reichs⸗ 
amt des Innern. 

Dem fortſchrittlichen 
neten für Stralſund⸗Rügen Prof. Dr. Stengel 
war aus Wählerkreiſen ein Schreiben zuge⸗ 
gangen, in dem er erſucht wurde, ſich bei der 
Reichsregierung dafür zu verwenden, daß der 
Lebensmittelteuerung abgeholfen werde. Ab⸗ 
geordneter Stengel überjandte das Schreiben 
an das Reichsamt des Innern und erhielt 
folgenden Beſcheid: „Euer Hochwohlgeboren 
teile ich ergebenſt mit, daß die Erörterungen 
zur Beſeitigung der beſtehenden Lebensmittel: 
teuerung noch nicht zum endgiltigen Abſchluß 


gekommen find. Hochachtungsr i 
Delbrück.“ chachtungsvoll gezeichnet 


Zur Linderung der Fleiſchteuerung. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, 
hat die Stadt Hagen mit einem Geeſte⸗ 
münder Großhändler ein Abkommen getroffen, 
wonach dieſer hier drei Verkaufsſtellen ein⸗ 
richtet. Die Koſten für die Einrichtung dieſer 
Läden im Betrage von 600 Mark hat die 
Stadt Hagen bewilligt, jedoch muß der 
Betrag von dem Händler verzinſt werden. 
Außerdem hat ſich die Sladt ein Mitbe⸗ 
ſtimmungsrecht über die Preisgeſtaltung 
vorbehalten. Die Einrichtung ſoll noch in 
dieſem Monat in Betrieb genommen werden. 

Der Geburtstag des Königs von Italien 
wurde am Freitag im ganzen Lande feſtlich be⸗ 
gangen. In Livorno, Venedig und Anzio 
wurden fünf Torpedobootszerſtörern, die kürz⸗ 
lich in den Verband der Schlachtflotte einge⸗ 
treten ſind, die von der hohen Geiſtlichkeit ge⸗ 


weihten Kriegsflaggen feierlich übergeben. In 


Livorno wohnte der König perſönlich dieſer 


Feierlichkeit bei, in Venedig der Herzog der 


Abruzzen und die Offiziere des deutſchen Schul⸗ 

ſchiffes Viktoria Luiſe und in Anzio die 

Miniſter des Krieges und der Marine 
Die neue Kriſis in England. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt, die Pflicht der 
Miniſter ſei es, den Streit in der konſtitutio⸗ 
nellen Frage ſo früh wie möglich zu einem 
Ende zu führen. Ein ſofortiger Appell an das 
Lords die Vetoreſolutionen des Unterhaujes 
zeichen deuteten darauf hin, daß die Sache der 


Zu⸗ 


des Kaiſers Nikolaus, des Großherzogs von je Gewerkichajten (de) verausgabten in. 


Reichstagsabgeord⸗ 
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Liberalen günſtig ſtehe. Die Entſcheidung 
werde an dem Tage fallen, an welchem die 
Lords die Veſtoreſolutionen des Anterhauſes 
verwerfen oder zurückſtellen würden. — Nach 
einer Meldung der Preßaſſociation ſollen 
mehrere Miniſter für eine ſofortige Auflöſung 
des Parlaments eintreten und glauben, daß 
ein dringender Appell an das Land Be⸗ 
geiſterung erwecken werde. Im Fall der Auf⸗ 
löſung iſt es möglich, daß die Neuwahlen vor 
Weihnachten beendet ſein werden. 


Norwegiſch⸗deutſche Eiſenbahnverbindung. 

In Chriſtiania ift eine ſkandinaviſche 
Eiſenbahnkonferenz abgehalten worden, auf 
der beſchloſſen wurde, einen Ausſchuß zu er⸗ 
nennen zur Beſprechung der Eiſenbahnver⸗ 
bindung von Chriſtiania nach dem ſüdlichen 
Auslande via Trelleborg oder Kopenhagen. 
Die nächſte Verſammlung des genannten 
Ausſchuſſes ſoll am 28. in Wiesbaden zu⸗ 
ſammentreten. 


Abdul Aſis 


der frühere Sultan von Marokko, iſt von 
Liſſabon in Amſterdam angekommen. Einem 
Vertreter des „Handelsblad“ ſagte der frühere 
Sultan von Marokko, ſeine Reiſe habe keinen 
politiſchen Zweck. Er werde einige europäi⸗ 
ſche Hauptſtädte beſuchen, nach Paris aber 
gehe er nicht. 


Die Erregung in Mexiko gegen die 
Vereinigten Staaten 


hat noch nicht nachgelaſſen. Nach einer 
neueren Meldung ſoll der Pöbel in der Stadt 
Mexiko einen Anſchlag auf den Botſchafter 
der Vereinigten Staaten verübt haben. Wie 
eine am Freitag in Neuyork eingetroffene 
Depeſche aus Mexiko meldet, haben die am 
Donnerstag ergriffenen Maßnahmen eine 
Wiederholung der gegen Amerika gerichteten 
Kundgebungen verhindert. Der mexikaniſche 
Miniſter des Außern gab dem amerikaniſchen 
Botſchafter die Verſicherung, daß es nicht 
mehr zu Ausſchreitungen kommen werde. — 
Für die Hauptſtadt Mexiko haben die Vor⸗ 
kehrungen der Regierung ja wohl gewirkt, 
nicht aber in der Provinz. Wie aus 
Guadalajara gemeldet wird, hat dort die 
Menge Donnerstag Abend die Fenſter der 
amerikaniſchen Handelshäuſer zertrümmert 
und dadurch großen Schaden angerichtet. Die 
Polizei bewacht das Konſulat. Verletzt wurde 
anſcheinend niemand. Die Stadt macht den 
Eindruck einer belagerten Stadt. 


Deutſches Reich. 
De oaa Berlin, 11. November 1910. 
— Der Kaifer ift heute Nachmittag 5 ½ Uhr 
von Schloß Wolfsgarten in Baden⸗Baden 
eingetroffen und am Bahnhofe vom Groß⸗ 
herzog begrüßt worden. Zum Empfange 
waren ferner erſchienen: der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Eiſendecher, der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident von Eichler, der Amtsvorſtand Geh. 
Oberregierungsrat Lang und Oberbürger⸗ 
meiſter Fieſer. Trotz des ſtarken Regens 
hatte ſich zahlreiches Publikum am Bahnhof 
verſammelt. Die Fürſtlichkeiten fuhren in 
geſchloſſenem Wagen durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt in das neue Schloß, wo 
der Kaiſer Wohnung nimmt. Der Großherzog 
und die Großherzogin waren nachmittags 
um 3½ Uhr hier eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat am Donnerstag vor 
ſeiner Abreiſe nach Wolfsgarten den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers v. Bethmann Holl⸗ 
weg entgegengenommen. Donnerstag Mittag 
empfing der Kaiſer den Geh. Regierungsrat 
Busley, den Generalkommiſſar und Hans 
Alfred Richter, den Chefarchitekten der deut⸗ 
ſchen Abteilung der Turiner Ausſtellung in 
einer Audienz, die länger als eine Stunde 
währte. Der Kaiſer beſichtigte ſämtliche Pläne 
für die Ausſtellung, zeigte beſonders Inter⸗ 
eſſe für das Modell der großen Kaiſerhalle 
und zollte vor allem der Faſſade des deut⸗ 
ſchen Hauſes Beifall. Der Kaiſer ſtellte die 
großen ſilbernen Schiffsmodelle aus ſeinem 
Privatbeſitz der deutſchen Abteilung zu Ver⸗ 
fügung und genehmigte mit verſchiedenen 
Anderungen die Ausführung ſämtlicher 
Zeichnungen. 


— Das Staatsminiſterium trat heute zu 10 


einer Sitzung zuſammen. 


— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde auch hier über die Befreiung der 
Laienbeamten des Bistums und des Dom- 
kapitels zu Fulda von der Invalidenver⸗ 
ſicherungspflicht und über die Feſtlegnng der 
Inlandverkaufspreiſe für beſtimmte Sorten 
von Kaliſalzen Beſchluß gefaßt. 

— Das vom Bundesrat kürzlich ge⸗ 
nehmigte neue Arzeneibuch für das deutſche 
Reich hat durch Aufnahme einer Reihe neuer 
Heilmittel eine Erweiterung erfahren. Ande⸗ 
rerſeits ſind auch mehrere Arzeneimittel aus⸗ 
geſchieden worden, die nach dem Stande der 
heutigen Arzneiwiſſenſchaft für 
nicht mehr inbetracht kommen. 

— Der Poſten des Erſten Bürgermeiſters 
von Schöneberg iſt bisher noch nicht ausge⸗ 
ſchrieben worden. Das Dienſteinkommen iſt 
auf 20 000 Mk., ſteigend zweimal nach je 


Heilzwede |, 


drei Jahren um je 1000 Mk. bis zum Be⸗ 
trage von 24 000 Mk. feſtgeſetzt. 


— Zum Erſten Bürgermeiſter von Düſſeldorf 
wurde in der Sitzung der Düſſeldorfer Stadt⸗ 
verordneten der Oberbürgermeiſter von Kre⸗ 
feld Dr. Oehler einſtimmig gewählt. 

— Die weimariſche Staatsregierung hat 
die Errichtung eines Krematoriums in Weimar 
grundſätzlich genehmigt. Die Osnabrücker 
Synode nahm Donnerstag einen Antrag zu⸗ 
gunſten der fakultativen Feuerbeſtattung an. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Magdeburg bewilligte für die Veteranen eine 
weitere Ehrengabe von 40 000 Mark; ein- 
ſchließlich des früher bereits bewilligten Be⸗ 
trages erhöht ſich die Ehrengabe alſo auf 
60 000 Mark. 

— Die Sperre auf dem Magerviehhofe 
in Friedrichsfelde iſt, wie amtlich bekanntge⸗ 
geben wird, wieder aufgehoben worden. Es 
war, wie erinnerlich ſein dürfte, dieſes die 
zweite Sperre, die der Viehhof in ganz kurzer 
Zeit über ſich ergehen laſſen mußte. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet aus Großzacherin, Kreis 
Deutſch⸗Krone, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder am 9. November, aus Bezirksamt 
Landau, Reg.⸗Bez. Pfalz om 8. November, 
aus Marsdorf, Amtshauptmannſchaft Großen⸗ 
hain, Königreich Sachſen, vom Schlachthofe 
zu Breslau am 9. November 1910. 

Stuttgart, 11. November. Der König hat 
heute Mittag in Gegenwart des Miniſter⸗ 
präſidenten die von Sir Arthur Paget ge- 
führte engliſche Sondergeſandtſchaft zur Notifi- 
zierung der Thronbeſteigung König Georgs V. 
im königlichen Schloß empfangen. Heute 
Nachmittag findet zu Ehren der engliſchen 
Gäſte Galatafel im Schloß ſtatt. 


Die Vermehrung der deutſchen 
Fußartillerie. 


Die Heeresvorlage ſieht die Erhöhung des Etats 
der Fußartillerie um ein Regiment vor. über die 
gwingenden Gründe, die zur Vermehrung dieſer 
Waffe geführt haben, wird der „Mil, pol. Kor⸗ 
ri den von einem hervorragenden Fachmann 
geſchrieben: 

as deutſche Heer, einſchließlich Bayern, ver⸗ 
fügte bisher im Frieden über 18 Fußartillerie⸗Regi⸗ 
menter, mit 40 Bataillonen und 165 Batterien, 
außerdem noch über das Lehr⸗Bataillon der preußi⸗ 
aen Fußartillerie⸗Schießſchule mit 4 Batterien. Die 
ußartillerie hat im Kriegsfalle eine doppelte Auf⸗ 
abe zu erfüllen. Sie wird einerſeits als ſchwere 
Artillerie des Feldheeres den Feldtruppen zugeteilt, 
andererſeits dient ſie zur Verteidigung und Belage⸗ 
rung der Feſtungen. Die ſchwere Artillerie des 
Feldheeres ſoll die fechtende Truppe beim Angriff 
auf vorbereitete und planmäßig ausgebaute 1 
1 unterſtützen, mit denen man in Zukunft 
in viel größerem Umfange rechnen muß als früher. 
Dies hat beſonders der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg ge- 
gigt. Gie ſoll außerdem die ſchnelle Wegnahme der 
perrforts erleichtern, die jede deutſche Offenſive 
zunächſt aufhalten. Neuerdings wird ſie aber auch 
in der offenen Feldſchlacht zur Bekämpfung der 
Fare Schildbatterien verwendet, gegen die 


eldartillerie allein von nicht ausreichender Wir⸗ 
ung iſt. Um dieſen verſchiedenen Zwecken zu ent⸗ 
ſprechen, beſteht die Fußartillerie aus zwei Teilen, 
den Haubitz⸗ und den Mörſer⸗Bataillonen. Erſtere 
führen die ſchwere 15 Zentimeter Feldhaubitze, letz⸗ 
tere den 21 Zentimeter Mörſer. Nach Angabe takti⸗ 
ſcher Leitfäden wird jedem Armeekorps ein Ba⸗ 
taillon ſchwerer Feldhaubitzen zugeteilt. Die An- 
zahl der zur Aufſtellung gelangenden Mörſer⸗Va⸗ 
kaillone, die in erſter Linie gegen die Sperrforts mit 
ihren Panzerbauten verwendet werden, iſt nicht be⸗ 
kannt d. h. geheim. Man muß aber mit einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Korps rechnen, da ein Bataillon 
allein nicht genügend Wirkung hat, und die Zahl 
der anzugreifenden Sperrforts ziemlich beträchtlich 
iſt. Für unſere Friedens⸗Armeekorps ſind allein 
24 Bataillone Haubitzen erforderlich, wozu noch die 
Mörſer⸗Bataillone treten. Es ergibt ſich ſofort, daß 
für die Beſatzung der Feſtungen nur ſehr wenig 
gorig bleibt. Nun haben wir bekanntlich im Laufe 
der letzten Jahre unſer Landesverteidigungsſyſtem 
beträchtlich ausgebaut. Es mag nur an die Panzer⸗ 
befeſtigungen bei Metz und Diedenhofen, die Veſte 
Kaiſer Wilhelm II. bei bega d die Ober⸗Rhein⸗ 
befeſtigung, die Befeſtigungen an der Weichſel⸗Linie 
und die Küſtenbefeſtigungen von Borkum und ande⸗ 
rer Nordſee⸗Inſeln erinnert werden, die der Land⸗ 
armee zufallen. Jede fortifikatoriſche neue Anlage 
erfordert aber auch neue Fußaxtillerietruppen zu 
ihrer Beſetzung. Das charakteriſtiſche Moment der 
modernen Befeſtigung iſt die Panzerbatterie, bei der 
alle Geſchütze unker Panzer ſtehen, und die von 
einem großen Betonklotz umgeben iſt. 8 Cr- 
leuchtung, Munitionstransport erfolgt durch Maſchi⸗ 
nen. Dieſe Anlagen ſind ſehr kompliziert und er⸗ 
fordern ſorgſamſte Bedienung. Dazu ſind nur ak⸗ 
tive Truppen zu verwenden. Neſerve⸗ und Qand- 
wehrtruppen können erſt nach längerer Einübung 
wieder zu dieſem Dienſte herangezogen werden. Der 
Abzug der ſchweren Artillerie des Feldheeres 
verbleibende Neft von aktiven Bataillonen ijt aber 
zu klein, um auch nur annähernd alle Feſtungs⸗ 
werke beſetzen zu können. Es iſt deshalb eine Ver⸗ 
mehrung der Fußartillerie des en 
dringend erforderlich. Denn die beſten Feſtungs⸗ 
bauten helfen 10 Pe wenn das zu ihrer Verteidi⸗ 
gung notwendige Perſonal fehlt. ’ 


Arbeiterbewegung. 
Die Kohlenauslader in Konſtantinopel 
haben am Donnerstag den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand verkündet. 


v Graudenz, 11. November. (Verſchiedenes.) Die 
Ergänzungswahlen zur Graudenzer Handelskammer 
wurden geſtern hier vorgenommen. Wiedergewählt 
wurden als Mitglieder der Kammer in der 3. Abteilung 
die Herren Stadtrat Kyſer⸗Graudenz und Kaufmann 
David Meyer⸗Neuenburg, in 


Fordert worden. 


der 1. Abteilung die leipark Streichkonzert von 4 Uhr ab. 
Herren Mühlenbeſitzer Roſanowski⸗Graudenz, Fabrik⸗ 
beſitzer Kübnemann⸗Beihkenhammer und Kommerzienrat 


Bieber- Schönau. Anſtelle des verſtorbenen Handels⸗ 
kammermitgliedes Nielau⸗Dt.⸗Krone wurde Herr Bud- 
druckerelbeſitzer Glöckner⸗Dt.⸗Krone gewählt. Die Wahls 
periode dieſer Mitglieder währt bis Ende des Jahres 
1916. — Der volkswirtſchaftliche Verein für Obſt⸗ und 
Gemüſeverwertung, Zweigverein Weſtpreußen, der in 
Graudenz und nächſter Umgebung 28 Mitglieder zählt, 
beabſichtigt dieſe Mitglieder zu einer Ortsgruppe Grau⸗ 
denz zuſammenzuſchließen. — Eine bienenwirtſchaſtliche 
Ausſtellung beabſichtigt hier im nächſten Jahre der 
bienenwirlſchaftliche Verein Graudenz zu veranſtalten. 
— In der Auſſichtsratsſitzung der Brauerei Kunterſtein 
Akt.⸗G. in Graudenz legte die Direktion den Abſchluß 
für das am 30. September beendete Geſchäftsjahr vor. 
Es wurde beſchloſſen, der auf den 10. Dezember d. Is. 
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von 4 Prozent (gegen 3 Prozent im 
Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen. 

N Fordon, 11. November. (Polizeihunde bei der 
Arbeit.) Um den in der Nacht zu Donnerstag bei dem 
Kaufmann Joſef Hamburger in der Brombergerſtraße 
ausgeführten Einbruchsdiebſlahl aufzuklären, waren von 
Graudenz lelephoniſch zwei Bolizeihunde hierhin bes 
Die Hunde verfolgten die auf dem 
Hofe des H. angenommene Spur die Weichſel entlang 
bis zur Hutmacherſtraße. Hier ging ihnen die Spur 
verloren, ſodaß kein greifbares Reſultat erzielt wurde. 
Auch im Juli d. Js., als bei dem Bauunternehmer 
Wilhelm Ummerlee eingebrochen und Wäſche geſtohlen 
wurde, verfolgte ein Graudenzer Polizeihund die Spur 
und kam ebenfalls bis in die Hutmacherſtraße, wo er 
die Witlerung verlor. Darnach iſt wohl anzunehmen, 
daß ein und dieſelbe Perſon die beiden Diebſtähle aus⸗ 
geführt hat und man hat auch ſchon einen beſtimmten 
Verdacht. Wie Herr Hamburger jegt ſeſtgeſtellt hat, 
ſind ihm für über 2000 Mark Waren geſtohlen worden. 
Für denjenigen, der zur Aufklärung des Einbruches bei⸗ 
trägt, ift eine Belohnung ausgeſetzt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. November 1910. 

— (Vortrag des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Ortel.) Morgen, Sonntag, Abend 
6 Uhr findet in Schlüſſelmühle eine Ber- 
ſammlung deutſcher Wähler von Podgorz und der 
Neſſauer Niederung ſtatt, in der unſer e 
abgeordneter, Herr Reichsbankdirektor Ortel, einen 
Vortrag über „Die gegenwärtige Lage“ halten wird. 

— (Kirchen⸗Konzert.) Am Bußtage 
wird Herr Muſikdirektor Char wie alljährlich ein 
größeres Konzert in der Garniſonkirche veranſtalten. 
Um demſelben eine beſondere Anziehungskraft zu 
verleihen, wurde eine auswärtige Künſtlerin von 
Ruf, die Dralorienfängerin Fräulein Elfe Bork 
vom Konzertgeber zur Mitwirkung herangezogen; 
dieſelbe wird außer der bekannten Arie aus Joſua 
„O hätt' ich Jubals Harfe“ mehrere anſprechende 
geiſtliche Lieder zum Vortrag bringen. Weiterhin 
wird Herr Köppen, welcher beim Symphonieabend 
unſeres Orcheſtervereins durch den ſchwungvollen 
Vortrag eines Violinſolos beſondern Erfolg er- 
zielte, ein elegiſches Adagio von Bériot mit Orgel⸗ 
begleitung ausführen. Die Thorner Liedertafel iſt 
bei dem Konzert mit einem neuen Programm, 
einigen entzückenden, ſtimmungsvollen Chorliedern 
und der impoſanten „Allmacht“ von Lachner, zu 
welcher die Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
die Juſtrumentalbegleitung übernommen hat, ver⸗ 
treten. Der Konzertgeber ſelbſt wird außer einer 
größeren Bachſchen Fuge ein reizvolles Andante 
religioſo von Dreyſchock und ein für moderne 
Orgel berechnetes Stimmungsbild „Sonntags⸗ 
morgen im Gebirge“ von Bendel, welches nament⸗ 
lich durch den mannigfachen Wechſel der Klang: 
farben von aparter Wirkung ſein dürfte, beiſteuern. 
Es iſt ſomit zu erwarten, daß die große An⸗ 
ziehungskraft dieſer Bußtagskonzerte ſich auch in 
dieſem Jahre wieder bewähren wird. 

— (Auf den Liederabend, den der Männer⸗ 
geſangverein Liederfreunde in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule am Sonntag, abends 8 Uhr, veranſtaltet, 
ſei hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht. 

— (Raſenſportverband.) Der Bezirk 
Bromberg⸗Graudenz des baltifchen Raſenſportverbandes 
hat ſich während der kurzen Zeit ſeines Beſlehens auber: 
ordentlich gut entwickelt. Der Bezirksverband, dem die 
Vereine Thorn, Graudenz, Bromberg und Hohenſalza 
angehören, wird in Kürze auch den Seminar⸗Fußball⸗ 
klub „Comet“ ⸗Graudenz, die Seminar⸗Sportvereini⸗ 
gungen Tuchel und Thorn, ſowie den Sportklub 
„Viſtula“-Thorn als Bezirksvereine begrüßen können. 
Die Spiele um die Bezirksmeiſterſchaft haben bereits 
begonnen. Es ſtanden ſich die Sportvereine Thorn, 
Blomberg und Graudenz gegenüber, nun folgen der 
Reihe nach Wettſpiele zwiſchen den Seminar⸗ und Sport⸗ 
vereinen. Sieger in dem Bezirksmeiſterſchaftsſpiel war 
bisher Graudenz. Der Verband, der ſeinen Sitz in 
Graudenz hat, will auch dem Winterſport beſondere 
Pflege angedeihen laſſen. 

— (Der erſte Schnee.) Im Weſten fing 
es an, Berlin und Umgebung folgten geſtern 
Mittag, und als dort die erſten Flocken fielen, 
trafen ſchon Telegramme aus dem Weſten ein, 
wonach in weiten Landſtrecken das Schneetreiben 
bereits zu Verkehrsſtörungen geführt hat. Und 
heute früh iſt es auch bei uns im Oſten Winter 
geworden. Es ſchneit. Sachte begann's, eine 
Flocke hinter der andern, bis es gegen Mittag 
immer ſtärker herabwirbelte. Bei der Temperatur 
von 5 Grad R. bleibt freilich noch nichts auf der 
Erde liegen; aber es wird gewiß nicht mehr lange 
währen und Mutter Erde wird ſich dankbar in 
die große we ße Decke hüllen laffen. So freudig 
die echte Winterſtimmung, die mit dem erſten 
Schneetreiben zur Erde herabſchwebt, namentlich 
in der Kinderwelt empfunden wird — unſere 
Kleinen denken bereits an den Chriſtbaum, Pfeffer⸗ 
nüſſe und Honigkuchen — fo haben diefe Schnee» 
ſtürme doch auch ihre ſtark realiſtiſche Kehrſeite. 
Wie uns das kaiſerl. Poſtamt mitteilt, ſind bereits 
im Laufe der Nacht zu Freitag umfangreiche 
Störungen im oberirdiſchen Telegraphennetz herbei⸗ 
geführt worden, die erhebliche Telegrammverzöge⸗ 
rungen im inländiſchen und internationalen Tele⸗ 
grammverkehr zur Folge haben werden. Nach 
Meldung aus Berlin iſt am ſtärkſten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen der Verkehr mit Belgien, England, 
Amerika (über Emden, Oſtfriesland) ſowie Rhein⸗ 
land und Weſtfalen. — Nach der heutigen Prognoſe 
der Hamburger Wetterwarte iſt kälteres Wetter 


mit Froſt zu erwarten. 


Sonntagsprogramm.) giem 
Im 
Tivoli m r der Kapelle der 61er von 
5 Uhr ab. Im Artushof abends 8 Uhr Konzert 


3 tebe und 
d iofinfolo von Köppen. „ete Bar 
Weine oon S „Vogelhändler , » 
jazzo“ u. a.). 

— (Der Geftügelaudtuerell), 
ftaltet am 24. und 25. d. Mis. im 27 ption bo 
kauf mit daran anſchließender Kanarienvögel. 
Hühnern, Tauben, Kaninchen und e der 
Es wird Gelegenheit geboten, Raſſeen ah 
denſten Art einzukaufen reſp. zu ig injhenswert, 
Beſuch an den Bertaufsiagen ift T ſoll, o 
diefer erſte Verſuch des Vereins edles find und 
arlige Verkäufe auch hier in Thorn Be 
jährlich wiederkehren können. ) Aus dem 

— Tborner Stadtthe ate „ 12. Nobel 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend Vorſtellung 5 
ber, abends 8 Uhr geht als 8. Bolis- ; 
kleinen Preiſen „König Richard HE, 
5 Akten von William Shakeſpeare x 0 
Sonntag "Nachmittag 3 Uhr bei halbe, 
zum letztenmale „Cavalleria Ruſtiean rc 
von Mascagni und „Der Bajazzo, 

R. Leoncavallo. Sonntag Abend 7½ 
male „Kettenglieder“, in 4 Aufzügen 
Heyermanns. Der Autor, welcher, 
mit ſeinen intereſſanten ER in feinem neueſte 


veran⸗ 
Ber 
n 


er⸗ 


gegeben. 
dem Leben nachempfunden, feſte or 
ſpannende Handlung, mit feinem Humo a 
hat dieſem Stück den Weg über alle 
Der nächſtfolgende 


lands gebahnt. 
"Die November zum u 


lautet: Dienstag den 15. a -otte 
lich letztenmale „Die keuſche Suſanne bt i 
Akten von Jean Gilbert. Donnerstag erſtenmale 
vember 8 Uhr Kammerſpielabend, Schauſpiel von 
Novität „Frau Warrens Gewerbe“, ber 8 Uhr ouf 
Bernard Shaw, Freitag den 18. Racet e Oper 
vielſeitigen Wunſch „Figaros Hochzeil“, bend den 19. 
in 4 Akten von W. A. Mozart. Sonnabe , kleinen 
November 8 Uhr als Volkevorſtellung 1 5 Lamm. 
Preiſen „Nanon“ (Die Wirtin vom 0 5 
komiſche Operette von F. Zell und R. Ge ze 
Das Promenaden kan ce günſtiger 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 155 
Witterung auf dem Altſtädtiſchen Mat 
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ousgeführ Be iſpieh 
— Ein nachahmenswerles eben Bei 
hat die Baufirma Roſenau & Wichert geg empfunden 
früheren Bauten hat man es immer übe ürgerſteig 
daß man mit dem Bretterverſchlag au ine 
neben dem Verkehrshindernis auch noch 


A A ißte, 
zierung des Straßenbildes anfragen a Ber 


Formen eines griechiſchen Tempels geltef + 
denen das Auge nicht ohne Wohlgefallen genen 
Stadtbaurat Kleefeld hat bereits Gelegeuben Anerken“ 
der Firma für diefe gemeinnützige Neuer 9 
nung und Dank auszuſprechen. werbe) 
— Gum Streit imSteinfebetd, if 
Der Streik der Steinſetzer und Hilfsarbe erfa 
10. d. Mis. beendet, nachdem in einer ommen 
am 9. d. Mis. ein Vergleich zuſtande ge wonach 
Es ift für das Jahr 1911 ein Tarif verein 5 Pf. er, 
die Steinſetzer einen — gegen frühe teilen abere 
höhten — Stundenlohn von 70 Pf., bei 8115 um 5 Pfl. 
halb 77 Pf., die Rammer einen — ebenen Arbeilen 
erhöhten — ee von 45 Pf., i A 
außerhalb 54 Pf. erhalten. wider 
— (Ein eigentümlicher un fal hach mit 
fuhr einer Frau im Stadtwäldchen. : 
ihrer Hode Holz auf eine Bant geje 
auszuruhen. Als fie dabei einnſckte e perun 
Hocke die fie auf die Lehne geſtützt ha nürt 
wodurch der Gran oje Regle ien Bin 
0 i i wer 
ohne daß ſie ſich bei der Sch bonn 
Lehrer 
jickgebra 
bab ben 
in i A 
Schlacht. 


der gefährlichen Lage befreien 
wußtlos, wurde ſie von einem 
und nur mit Mühe ins Leben 
(Ein Einbruchdlebſt 
Donnerstag auf der Jakobsvorſtadt dort 
Leibitſcherſtraße Nr. 34 verübt. Als der ke á 
Fleiſchermeiſter W. ſich mit feinen Spulen befinoliche, 
hauſe befand, wurden die auf dem Bo it Gewalt 0 


Leuteſtuben aufgebrochen und aus den mit mande 
öffneten Schränken ein neuer Anzug, aus einen er oie 
Zimmer ein Fahrrad u. a. m. entwen E Berbälluſſer 
die Einbrecher müſſen mit den örtlichen a der Meil si 
vertraut gewefen fein und gewußt paben, poha 
und die Gehilfen nicht anweſend m ei führt Cie 
iſt eifrig auf der Suche und golf ng der SPP. 
bereits gefaßte Spur bald zur Ermitte 5 
buben. ch 


ei 

— Polizeiliches.) Arreſtanten ver gun 
olizeibericht heute 5. 199: 
ʻi E (Zugelaufen) ift ein gelber 1ang 
Näheres im Polizeiſekretariat, Bimmer 

— (Berunden) wurden ein + ore 
Karton mit Dat 99 Paketen. Nä ger 
eiſekretariat, Zimmer 49. Wa t 
i 12 (Von der Weich jel) 9 72 Meet ze 
der Weichſel betrug bei Thorn heute jti e g en, 
ift feit geftern um 24 Zentimeter 8 2 9 
Chwalowice ift der Strom von 3, 


3,18 Meter geſtiegen. — 


Eingeſandt. 


Schriftleitung u 
Für dieſen Teil Sa ene on 1 5 ) 

In den Thorner Blättern laſen wit 1 
des Inſerat: „Habe mich in Thorn immer 
gelaſſen, 2 med. N.“ on denn perla 
Hier in odgorz ift ein 
. 1 oei r Pot 
Bedürfnis. orum läßt inwohners aue 
bier nieder? Podgorz hat 4000 An die Nes 
kommen Piast, Slewken, Rudak 
Niederung. Für dieſe Orte en 

0 Arzt vorhandene der 


4 
als 


ift daher viel beschäftigt und oft N glheke. 
Allerdings hat dieſer Arzt eine Hauen 
hier eine A no the % 0 5 bi⸗ i 
immer noch nicht vorhanden. Dig 
die Herren Arzte vielleicht ab ee der aufa" ipet 
Warum, fo fragen wir, find denn fei einer 2 god” 
Stelle keine Schritte um Herverlegund redens elne 
getan worden? Die Ortsverwaltung ja jeb! foo parun 
gorz ift doch fonft fo rührig — es at worden — 9 
öffentliche Bedürfnisanftalt aufgeſte wegen getan 
werden keine Schritte der Apolheke Herverlegun 
man etwa gar das Bedürfnis 5% w. 9: gſeluſers· 
Apotheke in N LEE 925 ſinten Weichſe 
ehrere Bürge 


„au 


eine 


“ — 


— 


ni 


die ei Die Liebe. ee 

And Kae war mir wie die Fremde 

Jetzt 170 mir alles wunderbar — 
\ iX alles daheim ich in der Liebe, 

Ein n ward mir lieblich klar. 

Auf bie Wunder it das Leben, 

0 weil Grund kein Auge ſchaut: 
Bedünk + Alltäglichkeit wir's nennen, 

uns einfach und vertraut. 


0 
Aus HA ſt auch du, o heil ⸗ge Liebe, 


verlautet, mit einer Viertelmillion. 
[Die Cholera.) In 


t uns aus unſrem Becher 
von unſerm Brote ab. 


Und ar 

Fanz Ale kommt es, daß ein Mädche 
And daß be Göitlichteit veraikt ex 
Ihm des dein Blick voll Ewigkeiten 


21 eines Soete ift. 
pion A Haus und Garten. 
dealt 
die $ 


Todesfälle vorgekommen, — in 
zehn Neuerkrankungen und vier Todesfälle. 


Hochwaſſer und Schnee⸗Anwetter. 


t großer Schaden angerichtet. Im y 

Ratgeber wi : ag Perſonen 
ume ir wird von einem Obſtzüchter empfohlen, Pont à Mouſſon hat das Hochwaſſe 
a At daß die Gn 1törbe zu pflanzen. — Es wurde feſt⸗ Fabriten zum E i 5 
trie fee Körbe fi auge der gefährlichen Nager bis dicht at 
lte Ben, ar die Wurzeln pien fie nicht 

1 Sollten i tde, die unter der Wühlmausplage inz 
berg im en ſich vom Geſchäftsamt des praktiſchen Rat⸗ daß nur to einzelne 


i „vor zu ſchützer ie dürf i 

Nit e K 8 f gen. .. I Meter. Sie dürfte auch weiter fallen, 

Yu enig SEN m Monat von Abbes v. Vennigſen. Grenzſtation Millery bereits in der 
onders für die Küche zu, daher fei den — Na 


t jeit acht Jahren bewährte ona f ilweiſe ii 
v ht Jahren hrten Monats- fin 
hende Auen. Aber nicht nur Sparſamkeit lehrt ſunt me ee Soe ec 
cherheit DON unzählig oft hat fie der Gaftgeberin | ar, meld i RE 
w henheit geboten zählig oft hat fie der Gaſtgeberin Blatt meldet, das Miller der Moſel teilweiſe bis 
„ul; Mi TON durch neue Gerichte die Tafelfreuden zum erſten Stock der Häuſer. Das Poſtamt ſteht 
liefern, Hehohen und das anregende Geſprächsthema etwa 40 Zentimeter unter Waller. Die Moſel 
1 84 Breif Heit bringt auch ein Preisaus⸗ ſteigt noch weiter. Der Generaldirektor der öffent⸗ 
pocot Abonne ijen von 4 Mk. bis 30 Mk., an dem lichen Bauten begab ſich Freitag Nachmittag 
h Nej a beteiligen kaun. Zu beziehen durch nach Remich. — Während vom Oberlauf des 
hic den und por u 8 8zng und jouft durch Bud Rheins fallender Waſſerſtand gemeldet wird, 
i oſt. 150 Mk. halbjährlich und 3 Mk. ſtieg der Waſſerſtand des Rheins in der Nacht zum 
Fee uoA bei Maxau von 5,90 auf 6,53 Meter und 
Bü Pa Mannheim 1 8 ae auf 115 u z Aus 
aris wird vom Freitag gemeldet: Infolge des 
Neun den i ücerjchau. Anwachſens der Seine iſt der Boots⸗ und Aber. 
A ange dattdütſſchen Spoaßkes „Ut dampferdienſt in Paris unterbrochen. Über- 
ge” erſchien von W. Reichermann, Creuzburg ſchwemmungen werden gemeldet aus der Touraine, 
Ki njege weben das 4. Bändchen in ſiebenter Auf- | Burgund, von der Marne, dem Gard und der 
ße An NE von ganz beſonderem Sutereife, da es Vonne. 
fade gefunden al packender Gedichte enthält. Freunde] Durch Schneeſturm find im Laufe des Freitag 
git auſmer Mors werden auf dieſes Bändchen be⸗ umfangreiche Störungen im oberirdiſchen Tele⸗ 
00 zum orlam gemacht; die Sachen eignen fid) vor= graphennetz herbeigeführt worden, die erhebliche 
esche Verlag „ragen in Herrenkreiſen. Preis nur 70 Pfg. Felegrammvergz erungen im inländiſchen und 
Jean in ei von Wilhelm Süſſerott, Berlin, internationalen Telegraphenverkehr zurfolge haben 
vebith s W gen Tagen die deutſche Ausgabe von werden. Auch die Telephonverbindungen find 
fit bi on, die ER über feine letzte Nordpolex⸗ namentlich nach dem Weſten und Nordweſten 
mit flat Wie ihn zur Eutdeckung des des Pols ge. empfindlich geſtört. Mit Köln und Frankfurt 
Mache 100 Saus der Verleger mitteilt, it das Werk a. M. konnten fie aufrechterhalten werden, da dieje 
; dienen Photon, uſtrationen nach an Ort und Stelle ge | Städte durch direkte Kabelleitungen mit Berlin 
Schild, die 50 aphiſchen Aufnahmen verſehen, die dazu verbunden jind. Der Verkehr mit London ruhte 
Der Preug d Pulär und höͤchſt spannend gehaltene ganz, der mit Paris litt unter großen Verzöge⸗ 
Schu beten, Erzählers noch anſchaulicher zu geſtalten. rungen. — Der Schneeſturm, von dem Berlin 
Tie 15 Mi für das broſch. Ex. 14 Mk., für das und Umgegend am Freitag heimgeſucht worden ſind, 
erk. Re: hat bejonders große Verheerungen in den Wal⸗ 
dungen angerichtet, in denen hunderte von ſtarken 
Bäumen entwurzelt fein follen. Aus Zoſſen, 
Trebbin, Wandlitz, Storckow, Fürſtenwalde und 
il⸗Touren auf Ceylon ift der] anderen Orten werden Anfälle gemeldet, von denen 
N N vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen] Menſchen und hauptſächlich Pferde betroffen wor- 
Alabeten Bros reich illuſtrierten und geſchmackvoll aus- den jind. Auf den Wegen und Chauſſeen der Um- 
Geh gr Dite, die zu Automobil⸗Touren auf Ceylon] gegend war wegen des Unwetters faſt jeder Vekehr 
duden unten t allein in Eurpa laſſen ſich Auto⸗ unmöglich. Infolge der Störungen in den Tele- 
lag ern biete Omen, auch eine große Reihe von Überſee⸗ graphen- und Telephonleitungen fehlen nähere 
iets fie zu den Automobiliſten und Motorfahrern Nachrichten. — Nachrichten über e Schnee⸗ 
Roige nz zur Bereiſung mit i derungsmitteln treiben liegen ferner aus den weſtlichen Provinzen 
Amen nöti lung mit ihren Beförderungsn 15 3 
gelen ilch dies haben: Gute Fahrſtraßen und Hotels. Sachſen, Hannover, Thüringen, Weſtfalen, Rhein- 
iin für dee paradieſiſche Sunjel Ceylon ift eines dieſer[ land und aus Belgien vor. Bereits hinter Magde- 
ſuender; E. Automobiliſten inbetracht kommenden burg find die Telegraphen- und Telephonleitungen 
if, I Hotels „ON hat vorzügliche Straßen und erft- gm großen Teil zerſtört. Auch aus Kiel wird 
Falten ind, wie aus dem Buche zu entnehmen] Schneeſturm gemeldet; die telephoniſchen Verbin⸗ 
uud dutomoß; ich auch die Verwal b Ceylon] dungen in der Provinz ſind größtenteils unter⸗ 
wopr Wilifte erwaltungsorgaue auf Ceylon 
zende bwollend n gegenüber äußerſt entgegenkommend brochen. — Nach Meldung aus Nordhauſen ſtockt 
ttejja ſich über Jenzinſtationen und Unterkunftshäuſer | der Bahnverkehr im thüringiſchen Gebirge vielfach. 
aut i ie die ganze Inſel verbreitet, Außerſt[ Die Werra und die Saale führen in Thüringen 
die Seereiſe nach Ceylon. Bis Colombo] Hochwaſſer. — Im bayeriſchen Wald 5 in den 
Stoben, komfortabeln Reichspoſtdampfer letzten Tagen joviel Schnee gefallen, daß ſich der 
Lloyd in Bremen, der auch hinſichtlich Fuͤhrwerksverkehr bereits mit dem Schlitten voll⸗ 
er Autos größtmögliches Eutgenkommen ziehen muß. Die böhmiſche Poft konnte nicht mehr 
urelſe en bis drei mal im Monat ift Gelegen⸗ verkehren infolge der Schneeverhältniſſe. Auf der 
ei 1928 ebeuſo oft zur Rückreiſe geboten. bayeriſchen Alm in der Gemeinde Annathal liegt 
ber die „Broſchüre enthält ausführliche Mit der Schnee bereits 60 Zentimeter hoch > 
‚Seereife, über die auf Ceylon möglichen Über Bootsunfälle an der franzöſiſchen Küſte 
ie auch die Beſchreibung einer Kroko⸗ wird aus Boulogne⸗ſur⸗Mer vom Freitag gemeldet: 
is der Feder des bekannten Reiſe⸗ Während heftigen Sturmes wurde hier das Fiſcher⸗ 
i d, der mit dem Motorwagen fo-| boot „Suffren“ beim Hafeneingange von einem 
9 Java, Auſtralien, die Südſeeinſeln[ Dampfer angerannt und an die Küſte geworfen. 
henturen d D Erhältlich ift die Broſchüre gratis Die Mannſchaft wurde von einem Rettungsboot 
* auch di £3 Norddeutſchen Lloyd in Bremen aufgenommen: das Rettungsboot ſcheiterte aber 
U der Broſchürerekt bei der Hauptgeſchäftsſtelle in und drei Mann ertranken, während elf Mann ver- 
nnächſt an über Auto-Touren auf Java w mißt werden. Ferner ſind noch drei andere Fiſcher⸗ 
olgen, OAE Nl boote untergegangen; beim Untergang, des einen 
pnd ſieben Mann ertrunken, und man b:fürctet, 


% 


Ma i i 

daß auch die Beſatzungen der beiden anderen Boote 
toner „we N nigfaltiges To find. au vier Zollbeamte, die eine Fahrt 
dollſtz d.) In de e Tod“ in der Hohen in See unternommen hatten, werden vermißt. Auch 


Aug andig a Hohe x von der Küſte des mitt lländiſchen Meeres wird 
ige ver n Tatra wurden die 
tet, unden. Dicken Leiche 


n v i 
K Mi vox 901 Tou on acht Touriſten 
e 


riſten ſollen angeblich be- 


0 7 
itat 75 
haben aus Agent von dem Gömörer 


onen iſt untergegangen. 


a Neueſte Nachrichten. 
(£ urn Werden jei Aufſtieg unternommen an rn i 


em vermikt. 8 
disch r.) Die n Mi 117 onärs-| Baden-Baden, 12. November. Die Abfahrt 
en Milli 32 Jahre alt des Kaiſers nach Donaueſchingen erfolgte um 9.28 
rotenärs Tornall C agter Des ai Uhr vormittags. 
getr. einem peles i ae ling gekern Von der Kronprinzenreiſe. 


hrer Eltern i 
N n in Budapeſt 
mündig dee en An Bord des Reichspoſtdampfers 
ſch ütt u Ludwig“, 11. November. 1 975 1 
rank urden te ru kenſpruch über Suez.) Auf dem „Noten Meer“ i 
dite } a in gen 5 W Donnerstag | es verhältnismäßig kühl. Heute Abend gab eine 
aal >j N Wej heftige n von Macon, holländiſche Theatertruppe vor dem Kronprinzen 
ereignete Aderſchütterungen und der Kronprinzeſſin und den Paſſagieren eine 
ſich jedoch keinerlei] Wohltätigkeitsvorſtellung. 8 
Moabiter Krawallprozeß. 


u den y , Berlin, 12. November. Kurz vor 10 Uhr er- 
durd eine Ma den ch panien, wurde ein öffnete der Vorſitzer, Landgerichtsdirektor Lieber den 
en gejs, Quer gef eugewordenen Pferden Moabiter Krawallprozeß. Die Angeklagte Frau 
Į Dtet u chleudert. Vier Reiſende Reinhardt ijt von Gerichtsarzt unterſucht worden. 
eun verwundet. Dieſer ſtellte feſt, daß ſie an einem Herzübel ner⸗ 
Getreidehändler nöjer Natur leidet und ſich im Zuſtande großer ner⸗ 
wegen großer Ver⸗ vöſer Erregung befindet und nicht verhandlungs⸗ 
Hauſſe i ßer er⸗ fähig jei. Deshalb wird der Fall Reinhardt abge⸗ 
utareſter B ſpekulation er⸗ trennt, auch wird die Frau aus der Unterſuchungs⸗ 
anten find be⸗ haſt entlaſſen. 8 


teiligt, darunter die rumänifcheRreditbant, wie 


Tripolis 
(Afrika) ſind vom 30. Oktober bis 2. November 
58 Erkrankungen und 48 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen, in Baſſora vom 28. Oktober 
bis 3. November 112 Erkrankungen und 76 
Todesfälle, im Wilajet Bagdad vom 31. Ok⸗ 
tober bis 6. November 156 Erkrankungen und 
140 Todesfälle. — Am Freitag ſind in Kon⸗ 
ſtantinopel 29 Erkrankungen und 16 
Tuzla 


Infolge ſtrömenden Regens ſind Moſel und 
Sen DE ie Aer anderen Eu an mielen 
= : x Stellen über die Ufer getreten, In Nancy ift der 

jene unamänfen wird an den Wurzeln junger | untere Teil der Stadt Ape ſodaß 1500 
chen 9 ihre oeann räumen mußten. In 
a mehrere 

; 1 Auch bei Metz 
die Moſel weite Strecken überſchwemmt. Die 
t. Symphorieninſel gn jo hoch unter Waller, 
A 0 de E en Sr ar 
bit- $ ; = ragen; au r Zeughausſtaden ift überflutet. 
nf Nummen oattenban in un a, D. bie Die Moſel erreichte nachts ihren Hödfiitand. mit 
Bi Sa iden laſſen, die genaue Anleitung 6,94 Meter und fiel Freitag Vormittag auf 6,56 

da die 
en = acht ein Nach⸗ 
i lithe ifft ganz an aus, mit vielem hält man Haus! laſſen des Hochwaſſers um 1 Meter gene Er 
1 ausfrauen A > n, i 3 ch einer Meldung aus Trier jteigt die Moſel 
cet mier ſchon | pfohlen, es einmal mit einem Abonn⸗ weiter; die Vorſtädte St. Barbara und Zurlinden 


e Sturm gemeldet. Ein Boot mit ſechs Per⸗ 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 12. November. Bei der heutigen 


Ñ ; 101 Tendenz der Fondsbörfe: r 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen "Merreiilhe Banknoten. 8. 8, 
folgende größere Gewinne: Nuffiſche Banknoten per Kaffe. 216,55 216,35 


Wechſel auf Warfhau . . - 
Deukſche Neichsanleihe 3½ foe 
Deutſche Neichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3¼ä % - 


100 000 Mk. auf Nr. 49 141. 
15 000 Mk. auf Nr. 123 846, 179030. 
10 000 Mk. auf Nr. 190 540. 


„ „ E 


e 


5000 Mk. auf Nr. 36425, 140 160, Se Sotaga %.. T 3 
198 898. f Thorner Stadtanleihe 3½ / ee er 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,80 | 88,70 
Weſpreufl che Pfandbriefe 30% neul, H. į 80,30 80,25 
Numäniſche Renke von 1894 4% . 90,900 —,— 


3000 Mk. auf Nr. 1361, 5773, 29 788, 
31335, 37327, 49 095, 51 419, 59 030, 62 150, 


Nuffifche unifizierte Staatsreute 4% . 94,30 94,30 
b e e e o a E 
149 567, 153 555, 156 335, 162 717, 165 848, iu ank⸗A 19 5 „5 258, . 
168 661, 169 591, 170 880, 172 290, 177 808, namen oten, . . 124.20 | 124 
181390, 184 492, 187479, 195 922, 195612, Oſtbank für Handel und Gewerbe . f 129,— | 129,— 


A nie eee HERE 2 267.50 


205 956, 209322, 212 492, 213 894, 220 494, Bochumer GuſzſlahlAkllen 


— 4224 — 


des Gebietes in Weichbilde von Paris ſind in Be⸗ 
ſorgnis. Aus der Provinz kommen Meldungen 
über beträchtliche Hochwaſſerſchäden. 

Opfer des Schneeſturmes. 

Calais, 12. November. In der vergangenen 
Nacht überraſchte ein heftiger Sturm zahlreiche 
Fiſcherboote auf dem Meere. Mehrere ſcheiterten. 
Etwa 30 Leichen wurden angetrieben. 

Zur Reiſe des engliſchen Premierminiſters 

zum Könige. 

London, 12. November. Es iſt höchſt wahr⸗ 
scheinlich der Zweck der Reiſe des Premierminiſters 


Bankdbiskont 5% Lombardzinsfuß 6 %, Beivatdistont AU, % 


ländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 12. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 82; 
inländiſche, 152 ruſſiſche Waggons exti, 11 Waggon Kleie und 
47 Waggon Kuchen. 2 d 


Berliner Viehmarkt. 


12305 Schweine. 


publik anerkannt haben, namentlich denen Deutſch⸗ 
lands und Norwegens, freundliche Kundgebungen 
darbrachten. j 
Von Räubern überfallen. 
Teheran, 12. November. Der ruſſiſche Konſul 
Petrow ijt in der Nähe von Nafindſchan von Räu⸗ 
bern angegriffen worden, der ſich ſeiner Karawane 
bemächtigten. Der Konſul verfolgte mit feiner Be⸗ 
gleitmannſchaft die Räuber und nahm ihnen nach 
längerem Gefecht die Karawane ab. 
Trichinen vergiftung? 
Mexiko, 12. November. Die von der deutſchen 
Geſandtſchaft angeſtellte Anterſuchung hatte das Er- 
gebnis, daß der Tod von 12 Mitgliedern der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Soluca die nach einem in dieſen 
Tagen ſtattgehabten Bankett geſtorben find 
auf den Genuß von vergifteter Wurſt 
zurückzuführen ijt. 25 andere Deutſche Find noch 
ernstlich krank. Man glaubt, daß das zur Herſtellung 
der Wurſt verarbeitete Fleiſch Trichinen enthielt. 
10 Schlächter und der Wurſtfabrikant wurde ver⸗ 
haflet. 


Der Rindermarkt wickelte ſich glatt ab. Kälberhandel glatt. 
Schafhandel glatt, es wurde geräumt. Der Schweinemarkt 
verlief langſam, es wird nicht ganz geräumt. Nächſter Markt 
Dienstag den 15. November. 


Grauden 3, 12. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129—132 Pfd. 
holi. 185—188 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 178—184 Mk. 


140—143 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 135—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 122—132 Mk., 
Braus 160-163 Mk. — Hafer 145—158 Mk., Erbſen, 
Futter- —,— Mk., Kod- 190—200 Mk. per 1900 Kilogr. — 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtſtroh 4,70—5,40 Mk., Krummſtroh 4,00—4,40 Mk. per 
100 Kilogr. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 12. November, früh 7 Uh... 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cel. 
Wetter: Regen. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 750 mm. ar 2 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celf.. niedrigſte ＋ 0 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hebe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag m 


60,72 | 11. 0,48 
awichoſt —— pe 


arihau . . 10. 132 9.| 128 
Chwalowicſe . 11. 3,18 10. 3,03 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
von 12 November 1910. 
Welter: Schneefall. 
zür Getreide, Hülſeufrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
nolierlen PBreife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faklorel⸗Proulſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weichſel Thorn 


Zakroczun n 


i i O.⸗Pegel 11. 5,36 10. 5,34 

Roizen ſtetig, per Tonne non 1000 Sgr. Brahe bei Bromberg J. ` , } 
Regulierungs⸗Preis 193 Mk. U.Begel . . 11. 2,00 10. 1,92 
per November — Dezember 193/ Br., 193 Mk. Gd. Netze bei CzarnikaoaNu)uuu . 11. 0,40 J 10. | 0,44 


per Dezember Januar 194½ ME, bez. 

per Januar — Februar 194½—195 Mk. bez. 

per April — Mai 198 Mk. bez. . 
inländ. hochbunter 750 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 734—777 Gr. 184—194 Mk. bez. 
inländ. roter 750—764 Gr. 178—182 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 708—750 Gr. 140% —141 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141½ Mk. 
per Dezember — Januar 142½ Br. 142 Mk. Gd. 
per April Mai 148½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—659 Gr. 140—159 Mk. bez. 
tranfito 101—112 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgrs 
inländ. 139—151 Mk. 
tranſito 91—93 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,85 Mk. inkl. Sack. 


Ein Streichholzbehälter in eigenartiger Ausfüh⸗ 
rung, einen A [f as Separator darſtellend, ift uns von der 
Alfa⸗Lawal⸗Separator Geſellſchaft, Berlin, geſandt worden. 
Dieſes Schmuckſtückchen wird, wie uns mitgeleilt, den 
Milchwirten koſtenlos zugeſandt und wir find ſicher, daß 
es von den Empfängern gern in praktiſchen Gebrauch ge⸗ 
nommen und einen guten Platz erhalten wird. Die Alfa⸗ 
Seperatoren ſelbſt ſind über die ganze Welt bekannt und 
nehmen nicht nur in Deutſchland, ſondern auch überall im 
Auslande bei den Milchwirten die erſte Stelle ein. Über eine 
Million dieſer ſcharf entrahmenden, leicht gehenden und 
dauernd zuverläſſig arbeitenden Maſchinen ſind bereits 
J verkauft worden. —— 


Tnhüringiscnes 


Elektro- u. Maschinen- R 


nikum Jim enau Ingenieure, -Tachniker 


und meister. 


A Staatskommissar. 


Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,27'/, Mk. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,20 Wik. bez. 

Roggen 8,00 Mk. bez. 3 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Tech 


s- 


j öefenberiðt. 
Telegraphiſcher Berliner en 5 1 W e ; 


228070, 229293, 238 259, 241 715, 243 337, Harpener Bergwerfs-Aftien 121877011218 700 
247 972, 251687, 258 440, 258728, 200 912, en 1050 in Meyer. 0%, 90 
291 885 1b 22 288 905, ee Dezember . 201,75 9 
2 und 292 481. (Ohne Gewähr. ai 1911 25 1 

„ Juli —— —.— 

Hochwaſſer in Frankreich. Roggen Dezember 150,— 150, — 
Paris, 12. e Die Seine it im Jul — 3 ia ur al le 
Lauſe der Nacht weiter geſtiegen. Die Bewohner Syſrilns? 70er looo ei 


Danzig, 12. November. (Geireidemarkt) Zufuhr 48 ia 


1 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 12. November 1910. 

Zum Verkauf ſtanden: 2714 Rinder, darunter 877 Bullen, 
1285 Ochſen, 552 Kühe und Färſen, 1327 Kälber, 7382 Schafe, 


zum Könige der, dieſem Vorſchläge zu unterbreiten z Lebend: Schlacht. 
die Annahme der Negierungsvorſchläge zur Cin- Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
ſchränkung der Vetobeſugnis des Oberhaufes zu N 
ſichern. 1. Ochſen: j 

Mit 100 Mann untergegangen. 1 a) vallteiſchige ausgemäftete, höchſten 

London, 12. November. Der britiſche 5 W Saale 88 46—49 | 84—88 
Dampfer „Wally“, der zwiſchen engliſchen und ame⸗ b) junge feifhige, nicht ausgemäftete | fx 
eitanijchen Häfen verkehrt, it auf der Höhe von ETÈ ältere ausgemüftete ud gut g 
Para untergegangen. Die Zahl der Ertrunkenen nährte ältere 35—40 | 66—70 
beträgt 100, darunter 40 bis 50 Paſſagiere. Das 2 genährte jeden Alters / — 
Steuer war unbrauchbar geworden und das ſteuer⸗ ullen: 

Toje Schiff trieb auf das Riff ehe noch die Rettungs- Schoch derten gewachſene Högfteni 48.50 76 ge 

bote ausgeſetzt werden konnten. Einige Matroſen ) vollfleiſchige jüngere e. „| 42—45 70—74 

und Paſſagiere find gerettet und erreichten den e) mäßig genährte jüngere und gut 1 l 5 00 

Leuchtturm in der Nähe von Para. a dee ge 1 SE 
Ein Rum. 3. Färſen und Kühe: 

London, 12. November. Hente begann hier, 2) e A aan Färſen ER 
wahrſcheinlich inſolge eines böswilligen anonymen „ oh en a mäſtet Kühe höchften y , 
Rundjýreibens, ein Run (Anſturm) auf die Hiefige Schlag nee 5 e 13 39—42 | 68—73 
Birkbeckbank, die über großes Kapital verfügt und c) ariere dusgemajiel u. u. ne S Sr 
zahlreiche Depofiten hat. Die Gläubiger drängten entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
ſich in langer Reihe zum Bankgebäude. Alle Depo⸗ 9 un genährte Kühe und Färſen 3 Da 
fiten wurden orbnungsmäßig ausgezahlt. 4. Gering gen. un ge (reler) ). 28—40 | 56—74 

ur Borkumer Spionageaffäre. älber: 

2ond 3 n, 12. 8 ne daß das > Flake eek ind Befte F 
britiſche Auswärtige Amt um die Erlaubnis nach⸗ Sangkälle r 61—65 103108 
juhte, bei der Gerichtsverhandlung gegen die unter | c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber are EN 
Spionageverdacht verhafteten Engländer, Leutnant d) geringe e 3 40—5 FF 
Brandon und Hauptmann French, vertreten ſein ) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel 37—41 | 78—83 
zu dürfen. 9 7 55 Ren eh 34—36 73—77 

Reichsduma. e) mäßig genährte Hammel un afe j 

Petersburg, 12. November. Die Reichs⸗ 4) Marſcſcheße e ee 2740 Bar i 
duma wählte zum 1. Vizepräſidenten den Fürſten Schweine: i 
Wolkowski und zum Vizepräſidenten Profeſſor a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 53—354 | 66—68 
Kapuſtein. b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 

Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 52—54 | 65—67 
Aus Portugal. c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Oporto, 12. November. Geſtern Abend ver- Kreuzungen bis 2!/, Str. Lebendgew. RT za 
anitalteten die Republikaner einen großen Umzug, D ere eue Ae = a 
bei dem fie den Konſulaten der Länder, die die Re⸗ H ee a TE a 


geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 


prea 


AM AE E i 


Bekanntmachung. 
i „Unter dem Protektorate Ihrer 
| haiferlichen und königlichen Hoheit 
8 aran Kronprinzeſſin hat ſich in 
er > 
„das Jubiläumskomitee der 


i Marineſtiftung Frauengabe“ 

fi gebildet, welches alle deutſchen Männer 
und Frauen mit der dringenden Bitte 
| angeht, anläßlich des 5Ojährigen Jubel 
feſtes der zur Unterſtützung von Marine⸗ 
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter 
Not begründeten Stiftung dieſer weitere 
Spenden zuzuwenden. 

Ausführliche Aufrufe hierzu ſind in den 
Tageszeitungen in unſerer Provinz von 
dem Provinzialkomitee in Danzig ver⸗ 
öffentlicht. A i 

Wir haben in unferer 

ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eine Sammelſtelle für dieſe Spenden er⸗ 
4 richtet und bitten um recht zahlreiche 
j Zuwendungen. $ 
\ i Die Sammlung wird am 15. Dezem- 
0 ber d. Is. geſchloſſen. 
i Thorn den 12. November 1910. 


Der Magiſtrat, 


fi - „Stachowitz. . 

H Holzurrkauf. 

ji Die Gutsverwaltungen und Herren 
| Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 


Bedarf an Stockholz, Stangen und an⸗ 
f deren beſonders auszuhaltenden Sorti⸗ 
menten bis zum 30. November d. Is. 
} Herrn Oberförſter Loewe in Thorn: 
Weißhof anzugeben. 
Thorn den 9. November 1910. 


| i Der Magiſtrat. 
l Defjentliche 


Zwangs berſteigerung. 


f Montag den 14. November 10, 
j > vormittags 11 Uhr, 

i werde ich in Thorn⸗Mocker, Gereiſir. 5 
| . Sopha 

| meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
1 Gerhardt, 

i Geerichtsvollzieher in Thorn. 
ji I 7 Français 289 

1 Jeune employé de banque qui a 
f été vingt. six mois à Paris et 
$ Bordeaux cherche personne on 
societ& qui lui permette de cultiver 
la langue française. 

O. Habermann, Fischerstr. 55. 


Klavierunterricht 

1 wird bill. ert. Zuſchr. unter M. K. 99 

Bi an die Geſchäftsſtelle der „PBreffe”. » 
Neben unſeren anderen Käſeſorten 

empfehlen wir 


pikante Wein⸗ 
| oder Appetilkäschen, 


lz 2 Stück 15 Pfennig. 
K Zeutral⸗Mollerei. 
RK Wer kann täglich 


70 bis 80 Liter Milch 


j prompt liefern? E. Klempahn, Schillerſtr. 


Reite! Rete! 


billig abzugeben: Daſelbſt 
wird auch 


Kurbelſtickerei 


billig und ſchnell angefertigt. 
Culmer Chauſſee 30. 


Gummisehuhe 


werden unter Garantie nach 


ullerneueſter Methode 


beſohlt und repariert. 


J. Krzyminski, 
früher n jetzt Schillerſtr. 19, 
aden. 


Hatten m Winje 


werden am einfachſten und ſſcherſten 
vertilgt durch 


Rattenpest- u, Mäusetypänskulturen 


Ungefährlich für Menſchen und Haustiere. 

Tauſendfach erprobt. Rattenpeſt pro Fl. 

Mäuſetyphus pro Röhrchen 

„50 Mk. Nachnahmeverſand. 

Serum⸗Inſlitut Pfeiffer, Thoru, 
Telephon Nr. 468. 


1,50 Mk., 
0.50 


jelte Puten u. Gänſe, 
Haſen u. Rehkeulen 


$ empfiehlt A 
A.Kirmes, Fernſprecher 256. 
Vückerei⸗-Grundſtück 


in ſehr guter Lage, neu zu erb a 
pen zu verkaufen od. Al 125 5 5 5 Ang. 
Ab u. A. G. LOL a. d. Geſch. d. Preſſe. 


Stelengeſuche p) 


e Mädchen 


14 e, i 
uud Schneidern er on 


Gute Behandlung Hauptbedingung. An. 


gebote unter A. 2 
der „Preſſe H. an die Geſchäftsſt. 


Auf Abzahlung 7 


7 
an jedermann elegante 


Herrenanzügeu. Paletots 
fertig und ſiehl Maß -a 
empfiehlt 

J. Will j 
Rathaus; che, dense a 


Poſt u. Holel „Drei Kronen“. 


jl 


vette, geſchl. Enten, 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Beſchwerdefriſt gegen die 


Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts abgelaufen ift und Beſchwerden gegen 
dieſe Wahlen nicht eingegangen find, manen a" gemäß § 22 des Ortsſtatuts, 

r 27. März 
betr. das Gewerbegericht in Thorn vom 16. April 


gericht in folgender Weiſe zuſammengeſetzt iſt: 
Borfigender: Bürgermeiſter Stachowitz, 
T Stellvertreter des Vorſitzenden: Stadtrat und Syndikus Kelch, 


Beiſitz 


aus dem Kreiſe der Arbeitgeber I 


aus der Gruppe ber Metallarbeiter (Gruppe 1) 


Klempnermeiſter Karl Meinas 
Gruppe der baren m ‚Baugewerbe (Gruppe 2) 


aus der 


Tiſchlermeiſter Paul Borkowski 
aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe 3) 

Bäckermeiſter Peter Kehrz l i 

aus den Gewerben für Anfertigung 765 Bekleidungsſtücken und verwandten 


ru. 


pp 

Schuhmachermeiſter Johann Richert 1 
„aus den übrigen Gewerben (Gruppe 
Gaſtwirt Rudolf Bonin 
Gerichtsſchreiber: Magiſtrats⸗Aſſiſtent Siemon. 


Thorn den 9. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Strübing. Hasbach. Die h euſche 0 
8 i meene ———— gar 
Z < B = d B ti i i Akten on 3 
F. J „M AMEE 2 Am uss- Un ettage, u na Be | 
u R. NM AMPE ~ mittwoch den 16. November er., abends d Uhr: Reſtaurant DEN 4 | 
Gegr 1835 Stargard i. Pom | |. in der Garniſonkirche Sonntag den 13. Nobel 1 
; A X . e 8 v denden ; ; $ 
erhielt I ikhâpa Sprit Weltausstellung FIR: N) í 1 f j 
etre ie e CARD PRR ee Rirchen⸗Kon zer tat-, 
N IIIA N unter Mitwirkung der Oratorienſängerin Frl. Eise Bork -Berlin. ladet dlichſt ein gi t 
a ern ann eee aE —— . Köppon (Violine), der Thorner Liedertaſel und der Kapelle des Jufanterſe⸗ ade tan der . j 
5 D P | 2000 Mark Regiments von Borcke Nr. Sire Fritz Char, königlicher Muſik⸗ Ai N 
Ra Stellenangebote auf fidere Hnpothet vom 1. 1. 1911 ge- | Eintrittstarten à 1 Mark, Familienbilletts 3 Stüd 2 Mark, Scüferbilletts 50 Pfg. Restaurant Wlanenwa 
—— D AA | indt. Angebote unter I. W. an die in der Buchhandlung von Walter Lamhesk, am Bußtage ab 2 Uhr nur im II 138. 
Geſchäftsſtelle der „Breife”. ße Nowak. Mellienſiraße N 


Buchhalter 


flotter Korreſpondent und Stenograph, 
mit Rechnungs» und Kaſſenweſen ver⸗ 
traut, zum 1. Dezember ge f ud t. 


Nur beſtempfohlene Bewerber wollen f e 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis. 
abſchriften unter T. M. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“ einreichen. 


2 Rockſchneider 


im Hauſe auf Stück oder Woche verlangt 
fofort Urban, Schneidermſtr., 
Culmerſtraße 15. 
Für hieſiges Fabrikkontor wird 
+ + 
ein Lehrling 

zum baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter IB. S. 765 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Hausdiener 


(unverheiratet) verlangt 
Hugo Eromin. 
Mehrere 


Laufburſchen, 


nicht unter 16 Jahren, ſofort geſucht. 
horner Brotfabrik 
Karl Strube. 
Geſucht von hieſiger Attiengejelliaft 
jüngere, tüchtige 


Buchhalterin 


zum ſofortigen Eintritt. Angebote mit 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter 
U. W. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Tücht. Zuarbeiterin 
und Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindke, Modiſtin, 
t Altſtädt. Markt 18. 


Für Reſtaurant 


i Tude 
eine ältere, perjekie Köchin, ein Lehr: 
fräulein, zwei Dienjimäadchen. 
Angebote unter R. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


zum Wäſcheaus zeichnen und zur Hilfe in 
der Expedition findet dauernde Stellung 
bei gutem Lohn. 
Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
M alm. 


Gewandte 


Druckerei- Hilfsarheiterin 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden 

in der ` 

C. Dombrowski’ jhen Buchdruckerei 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Alleinſtehende, geſchäftstüchtige 


y * ** * 
Frau oder älteres Fräulein 
wird zur Übernahme eines Partiewaren⸗ 
Geſchäfts hlerſeſbſt geſucht. Etwas Kaution 
und Kenntnis der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Adreſſen unter K. & in der 

Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Mädchen, im Haushalt er⸗ 
fahren, zur Stütze u. Geſellſchaft einer 
alleinſt. älteren Dame v. 1. 12. geſuchl 
Angeb. u. 200 A. an die Geſchäſtsſt 
der „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 
die gut nähen können, ſtellt ein 
Frau Mittelstaedt, Schillerſtr. 19. 


Jüngeres dienſtmädchen 
ſofort geſucht. i 

Strassburger, Talſtr. 31. 

Suche von gleich für meine Wach: 


e rombergerſtr. 26. 
ed u. Hypotheken „8 
Gm: I porſchußſreſe Dar- 


Ratentilgung, olheken⸗ 
verkehr, Bannftkiitut, erlin, Burg Z, 30. 


A Teel. 


, z ul: 
Sonntag, 13. Novel Ay 


f Klei 
Kleine Preiſe. letzten male! 


Zum N 
Cavalleria Rustica, 


einem Aufzug 


Ueberlandzentrale Culmer Land. 


dienstag den 15. November 1910, nachm. 4 Ahr, 


veranſtaltet die 


Ueberlandzentrale „Culmer Land“ 


am 26. September d. Is. ſtattgefundenen 


1902 bekannt, daß das Gewerbe⸗ 


Stadtrat Falkenberg. ; 8 in Gi Mufitdrama in i 
er: ARE Villa nova zu Culmsee . , A 


aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer 


* 
mied Johaun Warmbier, i Der Bajat: po 
Hi 
n 1 55 1 e 


Jutereſſenten⸗Verſammlung, 


ſchlergeſelle Bernhard Schönsee, 


^ k zu der die Klein⸗ und Großgrundbeſitzer ſowie Beſitzer von Handwerksbetrieben 5 r: 
Bäckergeſelle Bruno 1 und induſtriellen Unternehmungen aus den Kreiſen Thorn, Culm, Brleſen und ſüd⸗ Abends 75 uh, zul 
ewerben lichen Teil des Kreiſes Graudenz (bis zur Bahn Graudenz⸗Soldau) hiermit einge⸗ Zum 1. male! 


laden werden. 


Tagesordnung: 
1. Vortrag über die am 26. Oktober ſtattgefundene Studienreiſe in das Gebiet der 
Ueberlandzentrale Birnbaum⸗Schwerin⸗Meſeritz. 
2. Bericht des Vorſtandes über den heutigen Stand des Unternehmens und über 
die Ausſichten für die Zukunft. 
3. Allgemeine Beſprechung. 


E Buchbindergehülſe Ferdinand Witt, Ketlengliede, wi 
baust Amann 


p 
Buchdruckergehilſe Emil Gebert. 
h: 


Zum unwiderruflich Ai an 


10 000 Mark 


auf ſichere Hypothek, erſte Stelle oder 
hinter Bankgeld zu vergeben. Angebote 
unter 100 E. P. an die Geſchäftsſtelle 


eder dend 


Sonntag Denn Lühr 


= 

— 

ER 
= 


Zu k auft gef | 


mer Chauſſee⸗ 


— — — I | 2 i für jedermann, gegeben von dem 1 
Kl. Grundſtüd Männergeſangverein Liederfreunde re Wee 4 
mit gutem Wohnhaus und Garten in der Aula der Knabenmittelschule Tang- Ken? j 0 


wozu ergebenſt einladet 
(Eingang gegenüber der Garniſonkirche) am M. Ja 


Se peona SEE SONNIG DEN 13. Nopembet, wen dee 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ? 1 ten 
ce Neue HE nerung 


S zo. ms ss owose vo: 2 vom... 


Suche im Auftrage abends 8 Uhr. empfeh 
ein Gut — Eintrittspreis für die Perſon 25 Pfennig. — ee nge 
von 700—1000 Morg., auch Mittelboden, Kane H 1 5 R ig Gute Caſſe Kaffee mit eig | 
in Weft- oder Oſtpr., mit entſprechender j d Gebit” 
Anz. zu kaufen. Gefäntge Angebote unter „fiif jent 
©. ©. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. Anſtich 20 rát D 
8 ude gut erhal. kee Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und Uunterſteiner Lagen | 


Um gütige Buer Lock A 


N. 


— 


iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schulſtraße 15, erbeten. 


Zu verkaufen aP ) 


Ein gebrauchtes 


Schaufenſter und Ladentür 


Jå 


CR 


Unter der Sonne 


Gedichte von Richard Friede. 


e, 


gie l 
7. Re 


ee Ea Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3.50 Mk. 91 92 J . im * i Ba 
Skalski, Breiteſtraße jedes Gedichtband „Unter der Sonne“ ift ein prächti S irk⸗ 5 % der 

Vörzügliche 5 en, ir d bewegt bom 1 ame mit AN in S 
3 N i nsanſchauung, bis zum Liebesfrühling un id, „ 

. weiße Eßkartoffeln 155 Eim billern S pmerz an der Buhre geliebter Toter, ERT klingt 9 re am 5010 t, dr 
(Magnum bonum) Ztr. 2 Mk. frei wider in friſchen, ſtark aus dem Herzen jprudelnden Liedern. Da ift nichts auptgewinn l N 
Haus. Beſtellungen nimmt an Gequältes, Mühfames, in knapper Form, mit einer oft erſtaunlichen Sprach. au beziehen durch browelelz ahn t 

Heinrich Netz.] meiſterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geſchmückt mit Bildern die durch Bekkerte⸗ ginn? U 
RI owie 2 Winter. || die Einfachheit und Sinnjälligleit aufs angenehmſte berühren, klingen und könig. Lo Katharinen - pri 
Hen dem Lejer dieje Berfe nicht blos vor ben Ohren, fonbern im, Herzen, Thorn, í N 
billig zu EM . gere e Niemand wird in dem Buche blättern, ohne durch den ſchönen Ausdruck z at t 
g zu verkaufen. Bächerſtraße 29,1, ſtarker, geſunder Empfindungen zum Mitfühlen gezwungen zu werden. eit a N 
Fräulein, 26 Jahre, Mr päte" uk 
1 aroher Kaſtenwagen, Kai Saal age att. 0 le Ya 
t 5 5 aiser = aa Be bes e au obni yl nl 
1 leichter Noll wagen, Mellſenſtraſte 99. 2 2 HRF wollen reel gemeinte, ee i 
Einfpänner = Aut Sonnabend den 12, November 1 erde . . 
1 zit Sonnaben en 12. Novel 7 j erliu ale us gung j 
1 Einfpänner ⸗Kütſchwagen Fee a: Reichskrone⸗Reſtaurant.] Fir nie derade | 
wird per fofort zu kaufen geſucht. Ang. ee beider Land PE es Au 
unt. ©. S. a. d. Geſchſt. d. „Breffe” erb Martini-Mashenball E E orare E me 955 nei, angereh, 5 N 
“panapo, otra n en k 
IMUS ; Die drei ſchönſten Masten | X j = EN, | die Bekanntſchaft eine i 

ich ut ver gt mit 5 8 werden prallt Um gütigen Zuſpruch bittet ira f w 10 
nebſt Garten u. Bauſtellen bei 1155 Anfang 8 Uhr. N ierte Reſt 8705 e riet ed 8 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter Von 7 Uhr ab: Wurſt⸗Eſſen. < E Nur ern tgemeinte guf Stand ele ) It, 
V. 500 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“.] Es ladet freundfichlt ein der Mick, N gabe von Nane Alle chte ihr 
DEE EN ER a a NG Maskenkoſtüme find zu billigen Preiſen — Verhältniſſen an ie m au 

chte im Ballokal zu haben. ” eſſe“ unter G. Me dae 
° 20 n — a „Preſſe chwiegenh . li 
j Garten-Rejtaurant N Strenge Beray ff. g 
OKOTE- AURANEN, zoyi a Jeen Sonntag, e ogen , 
à 8 Mark, und 4 Wieses Kämpe. von 5 Uhr nachmittags ab: Forkgeflogen u. 272 100 I 
0 —— ili a Abzugeben Ge nte nme 
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„orssiprin in der Marine. 
Jungens Fieber Stolz, daß unſere blauen 
Tepe kmäp; te disziplinierteſten der Welt find; 
Emden pa wenn deutſche Kriegsschiffe in 
Breie me ankern, konſtatiert die örtliche 
fündig Ei Erſtaunen, wie propper und an- 

Gegenſatz zu anderen Matroſen die 
th benehmen. Der Schnaps hat ſonſt 
ie Mat eine gewaltige Anziehungskraft, 
er. lin auf unferen Panzern iſt 
a fast nie kommt etwas unliebſames 
i erzählt zwar die ſozialdemo⸗ 
abotage reſſe, hie und da ſeien Fälle von 
kungen o ommen, es ſeien wichtige Aus⸗ 
Der es TN in Eislöcher geworfen worden, 
Anfangs o e ſich jo etwas wie Meuterei in der 
kleben drm gezeigt. Aber ſchon das ift über- 
file, ſo ag in letzter Zeit unterſuchten Einzel⸗ 
wahrheit den der in Danzig, haben die Un- 
h er Bezichtigungen ergeben. Die Be- 
unſerer Kriegsſchiffe ſtehen untadelig 


Das 
anger = konnte man noch vor garnicht 
von unſeren Werftarbeitern 
er nuch. s betrieben ſagen, obwohl 
nau f militäriſchen Disziplin unterſtehen. 
itärwe me die Leute in den Spandauer 
nd Nun ſtätten, in den Geſchützgießereien 
durzelfeſ „onsfaßrifen zum größten Teil 
kn Konſer onigstreu find und jahrzehntelang 
‚dt hab Siven Pauli in den Reichstag ent- 
S file) hatten wir unter den Arbeitern 
bedener ichen Werften einen Stamm zu⸗ 
titer und auf ihre Stellung ſtolzer Ar⸗ 
N [ogar N Genugtuung vernahmen ſie oft, 
i deif ie ausländiſche Preſſe von ihren 
de Boxerungen ſprach. Damals, als in China 
ndun untuhen ausgebrochen und die Er⸗ 
Par befag Teres Geſandten gemeldet worden 
pitini der Kaifer die Entſendung einer 
fane krey ten die friedlich irgendwo in der 
ungen dee. Torpedoboote flitzten hinterher, 
arb Die sr, erbrachten ihnen den Befehl — 
wu eiter m zerſchiffe kehrten zurück, die Werft⸗ 
ae Bengo et fih heran, Tag und Nacht 
Ateng. p eitet, und das Ergebnis war 
at voller nen 4½ Tagen war die Diviſion 
„ und fe riegsausrüſtung für zwei Jahre 
nſchlictis Von den Leuten war fait 
ches verlangt und freiwillig 
fast noch mehr hergegeben. Damals 
Matroſe ſich über einen Werft⸗ 
zu erheben; die Männer in 
tel hatten mindeſtens ſoviel ge⸗ 
te in Uniform. Inzwiſchen aber 
voldemotratie, obwohl ſie nach 
EA dem kaiſerlichen Dienſte aus- 
Fr gebohrt und gebohrt; hie und 
5 bereits erreicht, daß ganzen 
5 de Eu nen des Genoſſen⸗ 
ei iszinr; Alte Berufsehre und über er- 
Aer Ae un geht. Wir haben bereits vor 
einen Vorfall in Wilhelmshafen 
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t. Eva, quäle dich nicht! Das 
„Ihr kommt nie zueinander. 
meines mir die Nächſten geweſen lange 
x Lebens 
wunden gi: nicht alles in dieſen 


og ne d 
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froh darum heute, daß 
Ich wußte es im vot- 
De Ich habe meine Mutter 
ien iel, aber ihr Sinn ift eng 
N : Se 5 ſtets. Doch da ſie 
meine t die e ich keine beſſere kannte, 
die MS churſte ie echte Frau, ln und 
Reinig glichteſt ind wie fie. Nie habe ich an 
A Wi zwiſch mer völligen geiſtigen Ge⸗ 
Pete KT ven Mann und Weib geglaubt, 
$h 57 ite ich bei ihnen nichts. 
mit f an ſeine et das dunkle Haupt, das 

e m etlichen . Bruſt gelegt hat und blickt 
Bi 5 Genbrunſt in die Augen: 

ich gs dem Maſer. Was ein Weib fein 
r aus lehrt. Danne geben kann, das haft 
ütmin d gui fort mit dem 
f ugen. Im Herzen 
1 Mutter aufrichtig zu 
aben! meine kluge Es ſelbſt 
Denk doch nur an bie, 

m Guten, die ihre 
pekuniären Verhältniſſe 


undwanke 
n Muldſan 


en gar An 
i geliebten 


e ihn v 
er nſerer orwurfsvoll. 
iei Send, Großmut erfahren, 


t ganz überzeugt. 


kommentiert, wo Werftarbeiter durch eine Ab⸗ 
ordnung die Abberufung des Torpedodirektors 
Korvettenkapitäns Iſendahl verlangten. Dieſe 
Delegierten wurden natürlich ſofort entlaſſen 
und ihre Auftraggeber ſteckte man alsbald in 
andere Betriebe der Werft, eine für die Be⸗ 
troffenen recht fühlbare Maßregel, da ſie nun 
erſt in eine andere Spezialität ſich einarbeiten 
mußten und infolgedeſſen im Akkord nicht das 
frühere Ergebnis erzielten. 

Damit wäre der Fall erledigt geweſen, und 
die Lehre mußte gut wirken. Leider aber ließ 
der Oberwerftdirektor auf Bitten einzelner an⸗ 
geblich wider ihren Willen „Mitgefangener“ 
ſich dazu bewegen, eine Rücknahme der Maß⸗ 
regelung in Ausſicht zu ſtellen, wenn die in⸗ 
betracht kommenden 307 Arbeiter ihren dis⸗ 
ziplinloſenBeſchluß aus der erſtenVerſammlung 
widerriefen. Nun fette die Sozialdemokratie 
mit wilder Agitation ein, — und einſtimmig 
(nur der Ausſchuß machte vorſichtshalber nicht 
mit) votierten die Werftarbeiter nochmals 


gegen den Korvettenkapitän. Die falſch ange⸗ 


brachte Milde erfordert in der jetzigen Lage 
nun verdoppelte Strenge und die Sache iſt 
übler als zuvor. Hoffentlich aber ziehen unfere 
Werftbehörden daraus die Lehre, die Pod⸗ 
bielski in der Reichspoſt zur Zufriedenheit 
aller Untergebenen ſtrikt durchgeführt hat: „Ich 
laſſe immer mit mir reden, aber Disziplin iſt 
die erſte Vorbedingung dazu!“ 


der zuſammenbruch der franzöſiſchen 
Herrſchaft in Wadai? 

Wie verlautet, hat das türkiſche Miniſterium 
des Innern die Meldung erhalten, daß der 
neue Sultan von Wadai an der Spitze der 
Stämme von Wadai und Darfur die fran⸗ 
zöſiſchen Stämme angegriffen hat. Die Fran⸗ 
zoſen, die über 300 Tote verloren, brannten 
ihre Blockhäuſer nieder und zogen ſich auf 
Dſchanet zurück. Die Stämme aus der Gegend 
haben ſich dem Sultan von Wadai ange: 
ſchloſſen. — Der in Bordeaux aus Dakar ein⸗ 
getroffene Kolonialverwalter Forneau erklärt, 
das Gerücht von einer Niederlage der 
franzöſiſchen Truppen in Abeſcher im Wadai⸗ 
gebiet ſei durchaus unbegründet. Die dortige 
franzöſiſche Garniſon von 400 Mann befinde 
ſich in einem ſtark verſchanzten, geradezu un⸗ 
einnehmbaren Lager. Allerdings möge es 
wiederholt zu kleinen Scharmützeln gekommen 
ſein, da die Bevölkerung ſehr kriegeriſch ſei. 
Wenn die franzöſiſchen Truppen eine Schlappe 
erlitten hätten, ſo wäre man ſeit langem dar⸗ 
über amtlich benachrichtigt. — Auch das „Echo 
de Paris“ ſagt zu der Nachricht aus Konſtan⸗ 
tinopel, wonach die Pforte von dem Gouver⸗ 
neur von Tripolis verſtändigt ſei, daß die 
franzöſiſchen Truppen vom Sultan von Wadai 
angegriffen, 300 Mann verloren und ſodann 
die Flucht ergriffen hätten, die franzöſiſche Re⸗ 
— — — — t — — 


„Meinſt du? Ich weiß doch nicht. Deine 
Mutter iſt ſehr ſtolz auf euren Namen. Ihr ſeid 
ſo uralter Adel und ſo rein erhalten. 2 
über des Mannes Stirn läuft eine jähe 
Nöte, während ſeine Lippen nur mühſam einen 
zornigen Ausruf zurückhalten. Ihm hatten 
Mutter und Schweſtern einmütig erklärt, daß 
man in anbetracht von Evas Reichtum gut und 
gern über ihren bürgerlichen Namen wegſehen 
könne, zumal ihre mütterliche Herkunft tadel⸗ 
los ſei. Nur ein wenig emanzipiert erſchiene 
ſie ihnen. Fräulein Walther als Gardedame 
Jei doch reichlich jung. Auch von Hausfrauen- 
pflichten ſchiene die Braut keine rechte Ahnung 
zu haben, wenigſtens habe ſie für die berühmte 
pommerſche Gänſebruſt nur geringes Intereſſe 
gezeigt und könne eingeſtandenermaßen keinen 
Strumpf ſtricken. Nun, was das letztere anbe⸗ 
traf, ſo unbegreiflich es war, Mutter und 
Schweſtern würden da ja gerne weiter für 
ſeinen Bedarf ſorgen, aber ſonſt ſolle er nur 
den Daumen ein bischen draufdrücken, denn 
die Geheimrätin — eine ſcharmante Dame — 
hätte ihnen da ſo allerhand erzählt von boden⸗ 
loſem Eigenſinn — Bis dahin hatte Falk den 
Damen wirklich beluſtigt zugehört. Was 
wußten ſie von ſeiner Eva, und was ſie leiſtete? 
Strümpfe ſtricken und Gänſe ſtopfen, das war 
ſo richtig ihr Horizont. Ihr blinder Eifer 
amüfterte ihn. Als aber der Ausfall für feine 
Braut beleidigend wurde, verbat er ſich kurz 
und bündig jedes weitere Wort. Auf eine Ver⸗ 
teidigung ließ er ſich hingegen nicht ein. Wußte 
er ja doch, daß er in den Wind ſprechen würde. 
Sie kamen auch, eingeſchüchtert, auf das Thema 
nicht zurück, wohl aber bemerkte er mit ge⸗ 
heimer Beluſtigung, wie Dinge, die ihm ſelbſt 
neben Evas Perſönlichkeit oft nebenſächlich er⸗ 
ſchienen, zum Beiſpiel der vornehme Zuſchnitt 


gierung habe bisher keinerlei Mitteilung dar⸗ 
über erhalten. Es ſei deshalb zu hoffen, daß 
die Nachricht unbegründet ſei. 


Von einem alten Afrikaner wird 
uns geſchrieben: Als vor drei Viertel Jahren 
die Nachricht von der Niedermetzelung einer 
franzöſiſchen Truppenabteilung bei Abechr ein⸗ 
traf, wurde ſie von den Franzoſen angezweifelt, 
die Behörden konnten keine Auskunft geben 
und die Reiſenden, welche von Weſtafrika 
zurückkamen, wußten ebenfalls nichts zu be⸗ 
richten. Damals kam die erſte Kunde über das 
türkiſche Tripolis von dem fernen zentralafri⸗ 
kaniſchen Lande nach Europa. Sie beſtätigte 
ſich. Das ganze Detachement Fiegenſchuh 
war in einem Hinterhalt geraten und ver⸗ 
nichtet worden. Heute wird wieder auf dem 
Wege über Tripolis von einer Kataſtrophe be⸗ 
richtet, welche die Franzoſen im äquatorialen 
Afrika in dem Lande, das einſt im Namen des 
egyptiſchen Khedive Emin Paſcha regierte, 
überraſcht hat. Die Krieger des Sultans von 
Wadai ſollen mit 15 000 modernen Gewehren 
ausgerüſtet ſein, in der Umgebung von Darfur 
verſammelt und die franzöſiſchen Militärpoſten 
im Wadailande überfallen haben. Dreihundert 
Franzoſen ſollen dem Schwerte der fanatiſchen 
Horden zum Opfer gefallen ſein, der Reſt der 
Beſatzungen iſt geflohen, die Befeſtigungen 
ſollen dem Erdboden gleichgemacht ſein. Wenn 
auch nur ein Teil der Nachricht ſich beſtätigt, 
ſo iſt es ſchon ſchlimm genug. Unter dem 
Kommando des franzöſiſchen Oberſten Moll, 
des Oberkommandierenden, ſtehen 800 Mann 
Senegalſchützen und zwei Kamelreiterab⸗ 
teilungen von je 200 Mann. Auch Artillerie 
iſt vorhanden. Wenn ſich die franzöſiſche Re- 
gierung der Anarchen hingeben zu glaubt. da da- 
mit jeder Überfall ausgeſchloſſen ſei, jo muß 
doch jeder Fachmann und Kenner zentral⸗ 
afrikaniſcher Verhältniſſe eine ſolche Annahme 
anzweifeln. Nicht am hellen Tage werden die 
längſt gewitzigen Eingeborenen die fran- 
zöſiſchen Befeſtigungen berannt haben und in 
der Nacht nützen die Kanonen nichts. Die 
Franzoſen haben ohne jede politiſchen Be⸗ 
denken dem nach vorwärts drängendem Ehr⸗ 
geize ruhmlüſterner Offiziere die Zügel allzu⸗ 
ſehr ſchließen laſſen, ſelbſt dann noch, als die 
Deputiertenkammer ſich ganz entſchieden gegen 
dieſes Vorwärtsdrängen ausgeſprochen hatte. 
Das Gebiet liegt 2000 Kilometer von der 
Küſte, ſchier undurchdringliche Urwälder und 
endloſe Durſtſtrecken im weiteren Innern 
machen Nachſchübe und die Verproviantierung 
ungemein ſchwierig. Flüſſe und Bahnen ſind 
nur in geringem Umfange für dieſe Zwecke ver⸗ 
fügbar und ſo kann man ſagen, daß, falls ſich 
die tripolitaniſche Meldung wieder beſtätigen 
ſollte, die Franzoſen eine Aufgabe zu löſen 
hätten, die nahezu ebenſo ſchwierig ſein 
könnte, als die, vor welche wir in Südweſt⸗ 
afrika vor ſechs Jahren geſtellt wurden. 


des Treubergſchen Haushaltes, die angeſehene 
Stellung, welche die Inhaberin der Weltfirma 
einnahm, 
mählung ſo nachdrücklich kundtat, die Vorbe⸗ 
reitungen zur Hochzeit, die wahrhaft fürſtlich 
geplant war — kurz, wie das alles den an die 
beſcheidenſten Verhältniſſe gewöhnten Frauen 
imponierte. Und nun mußte er erfahren, daß 
ſie ſeine Braut mit Vorurteilen gequält, die 
längſt vor der Macht ihres Goldes die Flucht 
ergriffen hatten, nur um ihr eine Niederlage 
zu bereiten. And ſie war ohnehin in ihrer 
Liebe ſo hingebend demütig, die ſtolze Eva 
Treuberg. Ein häßliches Gefühl ſteigt in ihm 
auf. Aber nein — nicht — es handelt ſich ja 
um die Mutter. 

„Klein,“ murmelt er nur halblaut, „o ſo 
klein!“ Dann nimmt er ſein Lieb in die Arme 
und küßt ihr die Grüblerfalte von der Stirn. 
„Laß fahren dahin, Herzkind, ich bin froh, daß 
ſie fort ſind!“ ruft er heiter. „Was gilt mir 
die ganze Welt, da ich dich habe!“ 

Ein ziſchendes Geräuſch hinter ihnen ruft 
die Glücklichen in die Wirklichkeit zurück. Die 
iunge Frau entringt ſich erſchrocken den um- 
fangenden Armen. 

„Ach, Fritz, das kommt davon! Nun kocht 
das Teewaſſer über. Meine erſte Hausfrauen⸗ 
pflicht ein Fiasko.“ 

„Na, Lieb, wenn dir nichts ſchlimmeres 
paſſiert —“ 

Der Gatte verfolgt leuchtenden Blickes jede 
Bewegung der ſchlanken Hände, die ſo emſig 
geſchickt am Teetiſch walten. 

„Komm. Fritzel,“ bittet ſie mit einer 
reizenden Geſte, „komm, das wird uns munden. 
An der Tafel haben wir beide gefaſtet. Eigent⸗ 
lich dumm von uns, denn es gab ausgeſucht 
gute Sachen.“ i 


und die ſich anläßlich ihrer Ver⸗ Ha 


Heer und Flotte. 
Der de et f mit dem Kara⸗ 
biner. Seit der Umbewaffnung der Kavallerie 
gehört der neue verlängerte Karabiner zur ſtän⸗ 
digen Ausrüſtung des im Dienſt befindlichen 
Kavalleriſten zu Pferde und zu Fuß. Das Präſen⸗ 
tieren des Karabiners erfolgte jedoch bisher nur 
als Ehrenbezeugung von Wachen und Poſten. 
Eskadrons zu Fuß ſtanden bei Paraden oder 
Spalierbildungen mit „Karabiner auf Schulter“ 
und erwieſen, während die anderen Waffen⸗ 
gattungen mit dem Gewehr oder dem Säbel den 


Ken ausführten, keinerlei ähnliche Ehren⸗ 
bezeugung. er Kaifer hat — wie die „Mil.⸗pol⸗ 
Korreſp.“ hört — 


mmeg befohlen, daß bet 
Paraden und Spalierbildungen vor ihm 
die Kavallerie ebenfalls den Karabiner zu präſen⸗ 
tieren hat. 


Parlamentariſches. 


Die Strafprozeßkommiſſion des 
Reichstags führte am Freitag die zweite Leſung 
der Strafprozeßordnung zuende. Eine längere Aus⸗ 
ſprache veranlaßte nur noch der in erſter Leſung 
von der Kommiſſion in den Entwurf eingefügte, 
von der Regierung und den Nationalliberalen be⸗ 
kämpfte § 47 1 a, wonach gegen Mitglieder geſetz⸗ 
gebender Verſammlungen des deutſchen Reiches 
und der Bundesſtaaten während der Sitzungs⸗ 
periode der Verſammlung nur mit deren vor⸗ 
heriger Genehmigung eine Freiheitsſtrafe in Voll⸗ 
zug gelegt werden darf. Die Abſtimmung ergab 
die Beibehaltung des Paragraphen. Auch das 
Einführungsgeſetz wurde in der geſtrigen Sitzung 
erledigt, ſodaß damit die Strafprozeßordnung ihre 
Arbeit beende hat. ` 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 11. November. (Beſitzwechſel.) Gaſtwirt 
Bufe in Plywaczewo hat feine Gaſtwirtſchaft nach Ab⸗ 
trennung einer Parzelle, auf welcher er eine große Mühle 
errichtet, an Gaſtwirt Naß verkauft. , 

e Briefen, 11. November. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins veranſtaltet 
am 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Vereinshauſe einen 
Familienabend, bei welchem deutſche Männer und Frauen 
aller Stände willkommen ſind. Der Geſchäftsführer für 
Weſtpreußen, Herr Oberſt Schreiber, wird einen Vor⸗ 
trag halten. — Herr Pfarrer Schiefferdecker⸗Brieſen 
wurde als Vertreter der Kreisſynode Brieſen für den 
evangeliſchen Bund gewählt. Im letzten Synodal⸗ 
jahre wurden im Kirchenkreiſe Brieſen 958 evangeliſche 
Kinder getauft (900 aus rein evangeliſchen Ehen, 6 aus 
Miſchehen und 52 uneheliche). Von den überhaupt im 
Kirchenkreiſe vorhandenen Miſchehen haben 30 evange⸗ 
liſche und 23 katholiſche Kindererziehung: in den übrigen 
Miſchehen, ſoweit ſie nicht kinderlos ſind, ſteht die Kinder⸗ 
erziehung noch nicht feft. Von den im letzten Jahre 
getrauten 193 Paaren leben 5 in gemiſchter Ehe. Von 
411 B wurden 341 durch den Geiſtlichen 
beerdigt. 

Lautenburg, 9. November. (Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl) nahm hier einen überraſchenden 
Ausgang. In der dritten Abteilung, in welcher 
ſtets die polniſchen Kandidaten durchkamen, wurden 
dieſes Mal die beiden Deutſchen, Kaufmann Otto 
Goritzki und Gaſtwirt Hermann Jedamski, 
19 Stimmen Majorität gewählt. Auch in der 
zweiten Abteilung fiel ein polniſcher Kandidat aus, 
auch hier wurden zwei Deutſche, der Kaufmann 
Heymann Krezin und Gutsbeſitzer Hermann Wiebe 
gewählt. In der erſten Abteilung wurden eben⸗ 
falls zwei Deutſche, der Kaufmann Iſidor Jako⸗ 
— —.... ̃ —...— 

Er tauſcht ſchmunzelnd ein lecker zubereitetes 


a ein gegen einen Kuß auf die reichende 


— 


n 5 F 
„Aber dieſes Anſtarren von rund zwet- 
hundert Augen — nein, Lieb, mir quoll der 
Biſſen im Munde. Jetzt aber ſchmeckt mir's um 
ſo beſſer.“ ; 
„Hat nicht Lena alles entzückend vorgeſehen? 
Sie denkt wirklich an alles, die treue Seele. 
Und dabei war es ſolch ein ſchwerer Tag für 
fie. Mein Glück bedeutet für fie Verzicht auf 
vieles, was ihr am Herzen lag.“ Be 
Falk ſchüttelt ernſt das Haupt. E 
„Nein, Liebling, da kenne ich unſere Lena 
beſſer. Dein Glück iſt ihr Glück, das hat ſie mir 
heute früh mit Handſchlag verſichert. Es war 
nicht immer ſo, aber ſie hat ſich durchgerungen, 
glaube mir.“ a 
„Fritz,“ bittet die junge Frau und blickt 
den Gatten flehend an, „ich habe einen 
Wunſch.“ ; "B 
„Sprich, Evakind.“ i 8 
„Laß mich einen Augenblick zu Lena hin⸗ 
unter, nur fünf Minuten, du darfſt auf die 
Uhr ſehen. Es iſt nur weil — ſie wohnt doch 
zum erſtenmale unten, und wenn auch Life — 
Liſa bin nicht ich. Ich habe ihr nicht richtig 
1 ſagen können, es waren alle dabei 
un — 
Er zieht lächelnd ſeinen Chronometer und 
hält ihn ihr dicht vor die bettelnden Augen. 
„So, Liebchen, juſt acht Uhr. Ein Viertel⸗ 


ſtündchen ſei dir gewährt und nun: Vogel 
flieg aus.“ ; 
Mit einer Kußhand huſcht fe aus dem 


Zimmer. Er lauſcht ihrem leiſen Schritt, wie 
er auf der Treppe verklingt. Dann erhebt er 
ſich. Es drängt ihn, noch einmal das koſige 
Neſt zu durchwandern, das man ihnen hier oben 


uien gelten 1; - Y | 
ine Erlen Dh ſondern nur die Treue gegen ſich an] jer Ki í i i rte | ſtand rzähfın Na 5 Junati z i 
„cher Richtung nicht zum allgemeinen Mittecpunxte] ſtanden, Erzählungen, Wie und Nätſel, boten 4 - | 
w u ien as Recht des ien eine Zuge für die hieſigen Frauenkreiſe. Deshalb ift nun am lange nicht ſoviel des Unterhaltenden, wie das Ra- Jungtürkiſche Ratonamymne e ‘4 
it nd den 50 5 heiliges Menſchenrecht verkündet. Montag für Thorn nach einem Vortrage des Frl. lendarium, denn immermehr des Wiſſenswürdigen Statt mit Geld mich zu beſel gen, : ! 
11 große Szene bepunkt des Dramas bildet auch die Käthe Sprockhoff aus Hannover noch eine Orts⸗ wußten wir da zu entnehmen, und wir hörten nicht Frankreich, machſt du ſolchen Stuß! | 
h am Trotz, das 805 Iſolde, den chwerſten Folgen gruppe des deutſch⸗vangeliſchen Frauenbundes ge. auf mit den Fragen an den Vater: „Ach, fieh doch Ra poban 55 ee | 
at dm el. Cine Tortgeickte Untreue, dus Riede| ber Laifeltide Frauenbund. . ̃ c Durch Arabien, Syrien, Baläf h 
ile bruch in 1319 Geliebten, if übrigens ein Wider⸗ iſt im Vereinsleben Thorns zu verzeichnen: die Geburtstage durchgearbeitet kamen die von Ber- tina jetzt die Loſung gelt : i | 
wat em Beni und deckt ſich auch logiſch wieder mit Liedertafel Thorn⸗Mocker feiert am heutigen Sonn- wandten daran, die wir bei ſolchem Feſte zu be⸗ Deutſchland, Deutſchland über alles | 
w eine fahl Treue. Daß wir in „Tantris“ aber abend ihr 25jähriges Stiftungsfeſt. Ihr Begründer ſuchen pflegten, und noch viel anderes mehr, das aus Über alles in der Welt! i 
aul enmaliſerung dh ins Närriſche gez 1 war perrita pug Born, der 9 5 die gende den nüchternen Angaben 90 1 roa Kalen- Glaubſt du, daß zu deinen Füßen j 
1 eint k der Odyſſee vor uns zu haben, 25 Jahre hindur eifrig gewacht hat, daß die dariums herausgeleſen werden konnte von uns. Mich der Mammon zwingen kann? | 
D Siter hat gen Widerſpruch zuzulaſſen. Der Liedertafel ihre Aufgabe als RIESE des] And das ſoll nun für die Zukunft alles vorbei a wart’, du Folle es büßen! i 
Vier a Schlüffer ch offenbar gleich in der erſten Szene deutſchen Liedes getreulich erfülle. Leider ift es ſein! Ein Jahr joll wie das andere fein; das in- Dich pump' ich nie wieder an! | 
un en den zehn J zu geben wollen, indem er Iſolde dem „alten Born“ nicht vergönnt geweſen, das dividuelle Gepräge, das für mich und für viele Deulſchland heilt mir meinen Dalles; | 
1775 p Mort Jahre abweſenden Triſtan klagen läßt, Jubiläum feiner Liedertafel zu erleben; vor Millionen Men] en jedes Jahr für ſich hatte, ſoll Der Türkei Geſundung ſtellt 
1 deutung A as allerdings anfänglich in ſeiner Be- wenigen Monaten, noch im Jubiläumsjahre, ift er 8 We í achen ER Er⸗ Deutſchland, Deutſchland über alles, | 
ine | edi erkannt wurde und befremdlich und verstorben. Mögen an der Spitze der Liedertafel einer allgemeinen Gleichhett Plat meden „er über alles in der Welt! | 
lar ihein at, da es als Schlüſſel für die Moder immer Männer ſtehen, die der Sangestunjt innerſt du dich noch des Jahres, wo N 0 ur RR E Hit i 
Die NE länger orliegende Triſtanfrage nicht paßte. ſo ergeben find, wie es ihr Gründer war, dann wird Holos Geburtstag auf einen Sonntag fiel und wir ach Berlin, da ruf und ſchreib' und | 
2, dyſſee he umſo ſchärfer treten aber die Züge der ihr auch in Zukunft eine fruchtbare Wirkſamkeit alle zuſammen eine Partie nach dem Grunewald Draht ich heftig, daß es piepit; 
w er fü 10 von der wir in der Beſprechung im Dienſte e ännergeſanges in machten!“ Das war ein unauslöſchliches Mar f NV 115 11 ae en : | 
n 2 2 — 2 5} in! . 77 2 7 Ü . j 
re e pion fir en gabe Golge dure Seelen o. den pleit en de eee | 
gus i manche Erkennung durch den treuen Hund und an konnte nicht in jedem Jahre der dri den eigen Dir nicht ankommt auf das Geld; 
poi ippo tei Zeichen — 9 0 5 E Zur Kalender⸗Reform. ſeinen Gäſten unternehmen, ſondern i Sonſt geht Deutichland über alles, ] 
D g Ha dt in G nicht e Freier 55 Von E. Iſolani. ` 19 Vn en | 
nal terje vers Groteske, wie andere meinen, ins Per- (Radrud verboten) fiel, : 110 x i 
0 Dijeus rtt; zes fehlt nicht die Kalypjo, deren Nein, nein, die Welt wird Aan Si eee ee N x an 15 Wichtige Erleichterungen beim Kochen. In I 
hug, laute G atdrüſſig geworden, bei Hardt eine an- jedem Tage! Während jeder Menſch danach ſtrebt auf einen Dienstag fallen, in jedem Jahre! Ach, früherer Zeit war das Kochgeſchäft durch eine Reihe höchſt | 
aß erufsbett attin (I); es fehlt nicht der neidiſche das Individuelle in ſich zu ſtärk ; | ift ja nicht auszudenken! zeitraubender Nebenarbeiten erſchwert, die namentlich die | 
10 fete wider der ſich der Aufnahme des Konkur⸗ 1199 955 allt ee a babi und 55 1 Angemein praktiſch mag ja ſolch Normalkalen⸗ Aufgabe hatten, die einzelnen Gerichte durch pikante Zu⸗ 
Ir lide auch nicht be 15 E Sort. der nu es Menſchen die SDi ann K N der ſein, aber ſchön iſt's 1 eine fegte ard taten zu nh en Diele gruan Fagota, Fiel | 
en der treue Eumäus, der den unglück⸗ 7 35 S 5 „raubt Angerechtigkeit iſt's für alle diejenigen, die nie⸗ butter, gemiſchten Würzen hält heute die Induſtrie gea | 
át be 0 e barmherzig beherbergt, bei Hardt, man den Dingen ihre Eigenart. Man hat die Ein⸗ ils mehr am Sonntag Geburtstag haben, und ich brauchsfertig am Lager. Ein ſehr ſchätzeuswerter Nat- | 
gl Ferſelbe $ ſt mit Doppelgängern arbeiten muß, heits⸗ oder Normalzeit geſchaffen. Als das geſchah halte nicht einmal deren Geſchick für beſonders benei⸗ geber hierfür ift ein kleines handliches Kochbuch der Firma | 
‚mie i antris er start. Ja, ſelbſt die Außerung des klagte ein bekannter Aſtronom, daß für ihn mit 115 et denen der Normalkalender für die Zu⸗ Türk & Pabſt in Frankfurt a. M. welches dieſelbe jeder | 
pe wð, oder i. ein Namenloſer, erhält erft Licht dieſer Neuerung jeder fremde Ort an Individualität dens wen V des immerwährenden Sonntags⸗ unſerer Leſeriunen auf Wunſch koſtenlos zusendet. g | 
, SA Doyen den Wiens an an die Angabe verliere. Für ihn, den Aſtronomen, gehörte die Fele e pen dent wird dent ih fände die Ab⸗ ! | 
115 deten . ne en jo farka a8 AA m 15 I charakteriſtiſchen Gepräge wechslung viel ſchöner, und wer ſich ſelbſt einmal in Die Gewinnziehungder2. Königsberger Lotterie | 
des doch wo che Ahnlichkeiten der Handlung erweiſen eines Ortes, und das Reiſen verlor für ihn an Reiz. ſeiner Jugend darüber freuen dürfte, wenn ihm der zwecks Errichtung eines Freiluftmuſeums findet unwider⸗ | 
lle die Od zwingend daß dem Dichter des Tantris“ Straßen, Plätze, Kirchen, Häuſer hat jeder Ort; dem Kalender die frohe Botſchaft verkündete, das dies- ruflich am 7. Dezember cr. ſtatt. Es kommen insgeſamt i 
and Pricht üljee vorgeſchw bt hat. Diele Erkenntni künſtleriſch nicht geübten Auge waren fie mehr oder "" burtst f den Sonnta trifft der 3397 Gewinne im Geſamtwerte von 50 000 Mk, darunter i 
56. tappa Mlerbings dem RR das A die Ver⸗ weniger alle gleich. Aber die Ortszeit unterſchied m 3 Pease fete ade F dent EEA ERE als Hauptgewinn ein elegantes Luxus- Automobil im Werte 
wor nit der et Sage von Odyſſeus und Penelope einen Ort vom anderen. Heli Sonntags⸗Geburtstages fein rechtes Aqui 00 16.000 aM iaie ner ee ee 211 19 0 i 
nan | Beien Diei Triſtan und Iſolde iſt dem inneren An dieſen Aſtronomen mußte ich denken, als man 1 DN 3 a ie 30 Pig Bi Er | 
pole ip Omelzung 11 1 11 ien daß eine jüngſt eine Kalenderreform vorſchlug und für die Nein, nein, ſchön ift dieſer Normalkalender nicht. das Generaldebit von Leo Wolff, Königsberg k. Preußen, | 
m m Do ijt, Das uſtleriſchen Einheit nicht mög- Einführung eines Normalkalenders plädierte, nach Die Poeſte des Kalenders verſchwindet mit ihm. Kantſtr. 2. ; | 
Me | ee eee it, al 5 ou welchem jeder zweite Januar ein Montag wareno j m — —ññÄͤ,ůð rr T | 
k n Acht 55 Bild, in Ba die beiden Auf en jeder Weihnachtsheiligabend auf den Sonntag SE 2 = ERBE x x j l 
juge Hardts Sinander aufgehen wollen. Der Verſuch fiele. 8 & & Conditorei I | 
dime reichen hat eit durch eine Umgeftaltung zu O, wie mich dieſer ſo ungemein vernünftige Vor⸗ u" 8 + d 
a I E Mae o Gien e figaté Zarucha | 
i uch zehn J irrſinnigen Liebhabers e ! einer Ex = T | 
oliot H deten Jahren — mag man ſelbſt, um das Stück innerung ein Bild aus meiner Jugendzeit herauf. 1 A f 
mel, Men i die Narrheit als eine erkünſtelte an- Wir jagen um den Tiſch, auf dem die La J oo eo H i j 
i und em wie fie eas 2 I ſaß „ auf Lampe i Brombergerſtraße. j 
e i iei ber der Alain ſollte, — nicht nur unmotiviert tand — Gasbeleuchtung kannten damals nu 9 9 0 Hei te % PR ta i | 
jest! al eh nt, ſondern age des Ganzen bedeutungslos er⸗[TMillionäre — und der Vater hatte einen Kalender von idealer Tonschönheit, grösst. Haltbarkeit unter 20 jähr. Garantie, e, $ 2 | 
galt y peim benim auch jedes Intereſſe an dem Wieder⸗ vom folgenden Jahre vor ſich liegen, den er auf vielf. prämiiert, ausgezeichnet mit der kgl. preuss. Staatsmedaille für Grosses 
b aun, Nanlichen Out, das für Iſolde auch nur zu einer 5 tsgange gekauft und mit bracht hat T gewerbl. Leistungen, empfiehlt besonders preisw. bei kul. Zahlungs. N ° N 
0 al 0 1155 be; gene wird. o kann „Tantris der einem Geſchäftsgange g 8 itgebracht hatte weise u. kostenl. Probelieferung. — Neuester Prachtkatulog kostenl. 
tischen anzes bei aller Schönheit der einzelnen Teile, als Die herrlichſten Näſchereien hätten nicht jo erfreut | ® 5 3 ; 7 2 = hi 
nur 6) beichnet nommen nicht als ein Kunstwerk be⸗ als dies Mitbringſel, und mit großer Spannung Pianolortelahrik 3 1 
in, Die Kine en. lauſchten wir der Weisheit, die er da aus dem Ka- | N Í 5 Hoflieferant 3 „ Migüiedern der Kapelle des Jie i| 
2 dianatographentheater nehmen eine Ent⸗ lender vortrug. i a8 5 egiments Nr. 176. 
10 en. is geeignet ijt, frühere Vorurteile zu Exit mußte er nachſehen, auf welche Tage die Anfang 4 Uhr. 
‚jmd * in Das „Metropol“ auf der Friedrichſtraße, ſämtlichen Geburtstage fielen. N ; À : 
les 1 à E h Um freundlichen Zuſpruch bittet 
ou Voriger Woche beſuchten, hält ſich faſt Empfehle 


] \ frei 
fk ä loben 1 Fantaſiebildern, welche 


il Schau lt RE 
bl, muerhildekeit fälſchen, und den blutrünſtigen 
a 55 itep tn, die den Geſchmack verderben. Viel⸗ 
0 get a$ Sditfus e5 dem Ziele zu, ein Volkstheater und 
agg. TA eine am beſten Sinne zu werden. Wir 
ai iche S i irkusporſtellung und einige drama⸗ 
gol des Gen auch Oper und Ballett, die ein künſt⸗ 
als e age trugen. Denn die Darſteller find 
ó en mteit von Weltruf. Wenn die Kine⸗ 


3 iejem Wege fortſchreiten, jo wer⸗ 
pie unteren Klaſſen 9ald ihr Kunſt⸗ 
das ihnen einen Anteil gibt am 
Gen des Get Zeit und durch Vorbilder edelſten 
hilfen eſchmack und Sitte in günſtigſter Weiſe 
Mider muß. Dazu kämen dann noch die 
dem Stadl he die eigene „Erfahrung“ abe 
i erthegter durch die Kinemalographen⸗ 
u befir ebliche Konkurrenz erwächſt, iſt wohl 
echten, ſolange es nicht gelingt, die 

nj imme uf die Vollkommenheit der menſch⸗ 
Q = Thorn 


u bringen. 
raue erhalt er Vereinsweſen hat wieder einen 
is df gorganiſatie, und zwar auf dem Gebiete der 
beye ole kauen . ch in unſerer Stadt gibt 
hren anſchlie welche ſich der heutigen Frauen⸗ 
Bei ah chon Denen möchten; der hier jeit einigen 
kalen ST weg ſtehende Verein Frauenwohl eignet 
Verbande einer Zugehörigkeit zu dem radi- 
Frauenvereine Minna Cauer⸗ 


Das war dann eine Freude, wenn einer am 
Sonntag dieſes Freudenfeſt feiern konnte. Aber 
auch der Samstag war als Geburtstag nicht zu 
nergchten, denn dann konnte man bejonders lang 
aufbleiben, um das Feſt am Sonntag dann gehörig 
auszuſchlafen. 

Wenn ſo alle Geburtstage feſtgeſtellt, dann be⸗ 
rechnete man wohl, wie viel Jahre es noch dauern 
würde, ehe der, der diesmal ſich noch mit einem 
Donnerstag begnügen mußte, einen Sonntag er⸗ 
halten würde, und ſo dauerten die Kombinationen 
und Berechnungen eine Weile fort, bis der Vater 
dann die Feſttage des Jahres feſtſtellte und berich⸗ 
tete, auf welche Daten Oſtern und Pfingſten fielen, 
auf welche Tage die feſtgelegten Feiertage, Weih⸗ 
nachten zc. 

Und da gab es noch ungemein viel des Inter⸗ 
effanten und Wichtigen. Wie ſchön war es z. B., 
wenn ein Neujahrstag, Königsgeburtstag oder ein 
anderes Feſt auf den Samstag oder auf den Montag 
fielen. Das gab dann zwei feſtliche Tage hinter⸗ 
einander, und recht traurig konnte man wieder 
werden, wenn einmal gar ein Feſttag, der ſowieſo 
ſchulfrei geweſen wäre, auf den Sonntag fiel. 

So war der Ausblick, den der Kalender ge⸗ 
währte, ein ſo ungemein vieljeitiger. Alle die 
intereſſanten Geſchichten, die da im Kalender hinten 


Nb 


mich als 


(Achtung!) 
“30 brauchte Fahrräder 


in gutem Zuſtande 
preiswert zu haben. 
E. Strassburger, 


junge, gemäſtete, à 3 
Brückenſtraße 17. b 


gibt a 


Dankk 


beſchafft prompt 
Carl Knoche 
C 


3 


verkäuflich. Auskunft 


Gut erhaltenes 


R t iet 
Bimmer Siite 12, part . 


zu kaufen ge 
der Geſchäftsſtelle der 


zur Bereitung wohlschmeckender Gemüse, Saucen, Ragouts usw. stellt 


F Bouillon-Würfeln .D " 


Auch zum Verlängern oder Verbessern vorhandener Suppe oder Fleisch- 


man vorteilhaft her 


aus MAGG 


brühe leisten sie gute Dienste. 


la Edinburger 


Marke Albion 
Beſtes ſchwediſches Fabrikat 


Marke Nordpolen 


war das Rohmaterial für Gummiſchuhe jo teuer wie jetzt 
unuergleichlich billigen Preiſe beibehalten, fo erklärt ſich dies nur durch unſere enormen Abſchlüſſe. 
unter Garantie 60 20 

für Haltbarkeit 3.40 3.20 2.80 2 Herren 4 Mädchen 235 Kinder 190 ? 


Conrad Tack 


Man achte genau auf den Namen MAGGI und die Schutzmarke 


SEE 


Damen 


unter Garantie 
für Haltbarkeit Damen 


409 Herren 


mit hoher Laſche mit hoher Laſche 
ſog. Slipper 4.20 ſog. Slipper 5.80 


Echte Petersburger, weltberühmtes Fabrikat, in den verſchiedenſten Formen, extra preiswert! 
Alle dieſe Marken haben ſich nach jahrelangem Gebrauch als unbedingt widerſtandsfähig bewährt.. 


eilen Breiteſtr. 17. 


& Cie. 


M. Zabinski, geb. v. Czerniewiez, 
Ihorn-Moder, Rayonſtraße 2. 


40 Perlhühner, 


Dominium Blyfinken 
bei Goßlershaufen, Wpr. 


auf Hausgrundſtücke aller Art in Schön⸗ 
ſee mit Nen⸗Schönſee zu 4¼ % Zinſen 


ulmſee. l 


Ueberzähl. 


Sergt. Manthey, 2. Esk. Ul. 4. 


Bücher ⸗ Regal 


e in 


Wenn wir trotzdem unſere eingeführten, 


Georg Zarucha. 
Zal garten, 


Sonnabend: ; 
Gnin- 1. Santbarjüfuppe-Efen 
Familien-Kränzchen. | 


Volsmann.- 
Kegelbahn noch zu beſetzen; a Stunde 
inkl. Heizung und Beleuchtung 60 Pfg. 


Bürger-Keller. 


Jeden Tag: 


Flaki und Eisbein 
ſowie i 
bürger!. Mittagstisch 


zu ſoliden Preiſen. 5 
Junge, küchg eg en 


redegewandte Lente 


jeden Standes können täglich 10—15 Mk; 
unter Garantie verdienen. Näheres 


Mark und Porto, 


apital 


Bankvorſtand, 


Reitpferd 


erteilt 


Mauerſlraße 15. 


. 


550 Knaben 40⁰ 


L. Kästner, Liegnitz, 


i 
| 
| 
$ 
| 
f 


© - Artushof. 


', 
Sonntag den 13. November 1910, m 


Großes Skreich⸗Kolzeil, 


ents 
ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußliſchen ade een En 


unter perfönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters eift 
igarreng 
Eintritts He wie bekannt. Vorverkauf im Artushof und im 3 
a Herrn Herrmann, Logen à 5,00 Mk. im Artushof- 


Programm: Balagſe, m 
Ouverture z. Op. „Die Regimentskochter“, Fantaſien a. d. ent, val „Hie Liebe 5 
„Traviata“. „Geveufe“, Solo für Violine (Herr 8 ei e . Bo. gelhän and 


der Wein“, Lied von Steinwender, Selektion a. d. t. 
Studentenlieder, Potpourri u — 
— 
= Tivoli. =~ 
Sonntag den 15. November T 


Gloser Griva-Streihiontk 


ausgeführt au aunes des Infanterie⸗Regiments oon d 
si r. 61 unter Qeitung eines Sorpslührers Herrn Mrz ni sang 5 upe 
Anſan Ahe. 
ſaug 5 Auserwähltes Programm. — Gute Speiſen und Getränte. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
. Dumtz zia 


1100 oona Dener empfehle meine übrigen Lotalitäten zu an 


Maget ar zi 


Sonntag den 13. November d. X. 


Gabes Elreichlanzel. 


Anfang 4 Uhr. d 
G. Behre® 


B Relnecke- 
, Fah nen Hannover, 
; Vereins-Bedarfsartikel. 


! Grundſtücksbeſitzer! 


Wer ein Sindi- oder Landgenndfliick 
verſchwiegen und günſtig verkaufen 
will, wer Hypothek oder Teilhaber 
ſucht, fende Diori feine Adreſſe an den 
1 
Berlin W. 3, Unter den Linden 12. 
Vertreter in re Tagen anweſend! 
Beſuch — Millionenumſätze! 


Herrmann Seelig 


= 3 Mode⸗Baſar, din 65. 
drei Serien 
aun u mitm TPM 


Allerneueſte, diesjährige Faſſons und allerbeſte Ver⸗ 
arbeitung, zum größten Teil 


bis zur Hälfte herabgeſetzt. BE 


Große Posten engl. Paletots, 
Serie 1, . 11,50 N., 


A der Grossen Berliner 
Bi Kunstausstellung 1910 
im ungunsugsten Falle gewinnt 
jedes 10. Los eine Original- 
. ee ausserdemdewinne 
A m Werte von Mark 75 


— — — — — — — — nn m 


’ 


OR . S S S SS DDO rr 


1 EEE 


Eine Serie von 10 losen, auf 
die ein Gewinn entfallen muss, 
10 M. Porto u. Liste 25 Pf. extra. 


u haben bei Königl. Preuss. 
Lotterie-Eilnnehmern ũ. in allen d. 
Pa Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


lose - Vertriebs - Ges. | 
Žž Berlin N. 24. | 
À. Molling, Hannover. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Reſtaurant zum Kulmbacher, 


Inhaber: Wap Fisch, 


Flaki. 4 


Reichhaltige Speiſekarte. 


Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. Mellienſtra 
Sonnabend den 12. d. Mts.: 


Grosser Maskenball. 


(Koftümfeft) mit großen Überraſchungen 
Die ſechs ſchönſten Masken werden prämiert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


2, . 15,00 


f Herren-Wäsche al 
gewaſchen, geplättet und ausgebeſſert. 


j PlättanftaltL. Gatzkowski, geb. Autenrieb, 
f Mauerſtraße 15 und Brülckenſtrape 16 


Jede Frau 


* gebrauche bei Störungen nur meinen be⸗ 
$ rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
$ Irrigator (4,50 M), ERDE (1,50 
i M.), Fraueutropfen (3,50 M.). Aust. 
ji 
i 


rA gratis, C. Blecher, Leipzig 29. 
$ tägl. Verdienſt durch häusliche 
1 10 Ml. Schreibarbeiten und Leiten 
Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 
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A m fen Pet alt, A pi Pi 21 Ran 8 uhr. Paul Kurz had n fre gen 
l o au ieſen Herbſt wieder, arbeitet njan 9 Fr A EN u ; 
10 täglich im Geſpann, da wegen Nachzucht Garderoben ſind am Ballabend im Lokale in großer Auswahl n ô 


$ nicht mehr hier zu verwenden als Zucht⸗ Preiſen zu haben. 
25 hengſt, zu verkaufen. 
E. E. Gerlich, 
Bankan, bei Poſt⸗ und Bahnſtation 
Warlubien Weſtpr. 


* Wegen anderer Unternehmung beab⸗ 


Echte Petersburger und deutſche 


Gummischub® 


das beste 5 1 


E fichtige ich meine 11221 i 
$ Grundstücke = in größter Auswahl zu billigſten fuse ti 
i amen | 
| starke D , Gulmerfiraße 5. H. Littmann, Sulnetl N 
| il H. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. welches Leib und — d Wr 
A H. Rose, Stewken, Thorn II. Hüften fortnimmt. Nur: * in 
* Äntsehwagen gebraut, tele a (3 karat. Kost nachlol m s 
p ebra REN 3 
i 5 neu, u. 1 singt, WIISSDIIIIHSESTES Boldautlage ; Fühl N 
$ Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 6 Bü st en 3 Ihre gjg 1 
i 75 = x 7 
3 | 77 ! E t 
i Shine dumb und Hüfthalter, {x i N 
$i arz. Stamm, ff. Sänger KR 
E i zu verkaufen. f Strumpfhalter, Untertaillen, ^N} ae hi 
IE. 7 r 2 A 
A F Leibbinden, Geradehalter, x 7 P f. A 1 
0 \ ROIA Dec bildung; mi q 
E Ziegeln Ia Damenbinden, m mna, {it en 1 gad Ba 10 
r verfau k arantieschein und 18 karät. Goldaufl t Medaillon zum x t | 
P: Bahnhof Ekrasturrg See 85 0 Korsettwäsche und -Reparaturen für 2 Bilder, Joder Kaufer ‘ilese Kotio erhale mooh volständig aasee | 2 
pe die Verwaltung der königl. = werden schnell und sauber ferner 1 Paar vergoldete Manscheltenknopd mit prachtvollen, n Base ne i de 
ib D St b W lich farbensprühende mit 1 oder 8 Simili rillanten vergoldete Kr: qu 
a omüne rasburg pr. eführt. Jeder erhält sein eigenes Monogramm mit 2 Buchstaben und 1 “en 13 0 Er | j 
FR f RO ETS r A EA * ausg kissen. Ausser diesen angeführten 6 Artikeln gebe ich als beer io Gage stig i lie 
i 80 Kutſchwagen, 5 4 l vollkommen gratis, so dass für 2 M. jede u ein 1 509% | i 
. neue, moderne und wenig gebrauchte nb cht leere nt abi geh En e e mit soht 112 U 
| el 
iR Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, Verschluss vollkommen gratis. Bel 5 Kollektionen gratis ein schone stis "jg fir: 
FR Jagd. und Ponywagen, Dogtarts, nur \ } i Oben ne ar auch als Fernstecher zu benutzen. Bei 10 Kolloktlonen, fektion ga Er 
Ia Fabrikate und Geſchirre. Berlin, en ener 1 a die 1 5 e Bamwonte lets Kon” } A S 
Zuifenfte. H. Hoffschulte. ' 21. H. Hoffschulte. V Kors 11 ~ Spezial — n 12 ; in “ohlger Ausführun Ela: Damenuhrketie, Armband, ae Pr H u = 90 
| ` Preiswert 8 3 Neu eröfinet ! Achtung. Feder 100. Besteller der 3 M. Aae empiängt M bee ha 
i find guterhaltene Kleider, darunter zwei N sn ee sie e bead, , ge] 
IE gel Muff — — Tho nr a A J oh. —— o, Abteilung 24. Berlin 6. 25, Kaiserstr” 17 0 Mi) fall, l u 
; nahe RCCC b an 
e Posen, A zoriggshalber eilt na E a 
3 4 n 3—4 Simaa TE 
1 „Lichtenberg ’ Berlinerstrasse 15. & — A” abethites ; fie 
Be; e 58. Gegr. 1896. 7 er 7 ung, a ba 
i Cin gut gehendes 85 ' Sean möbl. Sorderzimmer a Seen ei | 
8 mit ſep. Eingang, ee 10 2 Herren | 4 300 fort billig zu verm. Diele 2 AA dh, 
as aus Bin an das Fernſprechneß angeſchloſſen a ET Schillerſtraße 19, 1. Kloßmanufle- 2 07 j Bei 
f n da neg angeſchlo 4 te 
| mit einzigem Saale a 5 l Bi rger ‚fir. 75 4 
1 iſt von fof. b. mäß. Anzhlg. zu ER unter Nr. 391. a 2 40 er ar Ein- „Bronberger er, ir ei 
Biahereibeſtzer Dressler Derein für bildende Kunst, . Kunſtgewerbe in Thorn. Bernhard Leiser Sohn, gang zu vermieten, auf Wanſch eins | Bubebör, 3. an aom fi p wi 
| M 2 Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, | möbliert. Mellieniteake 35. vermieten. Ki 
| arieuwerder Weltyr. Montag, 21. November abds. 8 Uhr nder Aula des königl. Gymnaſtums , Polfer M Materialien, - jtt. yé du 
AT n o „ a) 
Seltene Gele ef it, B f 16 Heifigegeiftitzaße 16. Wohnung, Bromberger; 1. al 
Chi ſilberne Ank N el or rag 2 19125 15 9 5 99 6 1 relchl. . enge oanh pe n N] \ 
e ern 71 „ i 5 behör und Bad, von f of ort zu vers | ev e 
2 ala find a nd billig des Herrn en 1 0. Stiehl in Steglitz lein Tundſlück, au 9 Ae 8. 6⸗ Bi i mmer- Bo E 
77 der B „ u. Schl d 
4 Werner Leihhaus Brückenlir. 14.2. Ct. eier 2 Geſchichle e mi re Königfiraße 4, 1 paier au in je ei Zub ni 7 s 
f Gutgehendes u fene frei, 8 ttst arten E Zugehörige opn LEEREN benen 1 1111 Morgen gon ) Breileſte. 8, 2, Cing. Mauerſtr. . Nähere m 1 Pa | i % 
EB; 8 e ind in der andlung des Herrn vom r anderweitig zu r 470, AA i i 
h Milch⸗ und Käſe geſchäft Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1 Mk., Schlerkarten je 50 0 P. lid ne x 6-Bimmer-Wohnung, Bohn, s Dr 760 hat 


mit eee e anderweitig 
s.. 


in den Buchhandlungen der Herren E. Golembiewski u. E. F, Schwartz zu haben. 
Der Vorstand. 


Fritz Kaun. 
Culmer Chauſſee 49. 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. £ zu permisie 


Thorn⸗Mocker, Lindenftr. 13 Pferdestall 1910 


Ar e. | Thorn, Sonntag den 13. November 1910. * 9728: Jahrg. | 


bekämpft. Darum wollen wir kämpfen mit den 

chriſtlichen Männern der evangeliſchen Konfeſſion | 
für die katholiſche und für die evangeliſche kon⸗ | 
ſeſſionelle Schule. Das Chriſtentum iſt der ſtärkſte | 
Pfahl im Fleiſch der Sozialdemokratie. Ein weite- | 
res Mittel zum Kampf gegen die Sozialdemokratie 
iſt die Wirtſchaftspolitik. Auch hier gibt es eine 
Menge einigender Momente, die die bürgerlichen 
Parteien zuſammenführen können. Wir ſtehen nahe 
vor den Reichstagswahlen. Die 12 Monate, die 
uns noch von der Wahl trennen, werden verhältnis⸗ 
mäßig ſchnell vorbei ſein. Der Kampf wird dies⸗ 
mal beſonders ſchwierig ſein. Aber Sie wiſſen, daß 
das Zentrum in ſchwieriger Zeit nie verſagt hat. Je 
ſchwieriger der Kampf, deſto größer war der Erfolg. 
Der Kampf, den wir führen, iſt ein Kampf für das 
Chriſtentum, für Kaiſer und Reich, Starker Beifall 
und Bravorufen, denen ſich ein Hoch auf den Grafen 
Nen anſchloß, folgten den Ausführungen des 

edners. 


Es ſprachen noch Dr. Schacht Culm, Wald, 
Rohbeck und Klawitter⸗ Danzig, ſodann 
ſchloß Dr. Gendreitzig den Parteitag mit der 
Mitteilung, daß der nächſte dritte Parteitag in 
Dit.⸗Krone ſtattfinden wird. Eine Tellerſamm⸗ 
lung ergab 225,90 Mark für die Parteikaſſe. i 


. 3 Str i ef die dringendſte Forderung des Tages gelten, der] Redner ging zunächſt auf die auswärtige Politik ein 
Ein kraſſes sae erorismus. f die heutige Geſellſchaftsordnung erb wiſſen und führte aus, daß in Europa der deutſche Name 
ojt den piel für die Hilfloſigkeit ‚unferer | will. Daß im Fall Schwandke auch die beſtehenden einen guten Klang habe. Dies iſt doppelt ange⸗ 
all „Herren der Straße“ gegenüber iſt Verordnungen nicht angewandt ſind, ſei nur neben⸗ nehm, einerſeits haben wir dadurch handelspolitiſche 
Sch unſere G wandke in Thorn, welcher zeigt, bei bemerkt. Niemand hat das Recht, auf einer Vorteile, anderſeits haben wir das regſte Intereſſe 
Grit geha ban gbung mit den Ereigniſſen nicht öffentlichen Straße allein oder gar, wie im Fall] an der Erhaltung des Friedens. oln die Ab⸗ 
fie n es dulden dat. Es ift ſchon ſchlimm, daß Schwandke, ſelbfünft ſtehen zu bleiben, wenn es rüſtungsvorſchläge müjje man ſehr vorſichtig heran- 
ter im Arbeit muß, wenn die Steinſetzer, nachdem auch, ſofern es harmlos erſcheint, geduldet wird. gehen. Energiſch entgegentreten müſſe man den 
lähtsreich Usvertrag das Steinpflaſter an ver⸗ Mir können auch hier wieder a das freie“ Flottenſchwärmern, die alles Geld zu Flotten⸗ 
g Schiele aufgeriſſen — es hätte auch ſtatt Amerika verweilen, wo Leute, die fih auf der verſtärkungen verwandt wiſſen wollen. Es iſt zu De- 
nnen — lasen quer über den Weg geſchehen Straße anſammeln, von dem Polizeibeamten ſofort grüßen, daß die Reichsmarineverwaltung daxin nicht 
dale t RA helich ohne daß ihnen das geringſte mit einem „Move on, gents!“ weitergeſchoben folgt, und daß auch der Flottenverein in ruhigere 
hr Oberen ja trotz Bewilligung des gefor⸗ werden. Die Anordnung daß Schwandte fi Banen geraten ijt. Neuerdings beſchäftigten ſich 
dadurch ihre Nahns, die Arbeit niederlegen und 200 Meter von der Bauſtelle aufzuhalten habe, war ähnliche Schwärmer mit dem Landheer. Es find 
Ne Mitbürger in große Verlegenheit | deshalb eine falſche Maßregelf Schwandke hätte zumteil dieſelben Herren, von denen fih der Flot⸗ 
ai In dem „freien“ Amerika hat in einem pielmehr ſofort aufgefordert werden müſſen, ohne lenverein glücklich befreit hat. Wir mijjen ſoviel 
Kefordert 59 der Richter die Streiker vor ſich Verzug ſeinen Weg fortzuſetzen Vielleicht hätte Soldaten haben, wie zu unſerer Verteidigung, zur 
beh. e 575 show, why they should not work, das ſchon genügt, eine einſchüchternde Beläſtigung Erhaltung des Friedens 1 0 iſt. Das iſt ver⸗ 
fügt haltern de anzugeben, aus denen fie ſich ür von den Arbeitswilligen fernzuhalten. Als 5 faſſungsmäßig. Für Heer und Marine dürften er- 
Arbeit nicht u die pertragsmäßig übernommene laſſen ſolche Fälle — wie die ſchwereren in Moabit hebliche Neuforderungen nicht geſtellt werden ſodaß 
Gründe ni t weiterzuführen, und da fie ſtichhaltige und in Frankreich — das Auftreten der Führer es möglich Jein wird, einer Geſundung der Reichs⸗ 
gestellt ageben konnten, hat er fie vor die der freifinnigen Volkspartei erſcheinen, die in dem Hier näher zu treten. Man hat gejagt, die. 
ihre; entweder die übernommene Arbeit bereits erzitternden und ſchwankenden Staats⸗ eichsfinanzreſorm tauge nichts, weil die bewillig⸗ 
n, oder eine Strafe wegen mut- gebäude ſchöne Reden halten über die G dſätze ten Mittel nicht ausreichen und bald wieder neue 
> beiführung einer Verkehrsſtörung zu] des Liberalismus — zu denen übrig 11 5 di en Steuern kommen müßten. Dagegen find die Reids- 
Ti, Mann aus nl man aber dazu fagen, daß ſagloſigkeit betreffs der kommenden Wahlen wenig Luhn ghillionen den erſten neun Monaten 1910 um 
e , Elche. 10 au 10 De 
enmäre: n der Straße aufſpielt? an ver⸗( des 9 $ s : z 5 belaufen ſich a 110= 
| eher ast ſich die Sache an Die Stein⸗ SEHE wach familien eue nt Herrschaft nen Mark, von Arbeitsloſigkeit ſpricht heute kein 
i de t trotz Bewilligung der Lohnerhöhung der Großfinanz anſtrebt, mit dem können wir Kl cht Menſch mehr, die Berliner Großbanken zahlen 
ii ud Die Arbeit, nieder. Die Gemeinde rechten; er tut gut, fih Rießer anzuſchließen. Das Where Wan de rtant 1105 oen Tebten Jahren, die 
111 ̃ Siegerin! User, bas barla . Sen er 
= i d die Stellung des d i 9 8 : : * 
Tom ein Geſellen von Graudenz ſchicken. Belt erblickt it fi längſt klar darüber, daf Be nat Ta voilſtandig aufgehört Paß 
; der Zeit weniger jei € 15 e e N 5 
wien die der Cenoſſen, auf die Bauftelle mitten en en gehe ia daß eee der Frei MALDE e e e e 
1 ö gal en tr chienen hin und ſchüchtert die Arbeits⸗ heiten ſoweft zu beſchränken, daß nicht alle Ordnung 5 kein 5 115 un e Fr 15 a laß euer H die 
n daß di), Gegenwart eines Polizeibeamten ſo und der gejamte Staat in die Brüche geht. Daß gons Fine tiefe eee e l 750 
eamten È Hals über Kopf davongehen. Als übrigens eine Republik keineswegs, wie die fret- Ca perit and alen ihren G AN ee 1970 
JC“' , m . 
ihr 0 ſchreibt, höflich dei 5 1 4 En form miy große 1 tonen un zeigen die Zujtände | demokkatiſchen Partei in der gewillentofeften Meile 
l in! echter je! gt, in Frankreich und Amerika. Es iff jade, def man | immer weiter betrieben wird. Daß die Regierung 
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Der Rieſenbetrug gegen die Tucheler 
Sparkaſſe vor Gericht. 


Konitz, 12. November. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht beginnt heute 
die Verhandlung wegen des Rieſenbetruges, den 
der Sparkaſſenkontrolleur Robert Supplitt im 
Sommer dieſes Jahres gegen die Sparkaſſe zu | 
Tuchel verübte, und der ihm nicht weniger als i 
102 500 Mark in die Hände lieferte. Das Schwindel⸗ | 
manöver, das ſeinerzeit das größte Aufſehen er- | 
regte, war in ganz raffinierter Weiſe folgender⸗ 1 
mäßen arrangiert worden: Am 20. Juni erhielt ) 
die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin, | 
die ſogenannte Preußenkaſſe, von der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Tuchel den Auftrag, den Betrag von i 
102500 Mark an einen Herin Froeſe in Schneide⸗ 
mühl für Rechnung des Wirtſchaftsinſpektors 
Brandt zu überſenden, und zwar zu Hnpothefen- 
zwecken. Mit dem Betrage ſollte die Kreisſpar⸗ | 
kaſſe belaſtet werden. Das Überweiſungsformular | 
der Kreisſparkaſſe war anſcheinend in beſter Ord- $ 
nung, und auch ſonſt bot der Auftrag keinen Anlaß | 
zu Bedenken. Er trug die Anterſchrift des Konz | 
trolleurs Supplitt, des ſtellvertretenden Rendanten i 
Gebhardt und eines dritten Kaſſenbeamten. Alle i| 
drei Unterſchriften waren der Preußenkaſſe ſeit j 
Sahren befannt; fie wurden mit den Originalen, 
n ae ai 1 AEA r Aut vegan = > 
> rückhaltlos anerkennen und jih der Autorität des ſtimmten damit überein. Der Surrag wurde Daher 
0 En der Geſetze greifen muß. Der neuen Vaterlandes beugen; a fie das nicht tun, In der gewohnten gefhäftlihen Ordnung erledigt 
icht osbrechen eſetzgebung ijt, daß fie, ſozuſagen, dann trennen ſich unſere Wege. Dem preußiſchen Die Preußenkaſſe ſandte die Summe von 102 500 Ei 
don Landers RN Steinen aus einem Gebäude Ein Parteitag der weſtpreußiſchen König haben fie untertan zu ſein. Für ihre berech⸗]“ Mark an die refsſparkaſſe und machte dem Vor- 
wirp Steinen ehandeln kann, als das Entwenden Zent tet tigten Forderungen, Religion und Mutteriprage | liber, dem Landrat, davon Mitteilung. Amgehend 
pe behandelte einem loſen Haufen. Schwandke entrumsparte müſſen wir eintreten. Ein Sammeln mit den Na⸗ traf dann auch die Beſtätigung von Brandt und 
erzugehen i wie einer, der der Aufforderung, 9 5 am Donnerstag im kath. Vereinshauſe zu tionalliberalen ift nicht möglich. Ballermann hat Hann ein, dab wege fr oe Neuen 1 
amit war enkaſſe er⸗ 


ei, damit er fih bei ihm beſchweren die Schwärmer für die republikaniſche Staa sform] di i i iek, i 
A N $ = N die Hetze gegen die Steuern ruhig gehen ließ, iſt ſehr 
a'h ; : Handel nicht auf ein, zwei Jahre in eine dieſer beiden 1 Draag daß ſie gewiſſe Nude 1905 pa 
In ch Danzi A a durch den Richter reiſt Republiken abkommandieren kann, wo die Wein⸗ Ruhe im Lande, daß ſie verſuchte, die divergieren⸗ 
E te gott 15 9115 is Die Graudenzer Arbeiter bauern (in Frankreich) und die Kornbauern (in] den Elemente heranzuziehen, ift zwar richtig, aber 
Danzderkehrsſtoc flaſter liegt noch aufgeriſſen — Amerika) zur Verzweiflung und faſt zum Aufſtande mit einem derartigen Machthunger wird nichts er⸗ 
l mit àl will 8 ung dauert an. Ein Mann aus getrieben worden und das Volk unter der Herr⸗ reicht, wenn ſie die Hände in den Schoß legt und 
na liae uno, und die große Gemeinde Thorn ſchaft der Truſts und Ringe der Großgeldbeſitzer nichts für die Aufklärung des Volkes tut, Die Ne- 
Ma Garniſon teht dieſer Tyranniſie⸗ und der mit ihnen verbündeten Großpreſſe ſeufzt. gierung tjt verpflichtet, ſo bald wie möglich ein 
ka enüber — die auch noch die Folge Sie würden alle auskuriert wiederkommen, und] rogramm aufzustellen. Die ſozialdemokratiſche Ge- 
1915 1 en ſich den kein Rückfall wäre zu befürchten. Denn von dem fahr wird immer ſtärker, und es ijt die höchſte Zeit, 
5 eur 0 1 die ihnen eine fo „Traume der roten Republik“, wie es in dem baß ſich die bürgerlichen Parteien zuſammenraffen, 
It offen ba obe ihrer Macht gegeben haben. | Hecker⸗Liede hieß, erwacht man nirgends ſchneller, um dieſer Gefahr entgegenzutreten. Wir haben die: 
5 ganz and eine Lücke in der Gejchgebung, als in der Republik. Newport beſonders, wo jelbit | Polenpolitik aus konfeſſionellen und parteipolitiſchen 
erja Mitten ii 18 Verhältniſſe als die heutigen das jüdiſche Volk ſchon Proteſtumzüge gegen die Gründen nicht mitgemacht, weil das Wohl des 
Ben, undi ar Dak 1 Au ue ne ee Aae mußte, ift] Staates auf dem Spiele ſteht. Dagegen verlangen 

das eine politiſche Kaltwaſſer i i i 

ee Re Hal N he fethet anjtalt von erptobter | wir, daß die Polen Preußens ihr neues Vaterland 


N 
Gehe 
’ das S unſere 


iter nd ſich 200 Meter von der Arbeits⸗[Dirſchau jtatt, an dem über 600 Perſonen teil-| die Parole ausgegeben, daß das Zentrum überall a $ 
ledigt. Als der gewöhnliche Monatsauszug der A 


Kreisſparkaſſe an die a ll geſandt wurde, 

ſtellte es ſich heraus, daß die Sparkaſſe von den | 
102500 Mark nichts wußte. Die Ermittelungen | 
ergaben, daß in Schneidemühl ein Hotelier Froeſe | 
wirklich exiſtierte. Zu dieſem war eines Tages i 
ein unbekannter Mann gekommen, hatte fih als 
e e Brandt einlogiert und ſich der 
Hilfe des Wirtes bedient, um den Rieſenbetrug 
gegen die Sparkaſſe in Szene zu ſetzen. Der Täter 
war, wie ebenfalls bald ermittelt wurde, der Spar⸗ 


e 
und zu halten n 20 ole ; | 2 N 5 
dem er lüfteten, nicht pünktlich nachgekommen ift, | nahmen. Bereits vor Beginn der Hauptverſamm⸗ bekämpft werden müſſe, weil es zur konſervativ 
8 Torgen! tð höflich den Hut und fragt nad | lung am Abend war der große Saal des Vereins Heydebrandſchen Richtung gehöre. Die National 
i; tett angefahren wenn er wegen dieſer Bagatelle hauſes vollſtändig gefüllt. Am Nachmittag fand eine liberalen find von einer rührenden Naivität. Durch 
) le Been wird. In Wahrheit bricht das Vertrauensmännerverſammlung ſtatt an der 96 Ab- den Hanſabund werden die ſozialen Gegenſätze nicht 
A ai das „gehen Schwandkes und feiner Mit- geordnete teilnahmen, und in der hauptſächlich über gemindert werden. Er iſt nicht geeignet, die Par⸗ 
A dener der Je Arbeitswilligen ſchreckt und in das] Organiſationsfragen beraten wurde. Die Abend⸗ leien zu lammeln und die Sozialdemokratie wirkſam 
wen Staatsgeddtaldemokratie drängt, Steine aus verjammlung wurde von Dr. Gendreitzig⸗ zu ee Die Sozialdemokratie müſſen wir 

i 1 5 nicht bez das dadurch unterhöhlt und, Elbing mit einem Kaiſerhoch und einer kurzen dh, mit dem Chriſtentum bekämpfen. Wenn Sie das 
Schulcht mehr bald energiſch Einhalt getan wird, ſprache eröffnet. Darauf ergriff der Reichstagsab⸗ Chriſtentum aus der Schule verbannen, dann ſchwin⸗ 
$ den Arb anger Zeit zuſammenbrechen wird.] geordnete Graf Praſchma das Wort, der bei den Zucht d im Staate. Die Sozial⸗ 

D = den muß daher jedem als ſeinem Erſcheinen mit lautem Beifall begrüßt wurde. demokratie wi nicht mit nationalen Wahlparolen 
—— — ſf.— —.—. — ern nn 

as eintraf, die der Sängerin eine Einladung über⸗ 


m —— 
175 ’ $ Ich greife nur den Empfang heraus, der ihr in € geri 
Vanden do der Cheaterdirektoren. e als Sefer Ai welchen Formen brachte, auch in Bags ein Konzert zu veranſtalten, 


Vorſtellungen ſolchen Einwohnern, deren Einfluß 
ihm von Nutzen ſein kann, beſonders ſind es natür⸗ 


à Plauderei von Carl Sch tier der Braſilianer bei ſolchen Gelegenheiten den Heim⸗ 115 ihr einen Extrazug für den anderen Tag zur lich die jungen Damen, denen dieje Aufmerkſamkeit 
ſteudige Brasilianer in adoru verboten) kehrenden zu ehren weiß. Dabei it Pelotas Verfügung ſtellte. ar ſwiderfährt. 
für d a Er x iſt außerordentlich theater⸗ keineswegs die Geburtsſtadt der Sängerin. Die Muſik, Raketengeknatter und Vivatrufen, ſowie Er kündigt an: Morgen Abend große, exquiſite 


lt- empränati A 5 ER ve A ; 
ales > was ip, piängliher Natur und dankbar] Auszeichnungen, die ihr dort zuteil wurden, find bei Tiſch begeiſterte Lobreden find bei ſolchen 
kahl Feten n geboten wird. Er bildet ein ide- ne für an Empfänge Zunächſt Empfängen üblich. 
Auch reſſe u den Theaterdirektor, denn er hatte fih die Preſſe für die Angelegenheit ins Zeug] Der Enthusiasmus im Theater ſchlägt dann am 
an eine kleinere Sid freibergert nicht gelegt. Dann hatte ſich eine Empfangs⸗ und Feſt⸗ Abend der Vorſtellung wilde Wogen. Zugabe auf 
Then m hervorra übte. beſizen ihr eigenes, meiſt kommiſſion gebildet; und als der Tag kam, an dem] Zugabe wird verlangt und gewährt, und ſchließlich 
walt, Das dent Platze der Stadt gelegenes die Sängerin vom Schiff ihren Fuß auf den Boden] wird die Gefeierte mit Muſik nach dem Hotel zurück⸗ 
zur Ve ung, die z atergebäude gehört der Stadt⸗ der im Feſtſchmuck prangenden Stadt ſetzen ſollte, begleitet, wo fie an die begeiſterte Menge vom Bal- 
ö liens je agung ſtellt gaſtierenden Geſellſchaften frei] war alles wohl vorbereitet. kon aus eine Anſprache hält und Kußhände und 
Nio de dt nicht in d Denn in keiner Stadt Braſi Am Landungsſteg war eine Muſikkapelle auf⸗ Blumen hinabwirft. ' 
beate d Meiro, hat em großen, ſchönen und reichen geſtellt worden, die bei der Anlegung des Dampfers Wenn ſich unter den Leſern dieſer Zeilen ein 
ſuien i ruppe. 1 eine eingeſeſſene, ſtändige die Nationalhymne zu ſpielen begann und dieſe] Theaterdirektor befinden ſollte, jo wird er mit, be- 
6s kommtbaupt ein nes Wiſſens exiſtiert in Bra⸗ fo oft wiederholte, bis der Dampfer glücklich feſt⸗ ſonderer Aufmerkſamkeit die Stelle geleſen haben, 
enge ort ubeimiſches Künſtlerenſemble. gemacht war und des Feſtakts zweiter Teil vor fih | da ich mitteilte, daß die Feſtkommiſſion der Künſt⸗ 
bortuan letti en, nn gelmäßig große italieniſche gehen konnte. lerin bereits vor der Vorſtellung den Ertrag, den 
ben 4 e Singſpieltruppen und Die Sängerin mußte, als fie, geführt von der] das ausverkaufte Theater gebracht hatte, aushän⸗ 
Se deulſche ſpielenſembles. Neuerdings] Feſtkommiſſion, den Dampfer verließ, ein Spalier] digte Ein ſchöner Zug der Braſtlianer ift es, den 
funden ten Geld un Operetten⸗ und Schauſpiel⸗ von weißgekleideten jungen Mädchen paſſieren, die Theaterdirektoren recht häufig das profane Geſchäft 
Natin Beifall in Braſilien ge- ihr Blumen ſtreuten. Sämtliche Droſchken und des Billettverkaufs abzunehmen oder doch zu er- 
alljährlich komme Fuhrwerke der Stadt, mit den Damen der beſten leichtern. Kommt eine reiſende Theatergeſellſchaft 
i fie ſich 0 nach Brar auch Stars, echte und unechte, Geſellſchaft beſetzt, gaben der Sängerin, für die ein in eine Stadt, ſo legen ſchon vorher die ſämtlichen 
# bares Puchtig in ilien; und fie finden alle, wenn mit Blumen reichgeſchmückter Wagen mit Vorreitern Zeitungen Subſkriptionsliſten aus und fordern ihre 
H Von ublikum zene zu ſetzen wiſſen, ihr dank⸗ bereit war, das Geleit bis zum Hotel, in dem die Abonnenten dringend auf, ſich ſchleunigſt einzu⸗ 
1 Phet ni nt Feſtkommiſſion die beſten Zimmer für die Sängerin tragen und Plätze für fih zu reſervieren. Oft ent- 
E deich chts in ſe; ann man nicht ſa daß der Pro⸗ beſtellt und — bezahlt hatt wickeln die Zeitungen bei dieſem Trommelwirbel 
net den in Teine ſagen, daß zahlt hatte. h ; i ) 
den en einheiten Lande gilt. D raſilianer In dem Hotel wurde v + überaus umſichti⸗ zugunſten des Theaterdirektors einen Eifer, der nur 
aus nheim 9 er Braj 2 on de i ee 2 $ $ 

mont, d. Derſelbe ischen Künſtler vor allen ande⸗ gen Feſtleitung der Sängerin zunächſt als Willkom⸗ dadurch erklärt wird, daß jede Zeitung beſtrebt ift, 
Erfinder uthuſiasmus, der Santos Du-| men ein herrlicher Brillantſchmuck überreicht, zu einen Nekord bezüglich der Höhe der bei ihr ein⸗ 

r des lenkbaren Luftballons, bei dem die Damen der Stadt eine Sammlung veran- gehenden Geldſendungen aufzustellen. TA 
1 ſtlerin der i lianiſchen Heimat umfing, ſtaltet hatten; gleichzeitig übergab man ihr einen Dem Theaterdirektor jtehen zur Ankündigung 
Mtei in bei eine OPa tätigen, braſilianiſchen Betrag von mehreren Contos de Reis, welcher die feiner Vorſtellungen keine Anſchlagsſäulen zur Ber- 
ONRI Beſuch ihres Vaterlandes Einnahme aus dem im voraus vollkommen ausver⸗ fügung. Dort tü.digt der Theaterdirektor dem 
ibe das mit 5 ; kauften Theater bildete. Auch hier hatten es ſich Publikum ſeine Abſicht, des Abends eine Vorſtellung 
ner Braftlien clobt. die Damen der Stadt angelegen fein laſſen, den zu veranitalten, dadurch an, daß er am hellen Mit⸗ 
en Ind Namen Jeborene Sängerin, die unter Verkauf der Billtts zu übernehmen und die meiſten tag vor dem Theater ein paar Dutzend Nateten ab- 
Hotte iianerſprachsacema“, was in der blumen⸗ Plätze waren außerdem weit über den gewöhnlichen brennen läßt, die hoch in der Luft mit gewaltigem 
alte das Weutſch ada Guaranys „Honigmund“ Preis bezahlt worden. Knall platzen. Je mehr Raketen er opfert und je 

l Bedürfnis En größeren Bühnen wirkt, Man kann fih denken, daß die Sängerin mit lauter es knallt, deſto mehr erwartet man von 
re Kunſt ) ihren braſilianiſchen recht frohen Gefühlen an dem ihr zu Ehren veran-| feinen Leistungen. i i 5 
getan. zu offenbaren. Und daran ſtalteten Feſteſſen teilnahm. Man ſaß noch bei Tiſch, Der Theaterdirektor in Braſilien weiß ſich auch 

als die Feſtkommiſſion der benachbarten Stadt Bags] noch auf andere Art zu helfen. Er widmet ſeine 


Vorſtellung der berühmten Oper des unübertreff⸗ 
lichen Meiſters Gounod, „Fauſt“, gewidmet der 
ſchönen, tugendreichen Jungfrauenſchaft dieſer 
Stadt, vertreten durch Dona Olinda da Coſta, 
Dong Mimoſa da Silva, Dona Néné Porto uſw. Die | 
namhaft gemachten Damen verbinden ſich mit ihren p 
Freundinnen und gehen, je zwei und zwei, von V 
einem Geſchäft zum andern und verkaufen zu ihrem 
Ehrenabend die Billetts des Theaterdirektors. Kein 
Menſch bringt es fertig, zwei reizenden jungen 
Mädchen die Bitte abzuſchlagen, Billetts zu kaufen. 
Und der Braſilianer iſt überaus höflich. | 

Das Theater in Braſilien beginnt gewöhnlich 1 
um neun Uhr, und die Vorſtellung zieht ſich bis Bi 
weil nach Mitternacht hinaus. Für das Publikum 
gibt es im Theater keine Garderobenräume. Männ⸗ i | 
Tein und Weiblein behalten die Hüte auf, und erft | 
in dem Augenblick, in dem der Vorhang in die j | 
Höhe geht, ziehen die Herren die Hüte ab, um fie | 
ſofort wieder aufzuſetzen, ſobald der Akt zuende ge⸗ í 
ſpielt iſt. Doch nein, nicht alle ſetzen dann die Hüte | 
wieder auf, ſondern ein großer Teil wirft nach dem 4 
Aktſchluß feinen Hut auf die Bühne. Es gilt dies i 
als höchſte Ehrung des Künſtlers oder der Künſtle⸗ t j 
rin, deren Name bei dem Hinaufwerfen des Hutes H 
gerufen wird, meiſt mit dem Zuſatz „na ponte“ Da — 4 
die Auszeichnung meiſtens Damen geſpendet wird, 
ſo entwickelt ſich am Schluß des Aktes durch die Ver⸗ 
teilung der Hüte von ſeiten der Gefeierten ein höchſt 
amüſantes Intermezzo. Die auf der Bühne tätigen 
Herren ſammeln die Hüte und überreichen ſie ihrer a | 
gefeierten Kollegin. Dieſe hebt der Reihe nach 9 
jeden Hut, allem Volk ſichtbar, in die Höhe, worauf 
ſich der Beſitzer des Hutes meldet. Mit mehr oder 
weniger Geſchick und einem liebenswürdigen „Gra⸗ 
cia, Senhor!“ wird ihm ſein Hut wieder zugeworfen. 
Dabei gibt es natürlich auch Verwechslungen, und 
der falſche Hut fliegt mitunter ein halbes Dutzend 
mal auf die Bühne zurück. f 

Meiſt jorgt der Theaterdirektor dafür, daß fie 
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einen Stern, 


kaſſenronkrolleur Supplitt, der nach vollbrachter 
Tat Urlaub genommen und, bevor der Betrug ent⸗ 
deckt wurde, einen Vorſprung von einigen Wochen 
gewonnen hatte. Er hatte ſich in bisher nicht auf⸗ 
geklärter Weiſe die richtigen Anterſchriften der 
Kaſſenbeamten zu verſchaffen gewußt. Zuſtatten 
war ihm dabei gekommen, daß der erſte Vorſitzer 
der Kreisſparkaſſe auf Urlaub war und der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzer in die Geſchäfte nicht ſo ein⸗ 
geweiht war. ie Benachrichtigung der Preußen⸗ 
kaſſe an den Landrat über die erfolgte Abſendung 
des Geldes an Froeſe hatte er, was ihm ein leichtes 
war, einfach verſchwinden laſſen. Die polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergaben, daß Supplitt bald 


nach ſeiner Flucht nach Berlin gefahren und dort 
im Hotel „Skandinavia“ in der Mittelſtraße über⸗ 


nachtet hatte. Vor hier aus ging ſeine Spur ver⸗ 
loren. Seine Familie hatte er in der größten Not 
ſitzen laſſen. Die Polizei ordnete ſofort umfang⸗ 
reiche Ermittelungen an, die hauptſächlich nach der 
Nichtung gingen, daß Supplitt verſuchen werde, 
einen Hafen zu erreichen, um in das Ausland zu 
entkommen. Als Wochen um Wochen vergingen, 
ohne daß der Betrüger gefaßt wurde, nahm man 
an, daß es ihm wirklich gelungen ſei, nach Amerika 
zu entkommen. Inzwiſchen ſaß der Betrüger aber 
anz gemütlich in Berlin, wo er ſich mit Recht am 
ſicheiſten wähnte. Sein Unglück wollte es, daß 
eines Tages zwei Tucheler Kaufleute nach Berlin 
kamen, die ihn auf der Straße erkannten und ihn 
feſtnehmen ließen. Den größten Teil des Geldes 
hatte er noch bei ſich; einen Teil hatte er aller⸗ 
dings in luſtiger Geſellſchaft durchgebracht. In der 
Unkerſuchungshaft hat der Angeklagte ein offenes 
Geſtändnis abgelegt. 


Mode. 


Das Ballkleid. — Für das Ballkleid ſchreibt dies 
Jahr die Mode die größte Enge vor. Aber ſelbſt in den 
engſten Röcken, die knapp anderthalb Meter weit ſind, 
läßt es fih trotzdem noch recht bequem und graziös tanzen. 
Es hat ſich fogar ergeben, daß der enge, faltenloſe Rock 
viel weniger hindert, als der vorjährige lange und unge⸗ 
fütterte, in dem man ſich ſo leicht verwickeln konnte. Mit 
‚einer Reihe von entzückenden Modellen derartiger Ball⸗ 
und Geſellſchaftskleider wartet die „Modenwelt“ (F. 
Bruckmann A.⸗G., Berlin W. 35), in ihrer neueſten Nummer 
auf. Bemerkenswert darin ſind auch die hübſchen Straßen⸗ 
koſtüme und Mäntel, für welche Pelze als Verbrämungen 
und Beſätze in allen Variationen bevorzugt werden. In 
gleich reichhaltiger Weiſe iſt bezüglich der Kindergarderobe 
für die kalte Jahreszeit Sorge getragen. Der extraſtarke 
Handarbeitsteil für Weihnachtsarbeiten iſt ſicherlich vielen 
Damen eine willkommene Hilfe. Zur Verkürzung der 
Winterabende trägt ferner eine intereſſante Leküre weſent⸗ 
lich bei. Abonnements übernehmen jederzeit alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtämter zum Preiſe von 1,25 Mk. 


Mannigfaltiges. 


Der geſtrandete Fünfmaſter 
„Preußen“) wird, wie die „Hamburger 
Nachrichten“ melden, von der Reederei Laeiß 
noch nicht aufgegeben. Man hofft, das Schiff 
wieder abbringen zu können, falls ſich die 
Witterung nicht verſchlechtert. Von einem 
„Wrack“ könne ſolange nicht geſprochen werden, 
als alle Bergungsarbeiten noch nicht hoffnungs⸗ 
ios ſind. Ein Teil der Ladung wird nur ge⸗ 
borgen, um das Schiff zu erleichtern. Die 


Mannſchaft hat ſich zum Teil wieder an Bord 


des Schiffes begeben. 

(In der Affäre Margolin⸗Ram é) 
teilt der „Tag“ eine neue Wendung mit: Die 
Affäre des von der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſteckbrieflich verfolgten früheren Geld⸗ 
agenten Margolin und ſeines Freundes 
Marquis de la Ramé, alias Béla Klimm, der 
ſich zurzeit im Moabiter Unterſuchungsge⸗ 
fängnis befindet, wird immer verwickelter. 
Die ruſſiſche Regierung hat bekanntlich ver⸗ 
fügt, daß Margolin nicht nach Deutſchland 
auszuliefern ſei, weil er ruſſiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger iſt. Jetzt ſtellen ſich aber auch der 
Auslieferung der Kabarettkünſtlerin Erna 
Fröhlich erhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Der Berliner Verteidiger der Fröhlich vertritt 
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Truppe zwei weibliche Sterne aufzuweiſen hat. Es 
bilden ſich dann unter der leicht entflammten Ju⸗ 
gend zwei Parteien, die eine ſchwärmt für den 
i die andere für den andern. Beide 
Parteien liefern ſich am Abend im Theater wahre 
Beifallsſchlachten, die eine Partei ſucht die andere 
an lauten Kundgebungen zu überbieten. 

Ein anderer ſchöner Zug der Braſilianer ift es, 
daß ſie ihrer Kunſtbegeiſterung auch bleibenden 
Ausdruck zu verleihen wiſſen. Überreicht die Depu⸗ 
tation der einen Partei der von ihr gefeierten 
Künſtlerin ein Blumenarrangement, ſo darf die 
Künſtlerin gewiß ſein, daß in den Blumen verſteckt 
ſich auch ein allerliebſtes, mit Brillanten beſetztes 
Andenken für ſie befindet, deſſen Beſchreibung am 
andern Tag die Spalten der Zeitung füllt. Natür⸗ 
lich ſucht die andere Partei dann ſofort ihre Rivalen 
zu überbieten. 

; Während der Vorſtellung bleibt das Theater in 
Braſilien hell erleuchtet. Der Braſilianer und be⸗ 
ſonders die Brafilianerin wollen auch während der 
Vorſtellung geſehen werden und ſehen. Das Reper⸗ 
toire, das die reiſenden Geſellſchaften den Braſilia⸗ 
nern bieten, ift nicht groß. Jede Operngeſellſchaft 
bringt „Fauſt“ „Traviata“, „Troubadour“ und vor 
allen Dingen die Ngtionaloper der Braſilianer, das 
Werk des bedeutenden braſilianiſchen Komponiſten 
Carlos Gomes, „Guarany“. Die Schauſpielgeſell⸗ 
ſchaften bringen Dumasſche und Sardouſche Stücke. 
Die Spanier warten mit ihren luſtigen Zarzuelas 
auf, und portugieſiſche Truppen bringen ſogenannte 
Eee: mit oft verblüffenden Verwandlungs⸗ 

5. 

Eine eigene dramatiihe Produktion = 
ſilien zurzeit nicht; es nimmt dankbar b 
ah Ai d wird. 

Natürlich blüht auch äußerſt üppig der Dilettan⸗ 

tismus auf dem Gebiete des Theaterſpielens. Hier 
werden die weiblichen Nollen entweder von Herren 
geſpielt, da der braſilianiſchen Dame das Theater⸗ 
ſpielen nicht erlaubt iſt, oder aber es leihen den 
Darſtellern jene gefälligen weiblichen Weſen ihre 
Kräfte, die man „Dames de Demimonde“ nennt. 


nämlich den Standpunkt, daß die Auslieferung 
der Sängerin nicht erfolgen dürfe, weil ſie 
die Ehefrau Margolins ſei. Dadurch habe 
ſie ebenfalls die ruſſiſche Nationalität erworben; 
die ruſſiſche Regierung hat nun die Aus⸗ 
lieferung vorläufig abgelehnt. 

(Die verrückte Villa.) Nach ameri⸗ 
kaniſchem Muſter wurde Donnerstag im Süd⸗ 
ende von Berlin tansportiert. Der Vorgang 
rief naturgemäß ungewöhnliches Auffehen 
hervor. Es handelte ſich um ein dreiſtöckiges 
Gebäude, deſſen Verſetzung eine Südender 
Baufirma übernommen hatte. Der ſeltſame 
Transport wurde folgender Weiſe bewerk⸗ 
ſtelligt: Das ganze Bauwerk, das vorher 
unten freigelegt worden war, war auf ſchwere 
eiſerne Tragebalken geſtellt. Dieſe runden 
Träger ruhten wiederum auf anderen Rollen, 
die ſich auf eiſernen Lagern auf einem Unter⸗ 
bau aon Beton und Balken bewegten. Durch 
drei Winden wurde dann das ganze Roll- 
ſyſtem in Bewegung geſetzt. Langſam wurde 
die Villa von der Stelle fortbewegt und nach 
längerer Zeit an ihren neuen Standort ge: 
ſchoben. 


(Selbſtmord eines Knaben.) In 
Charlottenburg hat ſich der 11jährige Sohn 
des Arbeiters K. aus der Potsdamerſtraße 
erhängt. Der Kleine ſoll die Tat begangen 
haben, weil er fürchtete, vom Lehrer wegen 
eines kleinen Vergehens beſtraft zu werden. 

(Ein Fallvonſchwarzen Pocken.) 
Eine aus ſieben Köpfen beſtehende Familie 
in Metz iſt in die Iſolierbaracke eingeliefert 
worden, da der ärzliche Befund Erkrankung 
an ſchwarzen Pocken ergeben hat. Von der 
erkrankten Familie iſt Freitag Vormittag ein 
vierjähriger Knabe geſtorben. 

(Ein heftiger Sturm) wütete in 
Genua und Ciaitavecchia und richtete an den 
Häuſern mehrfach Beſchädigungen an. In 
Civitavecchia wurde ein Segelſchiff vom 
Sturm fo heftig gegen das Uſer geſchleudert, 
das es ſcheiterte. Der Kapitän und drei 
Mann der Beſatzung ertranken. 

(Von einer Lawine verſchüttet.) 
Aus Modane wird gemeldet, daß ein Soldat 
des 11. Jägerbataillons auf dem 2600 Meter 
hoch gelegenen Frejuspaß von einer Lawine 
erfaßt und verſchüttet worden iſt. 

(Eine 80jährige Studentin.) 
Ein Gegenſtück zum alten Cato lebt gegen⸗ 
wärtig in Kolumbus, der Univerſität des 
Staates Ohio. Dort hat Frau Amy D. Winſhp, 
die 80jährige Witwe eines reichen Fabrikanten 
aus Racine, Wisconſin, ihr zweites Studien⸗ 
jahr begonnen. Im Juli vorigen Jahres be⸗ 
ſtand ſie die Aufnahmsprüfung zur Univerſi⸗ 
tät, belegte Sprachen-, Literatur⸗ und Philo- 
ſophiekollegs, und bei den Prüfungen zum 
Jahresſchluß hatte mancher Muſenſohn erheb- 
lich weniger Wiſſen auszubreiten als ſeine be⸗ 
jahrte Studiengenoſſin. Frau Winſph, die 
ihre vorher nicht ſehr feſte Geſundheit vor 
Beginn der Studien erſt durch eine Kur in 
Texas gekräftigt hatte, gedenkt vier Jahre 
Student der Philiſophie zu bleiben und dann 


noch verſchiedene „Praktika“ durchzumachen. 


(Ein wiedergefundenes hiſtoriſches 
London i Der National Portrait Gallery in 
London iſt ſoeben ein Bild einverleibt worden, 
das ein in ſeiner Art einziges hiſtoriſches Doku⸗ 
ment iſt. Es ſtellt das Haupt des am 15. Juli 1685 
im Londoner Tower hingerichteten Herzogs James 
von Monmouth dar, der im engliſchen Volks munde 
als „King Monmouth“ fortlebt. Der Herzog war 
ein natürlicher Sohn des Königs Karl II. von 
England und der ſchönen Lucy Walters und wurde 
am 9. April 1649, als En Vater noch in der Ver⸗ 
bannung lebte und Oliver Cromwell England 
regierte, zu Rotterdam geboren. Nach der Wieder⸗ 
herſtellung des Königtums erhielt er den Titel 
eines Grafen von Orkney und Herzogs von Mon⸗ 
mouth, i aber den Ehrgeiz zu höheren Dingen 
in ſich. Als ſein Oheim James II. 1685 den Thron 
beſtiegen hatte, unternahm er im Verein mit 
ſchottiſchen Lords den Verſuch, ihm die Krone zu 
a indem er ſich für den rechtmäßigen Sohn 

arls II. 


ausgab, die proteſtantiſche Bevölkerung 
um ſi 0 ) 


ſammelte und ſich als König huldigen ließ. 
Aber ſchon am 6. Juli 1685 wurde er von 
königlichen Truppen bei Sedgemoore geſchlagen 
und gefangen genommen. Der große engliſche 
Hiſtoriker Macaulay hat die dramatiſche Szene ge⸗ 
ſchildert, wie James II. ſeinen Neffen im Kerker 
beſuchte, ſeinem fußfälligen Flehen, ihm das Leben 
u ſchenken, aber mitleidloſe Kälte entgegenſetzte. 
Seine Hinrichtung wurde Togar mit beſonderer 
Grauſamkeit vollzogen, erft der fünfte Axthieb 
trennte ſein Zn vom Rumpfe. Zeitgenoſſen 
ſchildern den Herzog von Monmouth als einen 
feel Mann von fgönen, edlen Zügen. So etr- 


den 


cheint er auch auf dem jetzt aufgefundenen Bilde, 
as nach der Meinung der engliſchen Kunſt⸗ 
verjtändigen ein Werk von Sir Godfrey Kneller, 
dem engliſchen Hofmaler der Stuartkönige, der ein 
Lübecker Kind war, ſein ſoll. Das blaſſe Antlitz 
ruht mit geſchloſſenen Augen, von dunklen Locken 
umringelt, auf einem weißen Kiſſen, und eine 
dunkle, weißaufgeſchlagene Decke iſt bis an das 
Kinn hohaesogen, ſodaß man den Eindruck hat, 
die ganze Geſtalt des Toten auf einem Lager ge⸗ 
bettet zu ſehen. Das Bild en ſich lange Zeit 
in einem Landhauſe, ohne daß man es beachtete. 
sat nachdem eine dicke Schmutzſchicht von der Rück⸗ 
ſeite entfernt war, entdeckte man eine Aufſchrift, 
die beſagte, wie es ſich in einer Familie Wray der 
engliſchen Gentry von Generation zu Generation 
fortgeerbt hatte, und den kurzen Vermerk: „Mon⸗ 
mouth“ enthielt. Jetzt iſt das Bild an ſeinen rich⸗ 
tigen Platz, in die National Portrait Gallery nach 
London, gekommen, wo die Bildniſſe der Männer 
und Frauen, die in Englands Geſchichte eine Rolle 


geſpielt haben, vereinigt ſind 


l 


Bromberg, il. November. Handelskammer : Bericht. 
Weizen uno, Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter 
123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 136 Mk. do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 126 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—157 Mk. — Futter⸗ 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 128—148 Mk., zum Konſum 
149—157 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Notiz. — Roggen mv., 


Magdeburg, 11 November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,621/,—8,671/.. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7.10. Stimmung: ruhig Brotraffinade 1 
ohne Faß 18,87½ —19,124/,. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 18,62 ¼—18,87 /. Gem. Melis 1 
mit Sad 18,12¼— 18,37 /. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 11. November. Nübäl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko fwad, 6,00. Welter: Tauſchnee. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. November 1910. 


Name der 3 „| 3 2 g 85 88 
Beobachtungs- 8 5 38 Weiler 2 8 55 Éa 
Ben S 3582 

Station 8 * 5 82 85 
Borkum 757.8 N bedeckt 6 11747 
Hamburg 754,4 N W heiter 11 01737 
Swinemünde 746,5 N W wolkig 37 743 
Neufahrwaſſer 747,6 OSO bedeckt 2| 0 750 
Memel 751,0 O SO bedeckt 11 1751 
Hannover 755,9 WNW heiter 18739 
Berlin 748,5 18 bedeckt 11 0742 
Dresden — — — — — | — 
Breslau 746,8 B SW Schnee 2 11749 
Bromberg 745,7 O Schnee 0 11749 
Meg 762,7 N W bedeckt 3 0 — 
Frankfurt (Main)] — — — — — | — 
Karlsruhe (Baden) 761,8 SW heiter 3| 81750 
Münden 760 0 S W wolkig 114751 
Zualpise 520,5 N W bel —16 0 517 
cilly — — — —— 1 — 
Aberdeen 758,4 W wolkig — 11757 
Ile d' Aix — — — — — 14 — 
Raris — — — — — | — 
Bliſſingen 762,2 NW heiter 0 3753 
Chriſtianſund — — — — |=| — 
Stagen — — — — — 1 — 
Kopenhagen 1 — — — — —1— 
Slockholm 755,1 N bedeckt — 2| 01752 
Haparanba 751,3 N Schnee —10 41748 
Archangel — — — N 
St. Pelersburg 752,7 WN bedeckt 0 0750 
Niga 7535| — Nebel — i| 61750 
Warſchau 748,3 SSO bedeckt 0; 01753 
Wien | 52,9 %8 heiter 4! 11750 
Nom — — — —1— 
Hamburg, 12. November, 9% lihr vorm. Oſtwärts 


verlagertes, verflachtes Minimum von 745 mm über Oſt⸗ 
deutſchland, neues Minimum weſtlich Irlands, heranzlehend. 
Hochdruckgebiete mit Maximum über 765 mm über Frankreich 
und Island. Witterung in Deutſchland: ziemlich kalt, Nord⸗ 
often trübe, mäßige öſtliche, ſonſt teilweiſe ſtarke weſtliche 
Winde und veränderliche Bewölkung, hatte meiſt Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 13. November: 
ga Nachtfroſt, vorübergehend aufheiternd, einige Schnee⸗ 
hauer. 


13. November: Sonnenaufgang 7.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 9 175 
Mondaufgang 3. 5 Uhr, k 
Monduntergang 1.48 Uhr. SR 
Sonnenaufgang 7.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 
Mondaufgang 3.18 Uhr, 
Monduntergang 3.15 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 13. November 1910 (25. n. Trin.) 
Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, L Vorm. 91½ Uhr: 
Predigt. Prediger Lerbs. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Erntedankfeſt. Nachm. 5½ Uhr: 


14. November: 


Jugendverein. 


35 den echten mit 
4 Firma auf jeder Cigarette: 


Damen- und Kinderkleider IP 


werden ſauber und billig angefertigt 
Kloſterſtr. 4, 1, r. } 
Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Zu i 1 
erfragen Martell 7, 2 Ein Ho 

Wer Stellung ſucht, verl. ſof. Deutſchl. 

Neueſte Bahkanzenpoſt, Berlin O. 112. 

Qa Ocd u. Hypotheken 9 


eld⸗Darlehn, 5 Proz., Ratenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſtgeber Dies nern, Berlin 107 
Belle⸗Alliauceflraße 67 (Rückporto). 
end Harlehne, 4—5 o event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
G. Lölköffel, Berlin O. 112, Rückporto. 


2 ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ratemüczahlung 
ibt ſchnellſtengn Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.) 


4000 Mark 


zu 5 Prozent werden von ſofort zur 

zur 1. Stelle auf ländl. Grundſtück ge⸗ 

ſucht. Auskunft erteilt 

M. Dobrachowski, Deftillation, 
Gollub, Weſipr. 


zu verm. 


zu verm. 


ſofort zu vermieten. 
Erdl. 


Gerechteſtr. 26, 2 


Wa 
21000 Mark Ende den ber Werfalfe Becher {ik 


Baumaterialien bisher innegehabten 


Kontor⸗Ränme 


ſind per 1. 4. 1911, event. auch früher 
zu vermieten. Zu erfragen 


Culmerſtraße 28, im Laden. 


nach 39 000 Mk. Bankgeld geſucht. 
Werttexe 78 000 Mk. Angeb. unter . 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


6000 Mark 


auf ein Hausgrundſtück in Mocker zur 1. 
Stelle zum 1. Januar 1911 geſucht. Von 
wem, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Qa ohnungsangebote. eA 
Vorderzimmer m. fep, 
ing., für 1—2 Herren paſſend, fof. 
Neuſlädt. Markt 18, 2. 
Mor Zimmer, 18 Mk., auch uns 
möbliert, fof. z. v. Bacheſtr. 12, 2. 
G * möbl. Zimmer m. Pſferdeſtall 
ſofort zu vermieten 
wM. Hempler, Brombergerſir. 104. 
Eleg. möbl. Vorderz. mit Kab. v. ſof. 
Coppernikusſtr. 21, 1. 


Die 2. Etage 
Bromberger: und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ift zu vermieten. 

Kirste, Hofſiraße 1 a. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 


Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


von 2 Stuben, Kühe und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. 


nun dieſe Erſcheinungen falt a 


net 


die markanteſten Zeichen e 


Nervenerſchöpfung ven, Ae, | 
find Ko fſchmerzen, Herstlo rd perrie í 
ruhe. Weitere Symptome find: chtsſchmelten⸗ [ 
en Rückenſchmerzen, GN ken, Zuge f 
Schmerzen im Hals, Armen und Ge tateit, ſchwere f 
flimmern, Blutwallungen, Schlafloſeg 7 mindek , 
oder ſchreckliche Träume, Berlemmameezmpfindfice N 
anfälle, Angſtgefühle, übermäßige üh na 


N : fr e⸗ i 
egen Geräuſche, Reizbarkeit, bejonders ne 
dent ne Lenne aftigkeit, Verſadeg 2 
dächtniſſes, gelbe Hautflecke, Rlopien a Zittern in 
Gefühl von Taubheit in den e 
Hände und Knien bei Erregungen. Tru 
15 Augen, Ehren, Neigung zu Kung 
andere Ausſchweiſungen. 5 
Die meiſten Nervenleiden aber dun Ge nero 
zuſtände des Gehirns reſp. 2215 fung 5 
ſyſtems, verurſacht durch Überarbet durch 15 
ummer, Aufregung, aber auch os Gebut Mi 
ſchweifungen. Bei manchem, der Poole b 
keine ſtarken Nerven hat, tritt eine bei a 
fung om on geringem Anlaß ein, g 
ort mehr dazu. ; iner 10 
5 Immer TE find alle Anzeichen n, den 
Nervenerihöpfung ſehr ernſt zu nehme 34 f 
leichten Fällen können ſich oft in kurze = ite 
entwickeln, aus ſcheinbar unbebeuten: M 
were Lähmungserſcheinungen, aus te bei den 
pilepſie ujm. Man folte deshalb | 
erſten 1055 einer Nervenerſchöpfung 


gegen dieſelbe ergreifen. Zu 
9 Die Nerven bedürfen der Nuhe und überm 
derjenigen Stoffe, von denen ſie bei braucht FA 
gen Amenipa übermäßig viel ver = cent 
Werden die Muskeln angeſtrengt, 0 aber wild mi 
Eiweiß, bei Anſtrengung der Nerven g. $ ppost 
cithin verbraucht, eine organiſche 15 en i aa 
verbindung, die in ganz geringen Menge. Pie 
Eiern, im Knochenmark, in den Samen ehirn 
gen und in größeren Mengen im 
ückenmark vorkommt. 


17 tor 
Man gewinnt das Lecithin neuerding heli 
triertem Zuſtande und ſtellt daraus das in eite 


n 0 


——— 


„ S s rarer wen es 


TR 


il 
Dr. Erhordſche „Visnervin“ her, we es ten 
Konzentration enthält, wie ſie von Hieu A N 
zweckmäßig 1 17 worden iſt. iſt nun H p 
Das Dr. Erhardſche „Bisnervin . lungen | ®& 
ganz eminent wirkendes Nervenkräftig Ki probte, | m 


und wird von allen, die es gründli 
ſehr gelobt. ſchreiß 
Herr Sekretär J. Weis in Neunkirchen habe | 
u. a.: Durch den Gebrauch Ihres „Visnel 
ich ganz überraſchende 55 erzielt, u 
dasſelbe jedem Nervenleidenden nut. N 
wärmſte empfehlen. Seit Auguſt litt 110 udelh 
1 an heftigen Schmerzen í eitwei 
welche ſich auf Hüften und Oberſchenke i 
ausdehnten, verbunden mit Kopfſchmerzen z rend 
mern vor den Augen, ſodaß ich ſehr Häufig grandi 
des Dienſtes alles Leſen und Schreiben 9 7, eine 
an mußte, weil mir die gan 


elne Buchſtaben oder 
30 folgen in 


di 


Pr 
Ralle î 


ſchwunden. 5 te 
Ich hl b Seniori A ane Br 
Ich fühle mich jetzt, da ägli j 
nommen habe, bedeutend eiles und hoffe nadi * 
Gebrauch der vier Doſen vollſtändig gera 
fein. Mich plagten ſehr Beier, K 
Schlaflosigkeit und Gedächtnisſchwäche, 12 
trotz meines beſten Willens, 1 Lau 
ſtets e war. Nach dem Ge 
werten „Visnervin“ bin ich jetzt vo i 
dieſen üheln befreit, ſodaß ich Ihnen da 
beiten Dank ausſpreche. Au werde ich. 0 
in meinen Kräften ſteht, „Visnervin“ jede 
leidenden empfehlen. 


8 — a f 


ähnlichen, die vorhanden find. „Bisnerot wle 


billiger, als edel 
t wer n 
prast alei, 


G. mf 
ermid au 
en. Wen gy 
tarte dau bei 
ſuchen um eine Gratisprobe richtet und Ne ort ni 
Zeitun N bekommt man dieſelbe 
aa ang Fa on augelandt.. ms 1 ngen 
ugleich erhä man, eben y e 
intereſſantes und belehrendes Buch über 
leiden, ihre Entſtehung und Heilung. 
Es kann jedem, der Urſache zu 
wegen ſeiner Nerven hat, nur dringen, men ine 
werden, ſich ſofort eine Gratisprobe a 50 
laſſen, denn man ſollte nichts, was Bank ſchie 
Geſundheit tun will, auf die lange Ba 


T 3 md 4 BiM, 


b Neubau, ĝi, 
| e anara 
elektr. Sicht, Bad, 2 Ballo ajer “ 

tenanteil, per ſofort und 
zu vermieten. 
Zu Ae i 
u erfragen 
Brombergerſtraße 


Ful möhl. Waren 

d vo D 
i E E Araberſtk⸗ 5 (4 
Gin mößlieries Zimmer $ 


rmieten é 
Penſton zu De Bet merle , 


wird gebeten 


e 

Wohnung zu verm. PA 

6 Zimmer mit reichl. I, $ 15 

und Küchenloggia, Garten ellen 

gelaß und e i at” i 

109, 1, per fofort. - 6.6% 
. 


9 | 
shunung juut 7 | | 
i Küche, A * 
Jan. n. Js. Ren j Zu Alone U Wr ko i 
au omletes i Schittenheim. jl Fa N 
ffengeſch., Schillerſtr. Nferdeſ. mit TLU $ IN 
duch get. v. 1. 1.3.0 ll 


: ll | 
3 Bimmer WOA 


: e 
fer ei atrako, Wal T 


Bekanntmachung. 


vorkommende = Mi: l 1 17 | Al B 1 = ÜDrmehm ramil Heim 
ge n Verſpät bei $ ; ; 
| Siem Bann, e en Tammophon-Lehtrale Alex Bell, e 
e e e Barons Tigemden | | e ee 
A i = . 1 3 
| Sander, ef Binzumeilen, daß Das | e Culmerstrasse 4. ‚ A Berlin, Lutherite, 30, . 
è i anh an geen Wochentage 5 $ 2 nn te ee S 
en eierlagen, d a: = A 191. : arten u. Wittbrgpl. 
f und me hentag fallen. a 5 2 Grösstes Spezial Geschäft am Platze dr S SENES HERRY Zimmer mit u. ohne Penſion. 
: den e AMMOP für ua - MARK 2 —————— . 
n von 10—1 Uhr, — — = EEE ET SEE ET Vertretern 
3 Sonnla tingen von 11½—12 U N — . z s ifii 2 e . D = 
Beihlane9s das Standesamt fe z = 0 h 0 PI ti aft e bont, bestehend ans Kragen, 
b ; andesamt ſtets 2 w „ 
r 1. ten doa nur Diefe Tas E Spezial-Geschäft ; r ammop One un alten Spezial Gesch 5 Henn mt Var, m SE 
! ngei sgenommen. | 2 5 a 1 ich 1 : 
| | Bi, ehe mi bei Sebenbgeburten für A Plattenspreckmaschinen . 1 8 einrichten. Zepkir-Dauer- 
| ge, ie Sterbefälle find 1 ; elektrische Bedarfsartikel mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. bessere Spielwaren. 85 ee T „Hanzkurn 
am ächſi p 1 a Sr g E TENA EDENI S a a t 
' p ehe lio aueh an | | Grosse Doppelplatte v. Mk.1,50 an.] Grösstes Lager von | rm memm == 
i or ir auch wenn d Elektrische Neuheiten, Deutsche, polnische, Italienische, französ. Aufnahmen. präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- pas Erfinder! 
$ 18 Ain gung löriebene ärztliche 1 Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. mittel-Apparaten, Influenzmaschi- führen a A 870 
ti 5 beichaff werden Elektrische ; on A phonen, Elementen, Glocken, Ta- WW 
£ I Todeska en ilen auch 289. i pij N | Caruso, Farrar, Tetrazzini, Destinn | bleaux, Aus- u. Umschaltern, Glüh- Ebel & Schmidt, Posen, 
$ gr ijt dann agung erfolgen ; die] linde z Ii f 4i ll- l í! 1 ; u. a. lampen, Fassungen, Akkumula- Gr. Berlinerſtraße 50. ! 
f nenjon g mae ic nag dern uf d In grösster Auswahl stets am Lager. toren für Licht und Fahrräder, feriere: 
1 mderdeame Perſonen, welche dem] werden prompt 23 L Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — sowie alle Zubehörteile Grog⸗Run 
1 85 dict berete danse vetannt | f billigst ausgeführt, Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. za billigsten Preisen. per Liter Mt. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 
i Ra Case Erſtattung 92 5 naea A 5 7777. TTT ED S 8 16 
Staud ſich ‚entsregiftern eingetragen 
f inp tamt ihrem Erſcheinen im 
v du len Oder jo ch Vorlegung von Ur⸗ 
i Seli mieren een lien Papieren | EEE eee 
) zu . 4 
e e ir A i 
w muit: $ 
E pee cewa inemalogranl-Tlealer „Metropol In meinen 5 Schaufenſtern befindet 
agungen in die > w ig 2 
| Horn den grlolgen gebührenfrel dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, s ſich gegenwärtig eine Aus ſtellung 5 
| i St dr nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. mg 
V.: 400 Sitzplätze. > 8 ® 
t teri ane Noyanp = —— Darſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, =: I 
i ern ü 10 ns En Dramen, Schauſpiele, ſingende, ſprechende und lebende 7 
Metune Pe äglih Anfang 4 u Ei 
in Mataza p lnstitut S nt 9 5: Safenöfnung 3 Uhr, 55 w 
4 bsame  Yeibliches Hanspersonal. Entree: Reſervierler Platz 50 Pig, 1. Piatz 30 Pfg. 10 
t x Tan chen erhalten 2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 2 
An u. A Neon i Zeden Sonnabend: Neues Programm. 5 ee 5 
ft St. ich sen Auf schriftliche ; N 115 
he Qhon jetzt Auskunft. “= i ER: 1 
Á ; -p = =R nun 
5 i -F \ Id, 
N 7 en 5 15 - B ea 15 y 2 
; iima a” wi 
ig onraphen Er 225 x ij ® * 2 ® 
i um deren Beſichtigung ich ergebenſt bitte. 
D En Auswahl! ſic gung 0 3 ] 
i illiane Greifer 
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E - | = | hei N Als M h IR 
| | Y Biergläser, vE 2 


| Weingläser, Wassergläser, DS US | | Breiteſtr. 11, Eke Brückenſtr. 
Service, Bowlen, e 2 


7 @ Römer, Schalen, Bronzen, N s 5 Spezialmagazin 1. Ranges E jeglicher 
j feine Porzellan- - | hs 
4 und Spielwaren 
„ in unermesslicher uswahl 
S empfiehlt 
5 Majer Fischer, 
í Altstädt, Markt 35. 
; 12 ; EEN i ch, 1 Eisſchrank, eine Näh⸗ 
5 n E e e 
I E 
H x . 
f oa W eee 
i LIEBEN i d | Schreibmaſchinen, 
. = . — — 2 gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
. — Rentenstellen Fangen. Buch. 9, s0n. 
| Rentenstell 
By er. 1 n in Jagdſchütz und e für ung i 
i Privatiers Ae hern a ra keh aE a ATEA bebaut abzu⸗ Mittweida 
fr eben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. A È 2 
p 75 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheite Rae EN i 
7 Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. A für Elektro- u. Maschinentechnik. 
5 Br © Sonderabteil für Ingeni 
2 $ = Techniker ı u. U Werne z 
1 J hr t s À f t E LehrfabrlkWerketatton. Pr 
r Men John's Schornstein-Aufsatz le] 5 
j Na. 2 Aist das beste Mittel gegen das Rauchen 1 
nene wn se ; „der Ofen und Herde. ; Dauernd gute 
p f ilgine S eee eee a Pee, Kutſchlaternen 
* N. da t lle 1 It auf EL urs aiz 500 000 Stück AES EE in großer Auswahl empfiehlt 
t: Keen idung 5 5 el SER cn Zug jedes Scharnsteins = 1 = + * Fr. Strehlau, Klempnermftr., Garantiert hädli 
1 Apa lede, eee Vertreter: Tarrey & Mroczkowski, Thorn. opversikuäie, 18, 15 Sate 
% as biet tke, Ban ushalt Binein⸗ — Fernruf 414. rei von ist Bestandteilen 
$ Ru lelun ten AA 5 10 Lose 9 Mark 000 G Í im Gesamtwerte 1 
u e ; 
f 85 duch Renfionsberep ierte eriiner 1080 | M. Porto u. Liste 25 Pl. extra 20 eu nne 8 5 qars das beste Waschmittel, 
v Ziehung 17. November cr. u. folgende Tage 80 5 | 00 > — 
Y der Königlichen General Loitorie-Direktion ES Überall zu haben. 
. in 1:10000- 10000. 15000 5000. Säntlice Sorten Drafnröhren⸗ 
8 9; 
‚ 25 2000- 4000. 2 1500 3000. Kon serven poröſe Wand-Platten 
X20X6,5 em, 
b z M. 
5 20. 1000 20000. 20700 14000: emppfiehlt zu jehr billigen Preiſen Balkonziegel, Lochziegel 
f rn Er ee oO ee Johanna Kuttner, mocker, Dedenfteine, Biherpfannen 
7 IR diherm petent Auf je 10 Lose L 1M worauf sicher ein Ge= oM Graudenzerſtraße 95. liefert fofort a 
, | Ma Österr pe ta, ein Gewinn | MOSG TI. nn falt. re nur ma Y lle | ee e, | Heinrich Lüttmann, 
bor ll Petroleum else Na eee a nn Oo Klavierſtimmer — I 
Sind. de A iedri d bitt ütige Aufträge. - nzen 
| imo een H. . Kröger, an Berlin wW 8, l 3 8 5 Ferdi use 0 Flöhe, Ungeziefer i Lt 


Gustav Patz, Klavierſtimmer, Diseret“ & El. 50 Pf. Nur bei 


Telegr-Adr, „Golaquelle* Schuhmacherſtr. Ecke Schillerſtr. Adolf Majer, Drogerie. 


N von m Montag 14. his Sonnabend, 19. 


Am dem ſich alle Jahre wiederholenden großen 1 Andrange wirkſam entgegenzutreten, bringe ich dieje Woche 


große Poſten weißer Waren 


zu Weihnachts⸗Geſchenken gut geeignet, zu nie wiederkehrend außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf! 
Ich biete meinen werten Kunden durch dieſen Sonder⸗Verkauf eine ganz hervorragend günſtige Gelegenheit, zum 
Einkauf jeglicher Art von Wäſche, die fih keine praktiſche Hausfrau entgehen laſſen dürfte. 


Als ganz beſonders vorteilhaft empfehle ich aus der reichhaltigen Auswahl. 
Dnmenhemben. Handtücher. | Kinderwäſche. 
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gh Stickerei und Durchzug e Drell⸗Handtuch, 9997 Hai fior Abend 


Achſelſchl 9 $ 
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Nachthemde, Ede ar 9 2,8 ? 5 end Hemdentuch mit Falten, pro Größe 10 Pf. Steigerung. 


Nachthemde, Siure m e 3, 70 Küchen⸗Handtuch, H Suha a TRA 'S0 Knaben⸗Nachthemden ie 60 


Taſchentücher Rolltuch, rein Leinen, grau⸗weiß geſtreift, Stück 0,95 
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Hedwig Strellnauer, uss ier, 


30 Breitestrasse 30. 


. Die zur weißen Woche zum Verkauf gelangenden Waren⸗Poſten liegen in meinem Lokale auf Tiſchen aus, und bitte ich 
al ſich von Qualität und Preiswürdigkeit derſelben gefälligst überzeugen zu wollen. 


An Wiederverkäufer wird nicht verkauft. 
Bitte meine Auslagen un zu 8 5 2 MER Bitte meine Auslagen eingehend zu beachten. 
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e 
f Bildern, Schriftſtücken, Skulpturen, 
ani denten und Erinnerungen jeder Art, 
fen auliche Wanderung durch fein Leben 
au erlepe leine pre, wurde am 7. November die 
0 dem vät mes hundertſten Wiegenfeſtes gefeiert. 
X feine erlichen Schreibſekretär, an dem unſer 


Hauptwerke geſchrieben hat, iſt ein Buch 


er Aufforderung: 


dat Freunde, euch an Reuters Pult, 
un 5 hier eine Ehrenſchuld, 
Daß n gefällt, was rings ihr ſeht, 
lan u Muſeum draus entſteht! 
$ Un deus as old, man mmer 'ran, 
die c gew jebein’ all wat hei kann! 
gage hi 1 der haben Bauſteine geſtiftet, aber noch 
ſetter⸗Muſeuenügend zur Verwirklichung eines 
He don angesehen Das vaterländiſche Unternehmen 
80 mit ebenen Persönlichkeiten und Preßorga⸗ 
N lagt ber after Zuſtimmung begrüßt worden. 
mit de Reichsbote“: „Der Veranſtalter trägt 
was um] lane, ein Reuter⸗Muſeum zu begrün- 
ſteun Werte Abe zu wünſchen wäre, als die 
win f 3y en Sachen jetzt in aller Welt ver- 
$ den und un Privatbeſitz fih allgemach verlieren 
en grohe ur in ihrer Vereinigung das Andenken 
Auch üb 95 Sohn Mecklenburgs voll und ganz der 
eine Rg eliefern können;“ und die „Mecklenbur⸗ 
C a fe antung: „Die Reuter⸗Ausſtellung iſt 
nicht alters dia digkeit erſten Ranges und hohen 
fügt wie er x Dauer und Beſtand haben folte, 
Non und geh verſchwinden dürfte; fie ſcheint ſo ge⸗ 


y elek. Saien, ſondern als würde hier ſchon ein 
mer auf eum uns erſchloſſen, das ja leider noch 
0 wer hülfto zarten läßt. Wo wird's erſtehen? 
1 Bm tikin Kein beſſeres Monument könnte 
Y altes errichtet werden als ein Reuter- 
fis ungen. Dies wie die Begeiſterung der 
An thaftig eſucher ſpricht offen dafür, daß es der 

$ unih vieler Verehrer und Verehre⸗ 


ken d 


ſließdem id chöpfungen dankbar gedenken. Zu 
nden! = En Swede mögen die Gaben reichlich 

alten n eichsbank und ihre ſämtlichen Zweig⸗ 
euftei Ationalmuſeum“ T 


Doch für die Einzahler 


wat ein gegen. Wie ſagt doch Fritz Reuter? 


Von Die 


ER nervöſe Frau. 


Ki; Georg Zehden- Berlin. 
d e Lenclos (Nachdruck verboten.) 


e 18 die ausgezeichnete Kennerin 
1 T genoſſinnen, ſchildert in ihren 

£ baena T von launenhaften Frauen, die 
nennt. Von der erſten ſagt ſie: 


Berf; 
ke liner Wochenplauderei. 


Wend ein La SE ado boten.) 
ud die Au uffeuer verbreitete ſich am Sonntag 


am eines grauſigen Verbrechens in 
185 rabe, dem ein junges Ehepaar 
' Kinde und Frau Tetzte kehrten mit 
eim zurüch von einem Beſuch der Eltern 
Olpe, Worin ei Ahnungslos betraten ſie die 
der m hüten ein Einbrecher hauſte und mit 
i Anglücklichen niederſtreckte. 
Ain darauf, auch die Frau 
Hülfreich x Se Arzte nicht mehr gerettet 
Sten y enſchen waren ſofort zur 
is ent tommi "Feige, die in fürzefter Zeit 
titip ickelte fig) on in die Wohnung führte. 
in 1000 nen Mi eine fieberhafte Tätigkeit, den 
ant N Mark fegte den fangen. Eine Belohnung 
iefer e der Poltzeipräſident aus, und 
zung gelang mit über⸗ 
ie Entdeckung des Mör⸗ 
tX und Gärtner Paul Trippe, erſt 
uſtmäd tter, Er z ſchon mehrfach vorbeſtraft, 
Wer n une Bruder des entlaſſenen 
Fe ga ienti 
Ben urn a an min 
die iche und 9 das Ehepaar das 
af wer in die das Rüdtebr hate ee 
dne dor lien 1 womit er blindlings 
Miia, dig erk o$, wie er ſelbſt geſtand, 
5 ört annt und überführt von dem 
wurde. Ein allgemeines Auf⸗ 


die „Nervöſe“ von ihren Eltern als Erbteil er- 


gef aut zu fein, als wäre fie nicht für etliche 


Thorn, Sonntag den 15. November 1010. 


28. Jahrg. 


„Ihre Launenhaftigkeit iſt oft und eng mit der 
Schönheit verbunden; ſie erhöht ihre Reize und 
bringt ſie mehr zur Geltung und dient der Liebe 
als Stachel und Würze. Dieſe Launenhaftigkeit 
bedeutet für die Liebe eine Art konſervierendes 
Salz, gibt ihr eine entzückende Abwechſelung und 
füllt ein empfindſames Herz weit angenehmer, als 
jene Regelmäßigkeit des Benehmens und jenes 
langweilige Einerlei, das man einen guten 
Charakter nennt. Die Angerechtigkeit und Erregt⸗ 
heit dieſer launenhaften Frauen geben dem Ge⸗ 
liebten nur einen unfreiwilligen und daher umjo 
überzeugenderen Beweis von der Liebe.“ 

Demgegenüber ſteht das „unverträgliche Weib, 
das hämiſch und herrſchſüchtig iſt, das beſtändig 
unleidlichen Zank macht. Eine ſolche Frau, die nur 
aus Launen und Nervofität zuſammengeſetzt iſt, 
muß ſchließlich durch ihre allzu große und häufige 
Angleichheit die Liebe zu einem ewigen Zwiſt, zu 
einem unaufhörlichen Sturm machen“ 

In Wahrheit iſt aber von den beiden geſchil⸗ 
derten Frauen nur die zweite wirklich „nervös“. 
Was der Ninon an der erſten als nervös erſcheint, 
iſt nur ein Sichgehenlaſſen einer ſchönen, durch ihre 
Liebhaber verwöhnten Modedame. Dagegen beſitzt 
die zweite alle Anzeichen einer in ihrem Nerven⸗ 
ſyſtem ſchwer geſchädigten Frau. Denn „Nervoſi⸗ 
tät“ iſt eine echte Krankheit, und die abſprechenden 
Warnungen der Ninon vor dieſen Frauen ſind un⸗ 
gerecht. Denn auch eine nervöſe Frau kann ſehr 
wohl von jener Launenhaftigkeit ſein, von der 
Ninon ſchwärmt, freilich nur in den Stunden, in 
denen ſie von ihren nervöſen Impreſſionen frei iſt. 
And gerade fo, wie es unangebracht wäre, einem 
Diphtheriekranken Vorwürfe zu machen, wenn er 
ſich über feine Halsſchmerzen beklagt, ebenſowenig 
darf man eine nervöſe oder hyſteriſche Frau es ent⸗ 
gelten laſſen, wenn fie unleidlich ift, ſolange fie 
krank iſt. | 

Es iſt wahrlich kein angenehmes Geſchenk, das 


Herr Schulze war nun eigentlich durchaus nicht 
gegen das Heiraten. „Ganz im Gegenteil“, wie er 
ſich mit Vorliebe ausdrückte, „ich halte die Ehe für 
eine großartige Einrichtung, natürlich — nur, wenn 
Geld da iſt.“ And dann legte er des näheren dar, 
daß ein Mann mit ſeinem Einkommen wohl eine 
Frau beanſpruchen dürfte, die jährlich ſoviel Zin⸗ 
ſen hätte, wie er Gehalt. „Ganz gewiß“, ſagte ſein 
Freund Hadrian Müller, ſeines Zeichens Poſt⸗ 
beamter; „wenn ſie verrückt iſt.“ 


ſolche Frauen wegen ihrer krankhaften Reizbarkeit, 
wegen ihrer Wut und ihres Zornes, die ſchon bei 
geringfügiger Veranlaſſung auftreten, ſchilt, wenn 
man ihr vorwirft, ihre Traurigkeit und Depreſſion 
entſtänden nur dadurch, daß ſie ſich zu wenig zu⸗ 
ſammennimmt, wenn man über ihre Empfindlich⸗ 
keit und ihre hypochondriſchen Vorſtellungen ſpöttelt. 
Alle dieſe Zuſtände ſind nicht ſimuliert; wenn ſie 
auch drückender empfunden und ſchwerer aufgefaßt 
werden, als ſie es tatſächlich vielleicht verdienen, 
ſo entwickeln ſie ſich doch aus richtigen Beſchwerden. 
Freilich fallen viele der weiteren Erſcheinungen, 
die die nervöſe Frau kennzeichnen, in das Gebiet 
der Übertreibungen. Aber die Täuſchungen, denen 
ihre Sinne ausgeſetzt ſind, die Störungen in ihren 
Vorſtellungen, die ſich ihnen aufzwingen und oft 
alle anderen Bilder aus ihrer Erinnerung ver⸗ 
drängen, die Zwangsvorſtellungen, die häufig von 
Angſt begleitet find, wie die Furcht, über einen 
freien Platz zu gehen, oder die Beſorgnis vor Be⸗ 
rührung mit Gegenſtänden, die fie für giftig oder 
ſchmutzig halten: alles dies find Verirrungen ihrer 
Phantaſie, die in falſchen Bahnen arbeitet. 


Darum verdienen ſolche Frauen nicht eine 
tadelnde und abſtoßende Behandlung, nicht eine 
verſtändnisloſe Verachtung, ſondern viel eher ein 
tiefes Mitleid. Gerade ſie ſind häufig die „ver⸗ 
kannten Frauen“. Es ſchlummert in ihnen oft ein 
reicher Vorrat an Güte, Aufopferungsfähigkeit und 
Liebe — Vorzüge, die nur durch die Beſchaffenheit 
ihrer Nerven eingekapſelt find, wie der Kern in 
ſeiner Schale. 

Schon deshalb iſt ein ruhiges Eingehen und 
Entgegenkommen notwendig, weil nur durch rich⸗ 
tige pſychiſche Behandlung die Nervoſität gebeſſert 
oder geheilt werden kann. 

Vor allem muß der Arzt das „Recht auf Nervo⸗ 
ſität“ anerkennen, will er bei der Behandlung 
ſolcher Frauen Erfolge haben. Selbſtverſtändlich 
muß eine körperliche Störung, die etwa die Ver⸗ 
anlaſſung zur Nervoſität abgegeben hat, zu aller⸗ 
erſt beſeitigt werden. Im übrigen kommt es aber 
nicht ſo ſehr darauf an, ob man die Nervoſität mit 
Bädern oder Arzneien oder durch einen Klima⸗ 
wechſel bekämpft. Viel wichtiger iſt es, daß der 
Arzt es verſteht, perſönlich und pſychiſch günſtig auf 
die Kranken einzuwirken. Dazu gehört, daß er 
ihre Klagen ruhig mit anhört und ſich ihre Leidens⸗ 
geſchichte mit Geduld erzählen läßt. Eine nervöſe 
Frau bedarf der Leitung durch eine energiſche und 
zielbewußte Hand. Aber nichts wird man erreichen 
durch ſchroffes Anſchreien und durch Grobheiten. 

Eine nervöſe Frau iſt wie ein empfindſames 
Inſtrument, deſſen Stimmung nur durch vorſich⸗ 
tiges Spannen der Saiten in der richtigen Höhe 
gehalten werden kann. 
e EEE EEE EEE 


50000. 


Humoreske von Rudolf Leppin Berlin, 
Nachdruck verboten.) 


Wenn ein Mann 30 Jahre alt iſt und noch un⸗ 
verheiratet, dann iſt er ſachte zu geſcheit dazu ge⸗ 
worden, wenigſtens in feiner — Einbildung. In 
Wirklichkeit iſt's dann meiſtens ſo, daß der Über⸗ 
geſcheite mit vollen Segeln ins Unglück hineinfährt, 
nachdem er Wind und Wetter gründlich geprüft hat. 

Ein Übermenſch dieſer Art war auch Herr Corio- 
lan Schulze, irgend eine Art Privatbeamter mit 
2000 bis 3000 Mark jährlichem Gehalt. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

— ... —ſk— !!. 
nommen, nachdem ſie vorher 25 Jahre lang in dem 
fünfſtöckigen Turm des großen Akademiegebäudes 
ſich befunden. Der neue Platz an der Sternwarte 
erhielt den Namen „Enckeplatz“ am 13. März 1844. 
— Eine gemiſchte Deputation der Berliner Ge⸗ 
meindebehörden hat beſchloſſen, dem Magiſtrat und 
der Stadtverordnetenverſammlung zu empfehlen, 
150 000 Mark zu bewilligen als Fonds, aus dem 
alljährlich am Tage von Sedan ortsangehörigen 
Veteranen aus den glorreichen Kriegen von 1864, 
1866 und 1870 eine Beihilfe von je 50 Mark ge⸗ 
zahlt werden fol. — Ende Oktober wurde in Ber- 
lin das von der deutſchen Lutherſtiftung in der 
Müllenhofſtraße erbaute „Lutherheim“ feierlich ein⸗ 
geweiht. Dort follen Pfarrer⸗ und Lehrertöchter 
Aufnahme finden, die in Berlin ausgebildet wer⸗ 
den. Das Heim enthält mehr als fünfzig Zimmer, 
hell und freundlich, einfach, aber ſehr hübſch 
möbliert, worin ſich die Bewohnerinnen wohl⸗ 
fühlen werden und mit Luſt und Eifer ihre 
Studien treiben können. — An der Berliner 
Aniverſität hat wieder ein weiblicher Doktor pro- 
moviert, Fr. Dora Lands aus Berlin. Sie hat ſich, 
da ſie Nationalökonomie ſtudierte, ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Thema zur Diſſertation gewählt: über die 
Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe der Berliner 
Maſchinen⸗Induſtrie zu Anfang des 20. Jahr⸗ 
hunderts. — Die erſte Kinder⸗Leſehalle von dem 
von Otto von Leixner gegründeten „Volksbund“ 
iſt in Berlin eröffnet worden. — Fritz Reuter⸗ 
feiern anläßlich des 100. Geburtstages des großen 
Meiſters des Humors, der ſich überall mit ſeinen 


über dieſen „Ausfall“ ſeines Freundes hinweg und 
meinte nur: „Unter 30 000 verkaufe ich mich nicht.“ 
„Schön“, ſagte Hadrian, „die wirſt du wohl be⸗ 
kommen.“ — — 

Einige Tage darauf las man im „Anzeiger“: 

„30 000.“ 

„Junges, gebildetes Mädchen, vornehme Er⸗ 
ſcheinung, ſucht die Bekanntſchaft eines gebildeten 
Herrn — Beamter bevorzugt — zwecks Heirat. 
Offerten unter „30 000“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes.“ 

„Beamter bevorzugt! Natürlich, ich habe ja 
immer behauptet, die Mädchen nehmen einen Be⸗ 
amten mit Kußhand. 30 000! Garnicht ſo ſchlecht! 
Man könnte wenigſtens mal anfragen.“ 


großes Format, „das ſieht nach was aus“ — und 
bewarb ſich um die 30 000, d. h. er ſagte das nicht 
ſo offen; ganz im Gegenteil, in ſeinem Brief ſehnte 
er ſich nur nach einer Lebensgefährtin. 

Als er am Abend mit ſeinem Freunde Müller 
zuſammentraf, empfing ihn dieſer mit der Nach⸗ 
richt: Du, ich heirate!“ „Nanu, das iſt ja ganz was 
Neues. Bisher wollteſt du doch nichts davon 
wiſſen. Und dann in deinem Alter, nächſtens vier⸗ 
zig — das finde ich n bischen ſpät. Wer ift denn 
die Glückliche?“ 

„Ich kenne ſie noch garnicht, aber jung, gebildet, 
eine vornehme Erſcheinung, und die Hauptſache: 
30 000. Bedenke: Dreißigtauſend!“ ee 

Schulze ſchwieg. en 

„Na, du freuſt dich wohl garnicht?“ 

„Ich weiß nicht, das will mir nicht recht in den 
Sinn. Mit vierzig Jahren — da mußt du ja ewig 
im Dienſt bleiben, blos deiner Kinder halber.“ 

„Schad't nicht, ich hab's jetzt ſatt, ewig allein 
herumzulaufen.“ q 

Schulze entgegnete nichts weiter darauf; er 
machte fortan den Abend über ein mürriſches Ge⸗ 
ſicht und ging früher als gewöhnlich nachhauſe. 

Am andern Abend wartete er vergeblich auf 
Müller. ? 

30 000! Ja, wenn die 30000 nicht geweſen 
wären. Ob er nicht verſuchte, ſeinen Freund und 
Nebenbuhler zu verdrängen? Er kam zu keinem 
Entſchluß darüber. 

Am Abend darauf war Müller wieder am 
Stammtiſch, aber mit einem entſetzlich verdrießlichen 
Geſicht. 

„Na erſtes Stelldichein gehabt? Wie ſieht fe 
aus? Natürlich eine alte Schraube, ſchief bucklig, 
ſchielte, rote Haare, Stumpfnaſe! Ja, ja, lieber 
Müller, du warſt ſchon ſo ſicher!“ 

„Ach was, laß mich in Ruh“ „Nanu, hat fie 
dich gebiſſen oder gar ausgelacht?“ „Ach wo, es 
iſt ja eine — — Nichte von mir“, platzte Müller 
endlich heraus. „Na, die Überraſchung, als wir 
uns gegenüberſtanden. „Onkel, du!“ Hilda!!!“ „Na, 
wenn das die Großmutter erfährt!“ 


halten hat. Denn die erbliche Belaſtung ſpielt bei 
ſehr vielen Nervöſen eine wichtige Rolle. Bei 
anderen dagegen ſind die ſchwachen Nerven eine 
Folge von Störungen, die die Kultur als Eigen⸗ 
tümlichkeiten der Frau gezeitigt hat. Meiſt handelt 
es ſich um Frauen, denen man ſchon bei oberfläch⸗ 
licher Betrachtung die Bleichheit ihres Blutes an⸗ 
ſieht. Sei es, daß Sorgen oder Kummer ihren 
Geſundheitszuſtand ungünſtig beeinflußt haben, 
oder daß ſie unbefriedigt an Leib und Seele, bepackt 
und überbürdet mit körperlicher Arbeit, aus deren 
Ertrag ſie gerade ihr bischen Leben friſten können, 
durchs Daſein wandern müſſen. 

Aber eben ſo oft ſind Krankheiten, die ſie be⸗ 
troffen haben, und die gerade mit den ſpezifiſch 
weiblichen Organen zuſammenhängen, die Urſache 
der Nervoſität. Da ſind in erſter Reihe die zahl⸗ 
loſen Anterleibsleiden, die fie fih durch die ehe- 
lichen Berührungen zugezogen haben, oder die 
ihnen geblieben ſind, wenn ſie ihren Kindern das 
Leben geſchenkt haben. Mit körperlichen Defekten, 
die niemand ſieht, mit häufigen Schmerzen, die 
keiner ihnen glaubt, muß ſich daher die „Nervöſe“ 
oft aufrecht halten, — nicht ſelten ſich ſelbſt zur 
Laſt —, mit einer Energie, die dem Mann in ähn⸗ 
licher Lage ſicher abgehen würde. 

Jedenfalls, irgend eine einflußreiche Arſache iſt 
alſo ſtets vorhanden, auf die die Nervoſität zurück⸗ 
zuführen iſt. Darum iſt es nicht richtig, wenn man 


verbrüchliches Schweigen gelobt hatte.“ 

„Das iſt recht heiter, eine Nichte von dir! Haſt 
du denn auch Nichten? Das wußte ich ja garnicht. 
Iſt ſie auch hübſch, nett, und vor allem, hat ſie tat⸗ 
ſächlich 30 000?“ 


Dichtungen in die Herzen des Volkes eingeſchlichen, 
haben überall ſtattgefunden. — Am Kaiſerhofe in 
Potsdam fand der zweitägige Beſuch des Kaiſers 
von Rußland ſtatt, trug aber einen ganz intimen, 
familiären Charakter. Die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt wurde garnicht von dem hohen Gaſt berührt. 
Die Herren von der ruſſiſchen Botſchaft waren auch 
während der Anweſenheit ihres Zaren nach Pots⸗ 
dam übergeſiedelt. Zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſers 
war eine große Hofjagd im neuen weiten Jagd⸗ 
revier bei Oranienburg, das 20 000 Morgen ums 
faßt, veranſtaltet. — Will man draußen dem trüben, 
grauen, kalten Tag entfliehen, kann man kaum 
etwas ſchöneres finden, als die Treibhäuſer in 
Dahlem; ein Beſuch beſonders des Orchideenhauſes 
iſt äußerſt lohnend. In der weichen, warmen Luft 
blühen in verſchwenderiſcher Fülle und ſatter 
Farbenpracht die märchenhaften Gebilde der Kap⸗ 
pflanzen und der Auſtralier und fühlen ſich hier 
ſo wohl, wie in der Heimat, wo jetzt Sommerszeit 
herrſcht. Sie lohnen ihre Pflege, daß fie in Appig⸗ 
keit ruhig, ohne Pauſe, in unſerem Winter weiter⸗ 
blühen und die Berliner erfreuen. — Ein gewagtes 
Unternehmen von Max Reinhardt war es, am 
Montag im Rieſenraum des Zirkus Schumann 
„König Oedipus“ aufzuführen; aber es wurde ein 
glänzender Erfolg. Die Sophokletſche Königs⸗ 
tragödie zog in der beiten ſchauſpieleriſchen Auf 
führung packend an den geſpannt lauſchenden Zu- 
hörern vorüber; atemloſe Erwartung, lautloſe 
Stille, bis zum Schluß der Beifallsſturm losbrach 
und nicht enden wollte . H. 


atmen herrſcht nach der Aufregung und Empörung, 
die ſich der Bevölkerung durch dieſe grauenvolle, 
ruchloſe Tat bemächtigt hatte. Auch noch an 
anderen Stellen der Stadt hatten Einbrecher ihre 
Arbeit getan, wurden aber nach heftiger Gegen⸗ 
wehr feſtgenommen. — Ruchloſe Hände haben in 
den neuen Anlagen des Schillerparks gewütet, 
junge, zarte Bäumchen eingeknickt, die gärtneriſchen 
mühſamen Vorarbeiten zertrampelt. Ein Wächter 
kann unmöglich das weite Terrain ſchützen, wenn 
ihm auch Hunde zur Seite ſtehen; es müſſen uni⸗ 
formierte Schutzleute mit Waffen in der Hand die 
Parkanlagen bewachen, um erfolgreich den rohen 
Burſchen entgegenzutreten, die auch in der letzten 
Zeit im Friedrichshain und im Treptower Park 
verderblich gehauſt haben. — Die allgemeinſte, 
größte Teilnahme in weiten Kreiſen hat der plötz⸗ 
liche Tod des Oberbürgermeiſters von Schöneberg, 
Wilde, gefunden. In der Vollkraft, in der ſegens⸗ 
reichſten Tätigkeit mußte der tüchtige Mann 
ſcheiden, ſeine Arbeit unvollendet laſſen, die er ſo 
treu für ſeine Mitbürger geleiſtet hatte, ſeine 
Pläne anderen überlaſſen. Die größten Ehrungen 
entfalteten die Schöneberger bei der Trauerfeier 
ihres Stadtoberhauptes, und alles zeigte, in welch 
hohem Anſehen der Oberbürgermeiſter überall ge: 
ſtanden, wie fein Andenken treu bewahrt fein wird. 
— Zu den vielen Jubiläen dieſes Jahres kommt 
das 75jährige Beſtehen der königlichen Sternwarte. 
Am 1. November 1835 wurde die am Endpunkte 
der Charlottenſtraße erbaute neue Sternwarte von 
ihrem damaligen Direktor Franz Encke über⸗ 


Mit einem vornhmen Lächeln ging Coriolan 


Coriolan Schulze nahm einen Briefbogen — 


„Wir ſchieden, nachdem einer dem andern un⸗ 


—— 
—— 


= 


„Nachgezählt habe ich fie noch nicht, aber wenn 
f aa einige fehlen, legt ſicher die Großmutter 
te zu.“ N 

„Alle Wetter, wenn man die bekommen könnte! 
Natürlich nur, wenn gegenſeitige Neigung vor⸗ 
handen iſt, ohne Liebe — nein.“ „Aber mit den 
30 000.“ „Wenn fie da find, find fie nicht zu ver- 
achten, aber die Liebe ift doch die Hauptſache.“ 

„Dich, Bruder, kennen wir“, dachte Müller bei 
ſich, hütete ſich aber, den Gedanken auszusprechen. 

„Du Hätteft aber doch gleich an mich denken 
können“, fuhr Schulze fort, „wenn ihr zwei euch doch 
nicht wollt.“ „Das habe ich ganz vergeſſen. Aber 
wenn du dich zu anſtändigen Vermittlungsgebühren 
verpflichteſt. ... „Da hört aber doch alles auf, 
ſein eigenes Schweſterkind zu verhandeln!“ „Warum 
nicht?“ „Darauf habe ich keine Antwort, Hadrian.“ 

„Es war ja auch nur ein Scherz“, entgegnete 
dieſer und verſprach dann ſein möglichſtes, Schulzes 
Heiratsprojekt zu fördern. 

Schon einige Tage ſpäter ſtand Coriolan ſeiner 
Angebeteten gegenüber. 

Hilda war ein hübſches Mädchen, friſch und 
munter, mit einer guten Doſis Humor, und plau- 
derte jo famos, daß Coriolan Schulze gern ſchwieg. 

Sie ſprach von dieſem und jenem, von allem 
möglichen und noch etwas anderm“, wie Schulze 
ſeinem Freunde Müller andern Tags anvertraute. 
— Coriolan hörte ſie andächtig zu, daß er ganz 
vergaß, einmal in der allerzarteſten Weiſe ſich nach 
den Vermögensverhältniſſen zu erkundigen. So er⸗ 
ging's ihm immer. Er hatte ja aber auch nichts 
zu befürchten, war ſie doch Müllers Nichte, und der 
hatte ihm geſagt, was an den 30 000 fehle, lege die 
Großmutter zu. ; 

Daraufhin verlobte er ſich mit Hilda. 


Drei Monate nach der Verlobung wurde die 
Hochzeit gefeiert. Eine fidele Hochzeit! Der Bräu⸗ 
tigam war glücklich: ein junges, hübſches Weib, und 
ein kleines Vermögen dazu, ganz wie er es immer 
gewünſcht hatte. 

Man hatte ſchon einige Stunden getanzt, die 
Stimmung war ausgelaſſen luſtig, als Hilda ihrem 
Manne zuflüſterte: „Schatz, ich muß dir ein Ge⸗ 
ſtändnis machen.“ 

„Nanu, jo ernſthaft, du kleiner Übermut?“ 

„Ja, biſt du mir auch nicht böſe?“ „Nein, nein“, 


„Dreißigtauſend Anſichtskarten!“ 
endlich. 

„Nein, Schatz, nur neunundzwanzigtauſendzwei⸗ 
hundert. Es iſt ein Vermögen, das darin ſteckt.“ 

„Ich wollte lieber, ich hätte das Vermögen“, mur⸗ 
melte Coriolan.“ 

„Wie meinſt du?“ 

„Ich ſagte nur: Ich habe reich und glücklich ge⸗ 
heiratet, mehr kann man nicht verlangen“, antwor⸗ 
tete er etwas ſpöttiſch. 

Es dauerte lange, ehe Coriolan Schulze dieſen 
Schlag überwand. Schließlich half ihm aber die 
Liebe ſeiner Frau darüber hinweg, und heute be⸗ 
kennt er mit Stolz: „Ich habe ſehr reich gehei⸗ 
ratet, denn ich habe eine gute Frau geheiratet.“ 


Literariſches. 


Anna von Blomberg, Waldſtille und 
Weltleid. 6. Aufl. Broſch. 3,50 Mk., geb. 4,50 Mk. 
Verlag E. Uugleich, Leipzig. — Die Verfaſſerin zeichnet 
ein Lebensbild von tiefer Tragik, von wunderſamem Reize. 
Aus dem Frieden des weltfernen Waldes tritt die Heldin 
des Romans in die große, glänzende Welt, um alles das 
Weh durchzukoſten, das ſie gleißend verhüllt. Sie ſieht 
den herrlichen Mann an ihrer Seite untergehen, ohne ihn 
retten zu können, bis ſie ſelbſt blumengleich verblüht. Es 
ſind gewaltige, fürchterliche Kämpfe, die das ſtille Kind 
aus dem Walde durchzukämpfen hat — Kämpfe, die mit 
einer dichteriſchen Kraft geſchildert werden, wie ſie in 
unſerer Zeit der Weltſchreiberei immer ſeltener wird. Die 
Perſonen ſind trefflich gezeichnet, beſonders die beiden 
Schweſtern, wahre Lichtgeſtalten von eigener Schöuheit. 
Von Anfaug bis zum Ende wird das Intereſſe nicht nur 
gehalten, ſondern geſteigert; man kann das Buch nicht 
aus der Hand legen, man kann ſich nicht loßreißen von 
dem packenden Lebensbilde, dem ergreifenden Seelengemälde. 
Die Sprache iſt edel und rein, der Stil ſchön und friſch, 
die geſamte Auffaſſung eigenartig und tief. Mit einem 
Worte: Der Roman iſt ein Kunſtwerk von hohem Werte, 
von höchſter Wirkung! 


Wiſſenſchaft. Kunſt und Theater. 


60. Geburtstag der Prinzeſſin Thereſe von 
Bayern. Am heutigen Sonnabend, den 12. Novem⸗ 
ber, vollendet die Prinzeſſin Thereſe von Bayern, 
die einzige Tochter des Prinzregenten Luitpold, das 
ſechzigſte Jahr ihres Lebens. In den wiſſenſchaft⸗ 


ſtotterte er 


ten und nach den Republiken Südamerikas führten. 
Sie ſcheute vor keinen Unbequemlichkeiten zurück und 
reiſte nicht nur im bequemen Eiſenbahnwagen oder 
Dampfſchiff, ſondern auch zu Pferd, im Kanoe und 
auf dem Floſſe, manche Nacht im Zelt oder in den 
Hütten Eingeborener zubringend. Von allen ihren 
Fahrten brachte ſie reiche Sammlungen, die wiſſen⸗ 
ſchaftlich geordnet wurden, zurück, und die Ergeb- 
nijje ihrer Forſchungen legte fie in mehreren Büchern 
nieder, die ſie als Verfaſſerin mit dem Namen 
„Thereſe von Bayer“ zeichnete. Das wertvollſte 
dieſer Bücher erſchien 1897 unter dem Titel „Meine 
Reiſe in den braſilianiſchen Bergen“. Auch in Fach⸗ 
zeitſchriften, ſo in den Denkſchriften der Wiener Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, hat ſie manchen Aufſatz er⸗ 
ſcheinen laſſen. Hervorragende gelehrte Körper⸗ 
ſchaften, die bayeriſche Akademie der Wiſſenſchaften, 
der Verein für Naturkunde in München und die geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaften in München, Wien und 
Liſſabon wählten ſie zum Ehrenmitgliede und dir 
Münchener Aniverſität ernannte ſie zum Dr. phil. 
honoris causa. Prinzeſſin Thereſe von Bayern lebt 
im Winter in München, im Sommer in Lindau am 
Bodenſee und iſt, mit Recht, eine der populärſten 
Geſtalten des bayeriſchen Königshauſes. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Konflikt zwiſchen Magi⸗ 
trat und Redakteur in Reckling⸗ 
haufen) dehnt ſich weiter aus. Der Redal⸗ 
teur einer dortigen Zeitung war, wie wir 
mitteilten, vom Stadtverordnetenvorſteher auf 
die Dauer eines Jahres vom Preſſetiſch im 
Sitzungsſaal ausgeſchloſſen worden. Seine 
hiergegen eingereichte Beſchwerde beim Re⸗ 
gierungspräſidenten wurde von dieſem für be⸗ 
gründet erklärt. Nun hat der energiſche 
Stadtverordnetenvorſteher den Redaktionen 
ſämtlicher Recklinghäuſer Zeitungen mitteilen 
fallen, daß er den Preſſevertretern einen be⸗ 
ſonderen Platz im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale nicht mehr anweiſen könne. Die Ver⸗ 
treter Zeitungen erwiderten diefe Anordnung 
mit dem Beſchluß zu ſtreiken und über die 
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mindeſtens 750000 Mk. und höchſtens 1000000 Mk. in Aktien zu je 1000 Mk. 
auf den Inhaber. í : 
Zahlungsbedingungen: 25 %% zuzüglich 5 % für den Aktienſtempel und Gründungs⸗ 

koſten auf Aufforderung des Gründungskomitees, weitere je 25 % nach Maſigabe des 
Statuts in den Jahren 1911, 1912 und 1913. i 
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Zweck der Geſellſchaft: Pflanzungsbetrieb in der deutſchen Togokolonie, iusbeſondere |$ apital: 
Kultur von Kautſchuk und Siſalhanf unter Uebernahme von rund 7500 ha Land in 
der Landſchaft Gadja einſchließlich einer Verſuchspflanzung von der Deutſchen Togo- 


R e ch t3 geſellſchaft. 
form: Aktiengeſellſchaft. Sitz: Berlin. 


Wer die Entwi ien i ; auf dieſe Weiſe wird ni in Berlin wie bei 
v \ ntwicklung der deutſchen Tropenkolonien in den letzten Jahren verfolgt hat, Agupflanzungsgeſellſchaft; auf diefe Weile wird nicht nur an Ausgaben in Berlin wie bei 
iel eine der wichtigſten Eichen 15 ſteigende Vergrößerung a europäiſchen | Infpektionsreifen geſpart, ſondern auch der Betrieb durch Austauſch von Erfahrungen und, 
der Pftanvetriebes feſtſtellen. Sowohl die ſtatiſtiſch nachweisbare außerordentliche Zunahme gegenſeitige Aushilfe mit Beamten bei Krankheit, Urlaub oder vorübergehender Arbeitsüber⸗ 
don tealdungsunternehmungen und der von ihnen angebauten Flächen, wie die Berichte häufung ſehr erleichtert. j 3 a ; 
ftetig achverſtändigen beweiſen, daß das Vertrauen in die Zukunft des Plantagenbaues Die Oberaufſicht in Togo ſoll dem ſeit 1892 dort tätigen mitunterzeichneten 
zunimmt, und daß die Zeit der Verſuche im weſentlichen vorüber iſt. Pflanzungsdirektor der Agupflanzung, Otto Woeckel, übertragen werden. 
aber di ahl rechnet man nicht mehr mit den phantaſtiſchen Dividendenziffern früherer Jahre, Als Pflanzungsleiter iſt der älteſte Angeſtellte der Agupflanzung, Carl Feubel, 
Unferen g dchlichen Erfahrungen zeigen, daß beſtimmte Kulturen, ſachgemäß betrieben, in ins Auge gefaßt, der, feit 1902 teils auf der Agupflanzung, teils auf der Plantage Kpeme 
olonien angemeſſene, ja gute Verzinſung des angelegten Kapitals nachweislich bieten. tätig, ſowohl Kautſchukkultur wie Siſalanbau genau kennen gelernt hat. i 
n der Spitze dieſer Kulturen ſteht der Selbſtverſtändlich ſteht es aber der neuen Geſellſchaft völlig frei, vorſtehende Vorſchläge 
der in Kautſchunkbau, für die Organiſation zu beachten oder nicht. 
bettie Merun, Neuguinea und Samoa als Anpflanzung von Hevea, Ficus oder Kickriac Arbeitsplan. ) 
dem And wird, in Deutſch⸗Oſtafrika fih, den klimatiſchen und Bodenverhältniſſen entſprechend, Wir glauben davon abſehen zu follen, einen genauen Arbeits: und Haushaltsplan, 
A. au von Manihot Glaziovii zugewendet hat. f für Jahre hinaus berechnet, aufzuſtellen. Es wird das Sache der neuen Geſellſchaft ſein 
normale S wenn die heutigen außergewöhnlich hohen Preiſe des Kautſchuks zu einem und weſentlich davon abhängen, ob nur das Mindeſtkapital von 750 000 Mark oder ein 
und af and zurückkehren, muß dieſe Kultur in Deutſch⸗Oſtafrika als ſehr gewinnbringend höherer Betrag gezeichnet wird. 


weiter Stelle der deutſchen Plantagenprodukte ſteht der Togo mit folgenden Grundziffern. 

der bisher Siſalhanf, : Bei Siſal ſchätzen wir die Anlagekoſten pro ha bis zu der im 4. Jahre be- 

wird und Innerhalb der deutſchen Kolonien faſt ausſchließlich in Deutſch⸗Oſtafrika erzeugt ginnenden Schnittreife an Löhnen für Schwarze einſchließlich der ſchwarzen Aufſeher auf 
ereits eine eigene große Bedeutung auf dem Weltmarkte beſitzt. 


. h l ; 270 Mk., bei Manihot bis zur Zapfreife im fünften Jahre auf 600 Mk. 
enn die zu gründende Geſellſchaft diefe beiden Kulturen in der Für Wohngebäude und Inventar rechnen wir 20 000 Mk., für ſonſtiges Inventar 
Aufnehmen Togokolonie und Geräte 10 000 Mk. einmalige Anſchaffung bei 4500 Me. jährlicher Abſchreibung und 
wie 


Dft Jot, fo geſchieht das in der Erkenntnis, daß Togo klimatiſch ähnliche Verhältniſſe[ Erneuerung. Für Feldbahn und Anſchlußgleiſe ſetzen wir 18 000 Mk. Anlage und jährlich 
dingy ifa bietet, im übrigen aber eine Reihe beſonders günſtiger Vorbe⸗ 1000 Mk., für eine Siſalfabrik 100 000 Mark Anlage und jährlich 15000 Mark Abſchrei⸗ 
Dienten aufweiſt. bung und Erneuerung ein. An Europäern wird man in den erſten beiden Jahren 1—2, 


ift kei Kautſchukkultur in Togo vom dritten Jahre an dauernd 2 Pflanzer und vom dritten oder vierten Jahre an 1 Ma⸗ 
tn neswegs etwas Neues. Die Aae baut feit 1901 in kleinem, feit 1906 in ſchiniſten benötigen. Die heimiſche Verwaltung wird rund 8000 Mark jährlich koſten. 
dehnte Wer mfange Manihot an, und eine Reihe von Regierungsſtationen hat ausge⸗ An Einnahmen rechnen wir bei Manihot im fünften Jahre 50 kg, im ſechſten 


To erſuche mit dieſem Kautſchukbaum gemacht. Es ift zweifellos feſtgeſtellt, daß er in Jahre 75 kg, im ſiebenten Jahre 100 kg und vom achten Jahre an 125 kg trockenen 
utat gut Debet unter en Schädlingen zu leiden hat und einen gutbezahlten Kautſchuk pro ha, die bei einem Verkaufspreiſe von 6 Mk. pro kg auf Grund der Erfah: 

uk liefert. Vor allem aber beſitzt der Manihotbaum in Togo die Eigenart, daß er rungen der Agupflanzung einen Bruttoüberſchuß von 3 Mark pro kg ergeben. 
kann 110 ‚m Oſtafrika im allgemeinen nicht anwendbaren Grätenſchnitt angezapft werden Bei Siſal rechnen wir im vierten, fünften und ſechſten Jahre je 1½ t Hanf pro ha, 
auch Se fo ein gleichmäßiges und reines Produkt gewährleiſtet. Daneben hat ſich aber ſchätzen die Koſten der Erntebereitung vom Schnitt der Blätter bis franko Waggon ohne 

Die a bisher gut bewährt. i Europäer und Abſchreibungen auf 130 Mk., Fracht und Verkauf auf 120 Mk. pro t und 
wird 95 Siſalhanſkultur in Togo erhalten bei einem Miltach on ae (heute für oſtafrikaniſchen Hanf 580—600 
Bian falls bereits feit betrieben. Die Anlage von rund 80 h Mk. pro t) einen BVruttoüberſchuß von 300 Mk. i 
Dabe 9e Kpeme ind Verfa tant ungen an ee Ae e onde auch aan Ah Aus dieſen Bruttoüberſchüſſen find die Koſten für Europäer, Abſchreibung und Cr- 
wird bewieſen, daß die Siſalagave in Togo gut gedeiht und im gleichen Alter ſchnittreif neuerung von Gebäuden, Inventar, Feldbahn und Fabrik, Neupflanzung von Kautſchuk 

wie in Oſtafrika und Siſal, um die 1 0 ſtets = gleichem Stande zu erhalten, endlich heimiſche Ver⸗ 

0 3 ER, waltung und Unvorhergeſehenes zu beſtreiten. ? j \ 
Bei N 8 Waainſtigen Arbeilerverhältniſſen Wir kommen auf Grund dieſer Ziffern zu dem Ergebnis, daß ein Aktienkapital von 
eingepy, geringen Zahl der vorhandenen Plantagen findet die zahlreiche, erwerbsfreudige 10 115 951 0 4 10 ii er 90 0 300 b. S 4 000 000 Pf Kan 
reiden he Bauernbevölkerung in ihren umfangreichen Eingeborenenkulturen keine voll aus⸗ ( ô 3 d bei fährli ve Neupfl 100 h 
lber 10, Veſchäftigung; Tauſende von. Eingeborenen aus Süd⸗ und Mitteliogo gehen hin- Siſalagaven nebſt Zubehör zu ſchaffen und bei jährlicher Neupflanzung von a 
wohlh ach der bena cherten engliicen ‚Galhküfte, um auf den dortigen Kakgoglantagen der Siſalagaven dauernd zu erhalten und dabei eine bereits im ſechſten Jahre beginnende und 
in $ abender 9 Apr: g p 9 dann ſchnell ſteigende Dividende zu erzielen. 
Nord en Eingeborenen gegen Lohn zu arbeiten, Hunderttauſende von Eingeborenen a ückſichtigt ift hierbei die Möglichkeit Neb d i 

D 090 ſind für Ausfuhrkülkuren bisher fo gut wie garnicht nutzbar gemacht! ku Ku eh k 8 5 0 t und i un ol fe inbetzamt en bene 
X relbliche Arbeitsvertrag läuft in Togo ein volles Kalenderjahr, die Vertragsarbeiter iſt die Möglichkeit lier Ausnutzun g des bei dem vorgeſehenen Kapitale von Ber Gefell- 
peen, Wegelmäßig jeden Werktag zur Arbeit, die Verpflegung macht keinerlei Schwierig⸗ 

Un 


erbekoſten fallen fort, der Lohn wird in Bargeld bezahlt, die Ausgaben für Unter⸗ miele in Kultur zu nehmenden Landbefiges bei dieſen Berechnungen nicht 

0 ind fü i X ER 4 š m í N ; u 

gu öntice Me e ben een e lr le Geer e an S ind Die vorſtehenden Ziffern bewegen ſich auf dem realen Boden tatſächlicher Erfahrungen 

3 eiſt ohne Schwierigkeiten aus den Dörfern der Umgegend einer Plantage bekommen. en a eden ähr, daß unter normalen Verhältniſſen die ausgeſprochenen Çr- 

Meite nbezug auf die Arbeiterverhältniffe iſt die Togokolonie mithin Deutſch⸗Oſtafrika bei Br EN d d fte d ; d ladet da . 
überlegen Dasſelbe gilt von den ufgrund der vorſtehenden Zeichnungsaufforderung ladet das unterzeichnete Komitee 


á 3 ein zur Zeichnung auf das Kapital der zu errichtenden Togo⸗Pflanzungs⸗Aitiengeſellſchaft. 
ud Togo gat d I en f e e e Der Statutentwurf ſteht auf Wunſch zur Verfügung. 1 be e 
| t deutſche, engliſche und franzöſiſche Dampfer nach den wichtigſten Hafen- 5 a 
auf Pandelsplägen von Deuſchland, Holland, Belgien, Frankreich und England; der Ver⸗ Berlin W57, Potsdamer Straße 63, im November 1910. 


haber, dle Ftagener zeuge wird dadurch außerordentlich erleichtert. Dabei iſt der Seeweg 
en 


ungen Oten find billiger (teine Suezkanalgebühren!) und die Verladungsgelegen⸗ Komitee zur Gründung der Togo⸗Pflanzungs⸗Aktiengeſellſchaft: 


maß, gefi häufiger als in irgend einer anderen deutſchen Kolonie. 1 Friedrich Hupfeld Heinrich Müller 
erp debe ò 955 9 günſtigen Verhältniſſe wird man von den beiden in Bae e 165 gc e a ai aaa, und Wabedelter, Krefeld, 
iali j 1 j į nått e D (a s 
1 W dürfe 85 nachweislich gewinnbringenden Kulturen in Togo die gleichen Erfolge 15 ö 9 a ggg e baft 1 5 orſitzender de aie 5 der Agupflanzungs 
1 Öofenes Arete F eie Togogeſeiſchafk 95 Be 977 Direktor der M geſellſchaft, 1 nae 
der al von d 7500 h ; h anwalt, i u Agavengeſe anzungsdirektor, 
ſuch Landſch run a i RR Hagen i. W. Berlin Taſie a. Agu, Togo 
Spilar aft Gadja, einige Kilometer ſüdlich des Aguberges, einſchließlich einer Ber- ; r 
Rn aa une eingebracht Das Land wird im Iten Buch den Salon auf aber = S der e e 
uß egrenzt und reicht im Weſten an den Aweto und den vom Agu kommenden \ arl Ladewig g . Stai uard Achelis 
N heran. Hier wird es von der f Direktor der Moliwepflanzungsgeſellſchaft, Berlin, Geh. Hofrat, Direktor i. Fa.: Joh. Achelis & Sbhue, 
lächſchnitt 5 Eiſenbahn Lome — Palime Vorſitzender, zugleich Vorſitzender des Aufſichtsrats d. kgl. Württ. Hofbank Bremen 
00 hu don. Die Anlegung einer Anſchlußweiche dicht bei der Verſuchspflanzung, rund eie de eee 151 A e, Georg Marwih 
Au ome entfernt, iſt geplant. 5 ; ; 
Ken oem Lande ul ne Aba ben oder Betriebsbeſchränkungen, abgeſehen von i. Fa.: Knoop & Fabarins, Bremen e 3 e 1 Kommierzienrat, 
klich 50 ER zum Schutze des Uferwaldes des Schio, ſondern nur die geringe Verpflichtung, kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Waſhington resdenn 
kom Der auf zeu in Kultur zu nehmen, bis die Hälfte des Landes in Kultur genommen ijt. Dr. Otto Warburg 
kei on bee Geſellſchaft übergehende Landbeſitz ift von der amtlich ale Profeſſor, Berlin⸗Charlottenburg 
grg llen, unterſucht, irgendwelche Enteignung zugunſten der Eingeborenen ift aus- i i j 
Me aeiae intragung in das Grundbuch ifi beantragt. Die 7500 ba werden bie a 0 E loi 
Brojo wathänden ne Landfläche darſtellen, die — von der Eiſenbahn berührt — in Togo Generaldirektor, Harburg a. E., Vorſtzender des Geh. Regierungsrat, Profeſſor 
Van er Dr, en as Land iſt nach den en 2 Herren en - Zentralvereins deutſcher Kautſchukwaren⸗Fabriken Halle a. S. $ 
* i X n 0 — . . TS EEE ERFRSETE N TEURE Zu 
Im A Deutſch Oſtafritg) A en n a N Zeichnungsſchein. 
Dete 1 Verſuchspflanzung i mir i „ch dich 
I fate angelegt, umfaßt e pi dreijährige Siſalagaven, die zumteil aus Auf Grund der uns zugegangenen Zeichnungsaufforderung verpflichte. wir uns, der im Laufe des 
N Ju a jä 9 bi 1 ha dreijährigen Manihot Glaziovii, ferner mehrere ha ver⸗]] Winters, ſpäteſtens bis 31. März 1911 zu Ss Alti N e 
are Saatb erbſtoffpflanzen und Baumwolle. =N zungs⸗Altiengeſe 
Miana ſtammenen ftehen rund 60000 Sſalbulbiſlen owie mehrere taufend aus Deutic a „go Pila sung ugeſellſchaft 
ing als Mope Pflänzchen des Kapok⸗ oder Baumwollbaumes, deren Aus-] mit einer Beten 
Nuberdem beenkulkur ſicherlich empfehlenswert iſt. p eee. Aktien à 1000 Mk. DP Mark 
N iir weitere, det fih auf der Pflanzung ein kleines Arbeiterdörfchen. ir Be OORE E i aa ; f 
ſapitals Deuts che Toatgut von Siſalagaven und Manihot iſt Vorſorge getroffen. Wir verpflichte. — uns 25 / es etrages zuzüglich 5 % für den Attienſtempel und Gründungs⸗ 
IH Ý N neuen Geene ibat, welche ihrerſeits alle Koſten für die Aufbringung des || toten auf Aufforderung des Gründungskomitees, den Reit nach Maßgabe des Statuts in den Jahren 1911, 


l = 8 2 x 8 f 3 h in 13 ei hlen. : 
Ian, die Verſuch 59 e übernimmt, erhält für die Einbringung der 7500 ha ein- 1912 und 1913 einzuzah 


) ; | ich 
fr: als zung 250000 Mk., wovon 150000 Mk. bar und 100 000 Mk. Ueb den gezeichneten Betrag hinaus hafte. Er nicht. 
[tuig lage mit Nein Hahlt gelten. Die 150 000 Mk. Barzahlung werden mit je 50 000 15 1 5 PE, = 
ber Die ahr und 2 Jahre der Eintragung der neuen Geſellſchaft in das Handelsregiſter, (Ort): cee. JJ 91 — 


D An 0 EN u it (NOS ER RER 
ell : rganiſation l SE Togo: Pflanzungs Aktiengeſellſcha 
der Deu at i ſo gedacht, daß die heimiſche Verwaltung vereinigt wird z. $. a U 57, Potsdamer 65 


Sand)! RE ee E AES Er 
(Wohnung): - 


An en mit Siſal als das Rückgrat der dortigen Plantagenkultur bezeichnet werden. Wir rechnen aber aufgrund der tatſächlichen Erfahrungen in Deutſch⸗Oſtafrika und 
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Passendstes 


$ Weihnachts - Präsent! 
3 Geile, u,Ohfkonferven, 


$ Elite⸗Fabrika 
des königlichen Hoflieferanten 


$ Gustav Brentke, Germiſch. 


Aufträge nimmt entgegen der 
Generalvertrieb 


$ Carl Nlange, Magdeburg. $ 
BO IH: HO HH HH IH HAB 


Leppioe Biste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 
kröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſand diskret p. Nachnahme. Viele 
Dankſchreiben vorhanden, z. B. ſchrelbt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachstum der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B.“ — uch, 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 


Nachahmung verboten. 
. angemeidet. 


i D. R. P 

ist die Forderung beim 
A Kauf eines Funkenfän- 
gers für Lokomobilen. 
Diese erfüllt unsere Kon- 


struktion bei sachge- 
4 mässem Einbau; 
ein 
Handgriff 
genügt, den Funkenfän- 
ger aus dem Schornstein 
A zu entfernen, daher leich- 
te Reinigung möglich. 
Beschreibungen werden 


; geliefert und Instruktio- 
A nen erteilt. 


an & Ressler, 


Maschinenfabrik, 3 
Danzig b. 


PeT Fr aa Gem D. R.⸗Pateutamt, 
„Büller in Oeſterreich und 


Schweiz eingetragen. 


1 keine Heilung findel 


gegenGicht, Reissen, Glieder- 
weh u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändige Befreiung von ſeinen qualvollen 


Schmerzen. 
8 Unentgeltliche Auskunft erteilt 
J. Bühler, Werkführer, Urach Wibg. 


i Ziehung 7. Dezember. 
II. Königsberger 


Zwecks 


Errichtung einesFreiluftmusenms 
8397 Gewinne, Wert 


50000 irine 
15000 n. 
4000 «. 


2 à 1000, 4 à 500 Mk. Wert ete. 
Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. 
extra, empf. Ft Generaldebit: 
Leo Wolff, Wa e i, Pr. 
sowie hier: Franz Bassalig, 
A. Führer, Lonis Grosskopf, 
A. Glückmann Kaliski, Gust. 
Banse, Emil Post, Gust. Ad. 

Sehleh, F. v. Paris, R. Mielke. $ 


000 87T "ırqowegny T nufao2Idng 


Zum Winter: 


Dauerhafte Schaftſtiefel, 


in meiner Werkſtätte gearbeitet, ſowie 


alle anderen Schuhwaren 


in großer Auswahl und eleganten Paß⸗ 
formen zu beſonders günſtigem Angebot. 
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt. 
G. Ott, Schuhmachermeiſter, 
Mellienſtraße 127. 


Ehe rege n En gl an d. 


rechtsgiltige in 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Pfg. 


Brocks, London E. G., Queenſtreet It ` 


Kalaſtermeſſungen, Grenzfeſtſtelungen 


(mit amtlicher Giltigkeit) ſowie 


Drainagen u. Wieſenmeliorationen We 


führt aus 


Uermessunds- und. Melioralionsbird 


W. Staskiewicz, 
Thorn, Wilhelmſtraße 7, I. — Fernſprecher 608. 


Enorm billige Preise 
bietet der 


Total - Ausverkauf 
flag. Max Lange Kisahehl. 


Goldene Herren- Uhren . an. 
Goldene Damen- Uhren y ‚an. 
Silberne Anker-Uhren . an. 
Goldene Ringe An. 
Goldene Uhrketten für Damen 

und H á an. 
Regulate an. 
Silberne er, Gabeln, Ess- und 

Teelöffel das Gramm 5½ Pfg. 

. von 35 Pfg. an. 


— Schmucksachen in Gold und Double. — 


rde 


in grösster Auswahl. 


8. Schendel & Sandelowsky, 


Breitestr. Ecke Baderstr. 


— 


Schlaf-, Speise-, Wohn-, Herren-, Klubzimmer, 
Salons-, Kontor-, Kücheneinrichtungen, Sofas, 
Klubsessel :: Standuhren 


Geldschränke 2: Ia Pianos :: 
10 0% Mk. Garantie bei Einbruch. 20 Jahr. Garantie, 
liefern wir an solvente Personen zu 
Original-Preisen gegen 5% Zins vergütung. 
auf | Teilzahlung | nach Belieben. 


Da Vertreter demnächst in dortiger Gegend ist, verlange man 
den kostenlosen Besuch desselben ohne Verbindlichkeit. 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H., 


BERLIN, Köpenickerstr. 126, Viktoriahof. 


OstseeSanaforium 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei. 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz, 


zn 


Nicht übersehen! 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaft. Lehranstalt u. Lehrmolkerel Braunschweig, 


Madamenweg 158. Gründl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
Rechnungsführ. u. Molkereibeamt. Kostenl. Stellenvermittlg. 
In 17 Jahren über 3400 Schüler. Direktor Krauss. 


17 
1 
. 

— 

— — 
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Thorn den 11. September 1910. 


Elegante Wohnungs- Einrichtungen 


2: Teppiche :: Kleinmöbel 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10. Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeftens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 


Städtiſche Gaswerke. 


J. Klar, Em 


Grosser 


Damen-, Mädchen- und Knabenschürzen kommen 


but in l. hi Freitag den 40. Movember 


zum Verkauf. : 
Die Preise sind bis fast zur Hälfte ermässigb 
Bitte die Auslagen zu beachien. 


Einem ſtrebſamen, jüngeren Herrn bieten wir eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu einer außergewöhnlich guten Selbſtäudigteit durch Über 


nahme einer bereits beſtens eingeführten 


Generalverkretung für Thorn. 


(Keine Verſicherung oder dergleichen). Wir reflektieren nur auf einen wirklich 
feriöfen Herrn mit Ia Referenzen. Branchekenntniſſe nicht erforderlich, hingegen 
gehört zur Übernahme ual 
zirka 3000 Mark eigenes und nachweisbares Kapital. 

Bei entſprechender Tatkraft ſichert dieſe völlig ſelbſtändige Poſition eln 
Jahreseinlommen von 3—4000 Mark. Die überraſchend großen Erfolge 
unſerer Generalvertreter anderer Bezirke ſind notariell beglaubigt, daher jegliches 
Riſiko völlig ausgeſchloſſen. Ausführliche Angebote unter H. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dorint -Berein 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftp 
Nur für Mitglieder: 


1. Diskonfierung von Wechſeln, 

2. Gewährung von Vorſchüſſen, 

3. Eröffnung laufender Rechnungen, 

4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


Auch von Nichtmitgliedern: 


a SHOT, 


piát 


ur Anfertigung ſämtlicher 


Drechslerarbeiten 


empfiehlt ſich bei ſauberer Ausführung 
und billigen Preiſen. = 5 
A. Rokicki, 


Drechslermeiſter. — Mauerſtraße 36, 
neben Schloſſerei Marquardt. 


Lernt durch Selbstunterricht 
die leicht erlernbare 
Weltsprache 


Auittungsstempel wird in keinem Falle erhaben.“ SS 


Der Vorſtand. 


Dorzügl. Lagerbiel 


(hell und dunkel) sowie 


r Karamellbier, # 


405 
bekömmliches, alkoholarmes und nahr: De 


Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gebin 


Ghorner Brauhat® 


2000000009000000 008 
8 Bekanntmachung. é 
$ Weihnachts-Auiträge $ 


auf 


© 
2 Vergrösserungen 


Bereits von vielen Schulen 
gelehrt und von vielen Behörden 
Firmen usw, verwendet. Esperanto- 
Lehrbuch und Zeitung »La Esperan- 
tisto« versendet für 

15 Pfennig 


in Briefmarken 
Deutsches Esperanto - Institut, 
Leipzig, Kochstr. 61. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er- 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel fichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nad» 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


ARE N 


Größtes 


Kunsteis, 


Täglich frisch hergestelltes 


Trauringe. 
RR = 


Uhren- & erbitte = ee 1 Aus⸗ 2 bei dl 
© rung ſchon fetzt. $ ° 

Lager, © Atelier Bonaih, Serechtestr. 2, x O pliker Sei 

moderne || S Fernruf 536. 5 


e Telephon 542, BS . 
X 3 gar en 1 
Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. Bei vorkommenden Todes einge! 
Bei Kasse 4 % Skonto. ich mein großes, neu 


Altes Gold und Silber wird in 


à Hochzeit Geschenke eto. p ee 
— py 5 
Alles Gold und Silber, Banghare Wagenhauerei 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Brückenſtraße, 1. Etage. 


Sarglager in 


: 5 ioeie ge 
in jeder Größe zu bil li gate. 
Leuchter und Aufbahrung Sale 
II 


cn 


* e 
* Schon 1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur beft- täglich 
28 1 Ege möglichſten Berzinjung, - } Verolnſung 
an in- 2. Annahme von Spareinlagen zu 3½ %, 
ger und 2000 Vereine. — 
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Münzenkunde. 
on R. Nadrowski-⸗Marienburg. 
(Nachdruck verboten.) 


3 


Daß 


„ Münzenkunde 
iſchen R 


Tuer de it eine Tatſache, von der fih jeder Be- 
leugen ann hehaufes zu Weimar ſelbſt über- 
b., Aber aug 

dat Ni, ER Aue 
umismatit 


: zweite Dichterheros Schiller 
vielleicht weniger bekannt iſt, mit der 
Wiſenſch tik beſchäftigt, ja vielleicht hat fogar diefe 
den a alt in einem weiter unten zu beſprechen⸗ 
Gedicht 5 bei der Abfaſſung eines der bekannteſten 
auf die darin vorkommenden Schilde⸗ 
U 50 ortbilder und Sprachausdrücke einen 
A g nenden Einfluß ausgeübt. 
Jena br mt Schillers als Geſchichtsprofeſſor in 
dilsswlſene es ja ſchon mit ſich, daß er dieſer 
x pelhot jeines Studiums näher trat. 
lande ſpricht Abhandlung vom Abfall der Nieder 
er t er bei den Ereigniſſen des Jahres 1566 
von y ntſtehung des Bundesnamens Geuſen und 
euſenpfe Bundesabzeichen derſelben, dem ſog. 
inen 1 „Gaſtmähler gaben dem Bund 
und Vo prung, und ein Gaſtmahl gab ihm Form 


zweite = ung. An dem nämlichen Tage, wo die 
Könige üttſchrift (von den Verſchwörern dem 
wurd Philipp II. von Spanien) eingereicht 


Riit” raktierte Brederode die Verſchworenen ım 
gegen. gischen Haufe; gegen 300 Gäſte waren 
und ihre die Trunkenheit machte ſie mutwillig, 
M erin Bravour ſtieg mit ihrer Menge. Hier 
Vartai nerten ſich einige, daß fie den Grafen von 
der ten: er Regentin, die ſich bei überreichung 
hatten ſchrift zu entfärben jien, auf Franzöſiſch 
Haufen a ültern hören: „Sie ſolle ſich vor einem 
war au ler (gueux) nicht fürchten.“ Wirklich 
Meg der größte Teil unter ihnen durch eine 
dieje B Wirtschaft ſoweit herabgekommen, daß er 
Man 0 erennung nur zu ſehr rechtfertigte. Weil 
legen N t um einen Namen der Brüderſchaft ver- 
Ruf, ne ſo haſchte man dieſen Ausdruck begierig 
Def das Vermeſſene des Unternehmens in 
don d verſteckte und der zugleich am wenigſten 
ahrheit entfernte. Sogleich trank man 
die Gey Unter dieſem Namen zu, und „Es leben 
Beifa a enl« wurde mit allgemeinem Geſchrei des 
Vreden rufen. Nach aufgehobener Tafel erſchien 
liehen = mit einer Taſche, wie die herum⸗ 
trugen p Pilger und Bettelmönche ſie damals 
der g eng fie um den Hals, trank die Geſundheit 
dankte den Tafel aus einem hölzernen Becher, 
zerſicherte en für ihren Beitritt zum Bunde und 
Nee, 6 hoch, daß er für jeden unter ihnen bereit 
iuter St und Blut zu wagen. Alle riefen mit 
Runde umme ein gleiches, der Becher ging in der 
10 n de m, und ein jedweder ſprach, indem er 
lun emen Mund ſetzte, dasſelbe Gelübde nach. 


mpfi 5 
ing einer nach dem anderen die Bettler⸗ 


„Ja, beim Souper!“ 
ben Frédéric Boutet. 
a eutſch von M. Doering. 
„Bei 


Barf; dem M 3 (Nachdruck verboten.) 
u „anne it nichts zu machen!“ erklärte 
um f entſchtede ] his zu machen!“ erflä 


N, indem er ſeinen Frack anzog, 
Daa e des auſtraliſchen Milliardär 
Age, einige Wo bei dem er und ſein Komplize 
1 halten zen zuvor einzeln ihre Karten 
Es i ; 
1 ne nichts zu machen bei Smail!“ 
gs ein, en nachdenklich. „Er ladet uns 
it R ijt nichts nt uns ſeine alten Freunde, aber 
Gefä 


Ta ihm anzufangen. Seine Villa 
N en nis bew t B Di chaft 
ti ſtrikt N acht; ſeine Dienerſchaf 
Se en Befehl, jeden, wer es auch jet, 
alen d. Er hält pi, eingeladen fein Grundftüd 
' Tü ie biſſigſten Hunde und hat an 


5 widerſtandsfähigſten Sicherheits⸗ 
r u. Geddes dn N er keinen überflüſſigen Sou 
Lu endet ſeine Ge. Alles iſt auf der Bank. 
aber e den e a e ſchier mit dem raffinierteſten 
Frank ſcheut nicht d ſeinen Empfängen entfaltet; 
geriſſe ille 55 zurück, um eines lumpigen 
Selbst alunke en Menſchen zu töten. Ein 
Glücks, » dem nicht beizukommen iſt! 


ücsſan der T ; 
pier, es a enheit verſchmäht er noch das 


beſitzt Ne nichts zu machen!“ 
X iſt tnana Juwelen, und ſein 
„Seine 1 Sgefgrent, rt,“ erklärte Harry, 
Mar Maffi e e ſich in einem Geld⸗ 
ent ein Feſtungsturm iſt. Wie 
5 en ommen? And das Tafel 
habe z ohne Pei auben doch nicht etwa, daß er 
lien met auch keine eus ſtehlen läßt! Außerdem 

ne Ha wegen derartiger Lappa⸗ 
arkte zu tragen 


Schillers Beziehungen zur 


Gebiete Goethe, der mit ſeinem Geiſte faſt alle 

zmenſchlichen Wiſſens beherrſchte, auch mit 
; ſich befaßt und nach feiner 
Reiſe ſich eine Sammlung römiſcher 
legt 1 italieniſcher Kunſtmedaillen ange⸗ 


zugeeignet hatte. — 


Ordenstracht. 
mit dünnem Silberblech überzogen, 
Gürtel herunterhängen. 
Geuſenpfennig genannt, deren eine 


Dem Könige getreu. 


vianttaſche hielten, mit den Worten: 


die Waffen gegen den König ergriffen“. 


Einzelne Ungenauigkeiten bei der Beſchreibung 
dieſer Münze laſſen es fraglich erſcheinen, ob 
Schiller ein Exemplar eines ſolchen Geuſenpfennigs 
Bei der Inſchrift der 
Hauptſeite: EN TOVT FIDELLES AV ROY 
hat er die Worte en tout unüberſetzt gelaſſen; 
ebenſo fehlt die Wiedergabe der Worte à porter 
IVSQVES A 
PORTER LA BESACE; endlich iſt der Aus⸗ 
druck, „gefaltete Hände“ leicht mißzuverſtehen: 
es hätte eher von verſchlungenen Händen ge⸗ 


vor Augen gehabt hat. 


bei der Legende der Rückſeite: 


ſprochen werden müſſen. 


ausgemünzt: 
runder Form; 
Metallen. 


große und kleine; 


Auf den größeren 


gedrückt. — 


numismatiſchen Wiſſenſchaft zu befaſſen. 
Bei der Erwähnung des „tollen“ 


er auf ſeinen Münzen von 
keine Schande machte.“ 


Wortes „und“, wiedergegeben; 


Paderborn gewonnen. 


große Anzahl ſolcher Taler, doch hält man in 


Thorn, Sonntag den 13. November 1010. 


Fünftes Blatt 


taſche und hing ſie an einem Nagel auf, den er ſich 


Der Eifer der Partei mußte durch ein ſicht⸗ 
bares Zeichen in Atem gehalten werden; 
dazu war kein beſſeres Mittel, als dieſen Namen 
der Geuſen öffentlich zur Schau zu tragen und 
die Zeichen der Verbrüderung davon zu entlehnen. 
In wenig Tagen wimmelte die Stadt Brüſſel von 
aſchgrauen Kleidern, wie man ſie an Bettelmönchen 
und Büßenden ſah. Die ganze Familie mit dem 
Hausgeſinde eines Verſchworenen warf ſich in dieſe 
Einige führten hölzerne Schüſſeln 
ebenſolche 
Becher oder auch Meſſer, den ganzen Hausrat der 
Bettlerzunft, an den Hüten oder ließen fie an dem 
Um den Hals hingen ſie 
eine goldene oder ſilberne Münze, nachher der 
Seite das 
Bruſtbild des Königs zeigte, mit der Inſchrift: 
] Auf der anderen fah 
man zwei zuſammengefaltete Hände, die eine Pro- 
Bis zum 
Bettelſack. Daher ſchreibt ſich der Name der 
Geuſen, den nachher in den Niederlanden alle die⸗ 
jenigen trugen, welche vom Papſttum abfielen und 


Es wurde eine große Anzahl Geuſen⸗Medaillen 
in ovaler und 
aus Gold, Silber und unedlen 
runden Silber⸗ 
medaillen der Geuſen iſt auch ihr Trinkſpruch: 
Vivat les gueux! in der Abkürzung V. L. G. aus⸗ 


Die Geſchichte des dreißigjährigen Krieges gab 
dem Dichter wiederholt Gelegenheit, ſich mit der 


Herzogs 
Chriſtian von Braunſchweig, Adminiſtrators von 
Halberſtadt, erzählt er folgendes: „Gottes Freund 
und der Pfaffen Feind“ war der Wahlſpruch, den 
eingeſchmolzenem 
Kirchenſilber führte, und dem er durch ſeine Taten 
Hier hat Schiller den 
Wahlſpruch richtig, wenn auch unter Zuſetzung des 
als er von dem 
eingeſchmolzenen Kirchenfilber ſprach, hätte er ſich 
etwas genauer ausdrücken follen: die ſog. „Pfaffen⸗ 
feind⸗Taler“ ſind aus der Einſchmelzung der zwölf 
maſſiv ſilbernen Apoſtelfiguren des Domes zu 
Es gibt noch heute eine 
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reſſe. 


). 


numismatiſchen Kreiſen nur die Variante für echt, 
welche auf der Schwertesſpitze eine durchſtochene 


Jeſuiten⸗Münze zeigt. 


Weitere Kenntniſſe in der Numismatik offen⸗ 
bart Schiller bei der Erklärung des Kunſtausdrucks 
Er wußte alſo, daß die 
zurzeit des dreißigjährigen Krieges gangbarſten 
Dukaten holländiſchen und ungariſchen Gepräges 
auf der Hauptſeite die Geſtalt eines ſtehenden ge⸗ 
harniſchten Ritters zeigten, nach dem ſie dann den 


„Armiente“ für Dukaten. 


Namen erhielten. 


Auch in ſeiner Trilogie „Wallenſtein“ (Wallen⸗ 
ſteins Lager, 11. Auftritt,) nimmt der Dichter die 
um von der landesherrlichen 
Münzgerechtigkeit des Herzogs von Friedland zu 
ſprechen. Auf den Zweifel der Marketenderin, daß 
Wallenſtein ein ſelbſtändiger Fürſt ſei, holt der 
Wachtmeiſter eine Münze mit den Worten hervor: 


Gelegenheit wahr, 


„Wollt Ihr mein Wort nicht gelten laſſen, 
Sollt Ihr's mit Händen greifen und faſſen. 
Weß iſt das Bild und Gepräg?“ 
Marketenderin: 

„Ei, das iſt ja ein Wallenſteiner 
Wachtmeiſter: 

„Na, da habt Ihr's! Was wollt Ihr mehr? 
Iſt er nicht ein Fürſt, ſo gut als einer? 
Schlägt er nicht Geld, wie der Ferdinand?“ 


ra 


Offenbar muß Schiller einen der Wallenſtein⸗ 
ſchen Groſchen in den Händen oder wenigſtens vor 
Augen gehabt haben, ſonſt hätte er nicht wiſſen 
können, daß auf der Hauptſeite der Groſchen das 
Nicht alle 
reichsherrlichen Münzen enthielten das Bild des 
betreffenden Fürſten; bei vielen herzoglichen und 
gräflichen Münzen jener Zeit war auf der Haupt⸗ 
ſeite nur das Wappen der Regenten zu erblicken. 

Iſt es alſo zweifellos, daß Schiller durch ſeine 
Studien, die er nicht nur von Amtes wegen als 
Profeſſor der Geſchichte, ſondern auch für ſeine 
privaten literariſchen Zwecke betrieb, der Münz⸗ 
wiſſenſchaft näher getreten war, ſo hindert uns 
nichts, in einem Falle auch eine Einwirkung 
dieſer Wiſſenſchaft auf ſeine lyriſche Dichtung anzu⸗ 


Bruſtbild des Herzogs dargeſtellt iſt. 


nehmen. 


In dem „Lied von der Glocke“ (gedichtet 1797, 
erſchienen in dem Muſen⸗Almanach 1800) finden 
ſich deutliche Anſpielungen auf die welterſchüttern⸗ 


den Vorgänge der franzöſiſchen Revolution: 


„Wenn ſich die Völker ſelbſt befreien, 

Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn. — 
Weh, wenn ſich in dem Schoß der Städte 
Der Feuerzunder ſtill gehäuft, 

Das Volk, zerreißend ſeine Kette, 

Zur Eigenhilfe ſchrecklich greift! — 
Frei 
Der ruh'ge Bürger greift zur Wehr, 
Die Straßen füllen ſich, die Hallen, 
Und Würgerbanden zieh'n umher. 
Nichts Heiliges iſt mehr, es löſen 
Sich alle Bande frommer Scheu.“ 


Dieſe in Blut und Feuer gemalten Bilder wirken 
umſo ergreifender, als der Dichter vorher die 


Segnungen des Friedens unter dem Schutze ſtaat⸗ 
licher Ordnung uns vor Augen geführt hat: 
ungefährdet kann der Segen des Feldes in den 
Scheuern geborgen werden: 


heit und Gleichheit hört man ſchallen, 


„Schwer herein 
Schwankt der Wagen 
Kornbeladen; 

Bunt von Farben 
Auf den Garben 
Liegt der Kranz.“ 

Während die Jugend beim Tanze ſich vergnügt, 
kann der des Schlummers bedürftige Bürger ſich 
unbejorgt zur Ruhe begeben, da ſeine Sicherheit 
durch die Geſetze des Staates verbürgt wird: 

„— Den ſichern Bürger ſchrecket EEE 

Nicht die Nacht, 

Die den Böſen gräßlich wecket, 

Denn das Auge des Geſetzes wacht.“ 

Der bildliche Ausdruck vom „wachenden Geſetzes⸗ 
auge“, der durch Schiller zu einem „geflügelten“ 
geworden iſt, erſcheint uns heute ganz unauffällig 
und naturgemäß; trotzdem läßt er ſich, wenn man 
ſich auf Büchmann (Geflügelte Worte, ſ. vom Auge 
des Geſetzes) verlaſſen darf, vor Schiller in der 
Literatur nicht nachweiſen. i 

Hat nun Schiller dieſes Bild aus fih heraus 
geſchaffen, oder iſt er dabei unwillkürlich einem 
Vorbilde gefolgt? Ohne dem Ruhmeskranze des 
Dichters auch nur das kleinſte Blättchen entwenden 
zu wollen, neige ich mehr der letzteren Anſicht zu, 
indem ich als für mich ſprechend auf das Vorbild 
der in den neunziger Jahren des 18. Jahrhunderts 
ſo häufigen Sous⸗Stücke der franzöſiſchen Republik 
hinweiſe. Dieſe aus Glocken metall aus- 
gemünzten Stücke — auf einigen iſt noch aus⸗ 
drücklich der Vermerk: métal de clocke zu Tefen! — 
müſſen auch in Deutſchland zahlreich kurſiert haben 
und dem Dichter häufig zu Geſicht gekommen fein. 

Auf der Hauptſeite zeigen ſie eine Geſetzes⸗ 
tafel, darüber ein ſtrahlendes Auge, da⸗ 
neben, als Symbol des Friedens, links eine Wein⸗ 
traube, rechts ein Ahren bündel. Auf der Rück⸗ 
ſeite iſt eine umkränzte und von einer Jakobiner⸗ 
mütze gekrönte Wage, während die Umſchrift 
liberté — égalité (Freiheit — Gleichheit) 
lautet. Soviel ſteht demnach feſt, daß die Sous⸗ 
Stücke der franzöſiſchen Republik ſchon ſeit 1792 
das Bild des „wachenden Geſetzesauges“ gebrauchten, 
während Schillers geflügeltes Wort nicht vor 
1797, dem Entſtehungsjahre des Liedes von der 
Glocke, geſchaffen ſein kann. 


Herbſt⸗ und Winterkuren. 


Hygieniſche Plauderei von Dr. R. Eb ing. 
$ (Nachdruck verboten.) 


Viele meinen, nur Frühling 
ſeien die Jahreszeiten, in denen eine Kur mit 
Ausſicht auf Erfolg durchzuführen ſei. Darum 
ſuchen ſie eine „Sommerfriſche“ in waldiger oder 
gebirgiger Gegend auf, machen ihre gewohnte 
Gebirgsreiſe oder gehen, zumal wenn die Auto⸗ 
rität des Arztes dahinterſteht, an den Meeres⸗ 
ſtrand, ins Seebad. Wer freilich einzig in dieſen 
Maßregeln den Zweck einer „Kur“ erſchöpft oder 
erreicht ſieht, der wird zum Gebrauch derſelben auf 
die ſog. „beſſere“ Jahreszeit, den Frühling und 
Sommer, beſchränkt ſein. Aber wirkliche „Kuren“, 
d. h. Maßregeln zur Erholung, Stärkung und Kräf⸗ 
tigung ſind ebenſowenig an eine beſtimmte Gegend 
wie an eine gewiſſe Jahreszeit gebunden, ſondern 


„Seine Deſſertbeſtecke ſind aus echtem Gold, 
höchſt kunſtvoll ziſeliert und mit Edelſteinen reich 
beſetzt,“ unterbrach ihn Harry. 

„Allerdings,“ erwiderte Barfin, „der Idiot 
bildet ſich ein, er würde durch einen derartigen 
Luxus berühmt. Nächſtens wird er noch das 
Treppengeländer mit Diamanten beſetzen laſſen! 
Dafür trägt er auch fortwährend einen geladenen 
Revolver in der Rocktaſche und umgibt ſich mit 
Geheimpoliziſten. — Es iſt nichts zu machen!“ 

„Da bin ich anderer Meinung!“ Der junge 
Harry erhob ſich bei dieſen Worten. „Ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, in Smails Haus zu „arbeiten“, ob Sie 
wollen oder nicht! Gleich heute Abend gedenke ich 
den Anfang zu machen. Jetzt habe ich noch einen 
Gang vor. Ich treffe Sie dort ſpäter!“ Er machte 
ein paar Schritte nach der Tür hin. „Ja — was 
ich noch ſagen wollte — ich werde in Zukunft über⸗ 
haupt allein arbeiten und erkläre unſere geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen von Stunde an für aufgehoben.“ 
Damit ging er hinaus und ſchlug die Tür hinter 
ſich zu. — i 
Bei dem Milliardär Gmail war abends eine 
luſtige Geſellſchaft verſammelt. Die Gäſte, zwanzig 
an der Zahl, — meiſt Abenteurer und Aben⸗ 
teurerinnen — unterhielten ſich an üppiger Tafel 
aufs beſte. Ausgelaſſenes Lachen erfüllte den glän⸗ 
zend dekorierten Feſtſaal, in dem die Diener auf 
unhörbaren Gummiſohlen die Schüſſeln auftrugen. 
Die animierte Stimmung hatte ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Das Deſſert wurde ſerviert, und die 
koſtbaren, goldenen Beſtecke, die das beſondere 
Intereſſe Harrys erregt hatten, erſchienen auf der 
Tafel. Barfin, der, bisher mit ſeinen Gedanken 
beſchäftigt, nur zerſtreut an den Geſprächen teil⸗ 
genommen, warf plötzlich einen prüfenden Blick 
auf ſeinen früheren Kompagnon, der ihm gegen⸗ 
über, an der anderen Seite der Tafel, ſaß. 


Harry ſchien recht vergnügt. 
er mit ſeinem goldenen Deſſertbeſteck, während er 
ſich angelegentlich mit ſeiner ſchönen Nachbarin, 
einer ezotiſchen Prinzeſſin, unterhielt. 

Ein ſchallendes Gelächter, das einem Witze 
Smails folgte, unterbrach für einen Augenblick die 
allgemeine Unterhaltung. Aller Augen wandten 
ſich dem geiſtreichen Gaſtgeber zu. Da bemerkte 
Barfin, wie Harry geſchickt den Lärm benutzte und 
ſein Goldbeſteck in ſeinem linken Armel ver⸗ 
ſchwinden ließ, indem er gleichzeitig ein imitiertes 
daraus hervorholte. Das unechte Beſteck war von 
weitem nicht von den echten zu unterſcheiden. 
Barfins Blick begegnete, als der Trick geglückt war, 
dem Harrys, der ſpöttiſch zu ſagen ſchien: „Siehſt 
du, daß wohl etwas zu machen iſt!“ 

Nun nahm plötzlich Barfin mit liebenswürdiger 
Miene am Geſpräch regen Anteil. Er unterhielt 
ſich mit ſeinen Nachbarn über die neueſten Tricks 
eines bekannten Artiſten und gab mit weithin 
tönender Stimme ſein Urteil dahin ab: „Derartige 
Kunſtſtücke ſind keineswegs ſo ſchwierig, wie das 
Publikum annimmt. Ich ſelbſt bin bereit, Ihnen 
einen Beweis dafür zu liefern.“ 5 

„Was wird das Rares ſein!“ ſpöttelte Gmail, 
der bereits angeheitert war. 

„Wollen Sie mit mir wetten, daß ich Ihnen 
hier, an Ihrer Tafel, ohne jede Vorbereitung ein 
überraſchendes Kunſtſtück vormachen kann?“ drängte 
Barfin. ; 8 

„Ich wette niemals,“ rief der Milliardär, „aber 
ich geſtatte Ihnen, den Trick vorzumachen — wenn 
Sie's umſonſt machen wollen! Ich habe Sie ja 
auch ohne Bezahlung eingeladen!“ DIEN 

„Ungläubiger, der Sie find!“ Barfin lächelte. 
„Warten Sie, ich werde Ihren Beifall ſchon er⸗ 
ringen ... Hier, dies goldene Belted“ — er hob 
Meſſer, Löffel und Gabel in die Höhe. 


Nachläſſig ſpielte 
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„Achtung!“ ſchrie Smail aus voller Kehle. Und 
es blieb unentſchieden, ob er die Aufmerkſamkeit 
ſeiner Gäſte oder ſeiner Geheimpoliziſten auf Bar⸗ 
fins Bewegungen lenken wollte. 


„Hier, dieſes wertvolle Beſteck“ wiederholte 


Barfin, „it ziemlich ſchwer. Ich ſtecke es — bitte, 
geben Sie genau acht, meine Herrſchaften! — in 
meine innere Rocktaſche!“ 

Die Gäſte folgten intereſſiert ſeinen Bewegungen. 

„So — nun ſtecke ich meinen Frack mit dieſer 
Nadel zuſammen, halte meine Hände in die Höhe 
und — werde das Beſteck aus dem Armel jenes 
Herrn dort drüben“ — er bezeichnete Harry — 
„hervorholen!“ 

Erſchreckt ſprang Harry von ſeinem Sitz auf. 

„Bitte, ſitzen bleiben! Bemühen Sie ſich nicht!“ 

Mit erhobenen Händen ſchritt Barfin auf ihn 
zu. Dann löſte er vor aller Augen aus dem Armel 
Harrys das entwendete, echte Beſteck und hielt es 
triumphierend den Gäſten entgegen. Gleichzeitig 
kehrte er ſeine eigene Taſche, durch deren Doppel⸗ 
futter er vorher ſein Beſteck in eine Diebstaſche 
verſenkt hatte, nach außen und zeigte, daß ſie 
leer ſei. \ 

Donnernder Beifall lohnte dieſes Meiſterſtück. 
Unterdejjen zählte Gmail mit ſuchenden Blicken 
die Anzahl ſeiner Goldbeſtecke nach. Sie ſtimmte 
natürlich. 

„Ihr ſeid miteinander im Komplott!“ ſchrie 
Smail, als er ſich vergewiſſert hatte, daß er nicht 
beſtohlen war. 

„Ausgeſchloſſen!“ erklärte Barfin energiſch. 
„Ich kenne den Herrn ja garnicht! Sehen Sie ihn 
doch an, wie ich ihn mit meinem Trick erſchreckt 
habe; er zittert ja förmlich!“ N 

Und kleinlaut gab Harry z? ?n 

„Ich geſtehe, daß ich in der Tat ganz verwirrt 
bin, vor Aufregung und — Bewunderung!“ 


`~ 
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und Sommer 
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kaſſen fi ſtets und an jedem Orte mit den gleichen 
Ausſichten auf Erfolg durchführen. Ja, wir möchten 
behaupten, daß, abgeſehen von den Seebädern, die 
man natürlich nur in der warmen Jahreszeit neh⸗ 
men kann, Herbſt und Winter als Kurjahreszeiten 


vieles vor dem Frühling und Sommer voraus 
haben. Dahin rechnen wir vor allem die reinere, 
bakterienfreiere Luft, die dann in der Regel zu 
herrſchen pflegt. Es fehlt ihr der läſtige Staub, der 
eine unangenehme Zugabe zumal in ſolchen Gegen⸗ 
den iſt, die ſich wegen ihrer bevorzugten landſchaft⸗ 
lichen Lage eines beſonders regen Verkehrs er⸗ 
freuen. Auch daß die Temperatur eine niedrigere 
iſt, gereicht der Herbſt⸗ und Winterkur zum Vor⸗ 
teile. Bei hohen Temperaturen gerät der Körper, 
zumal während der unumgänglich notwendigen Be⸗ 
wegung, ſehr leicht in Tranſpirationen, und Berg⸗ 
beſteigungen laſſen ſich, zumal von etwas beleibten 
Perſonen, denen ſie ja beſonders zu empfehlen find, 
ohne ein ergiebiges Schwitzbad garnicht ausführen. 
Nun iſt ja Schwitzen an ſich nur geſund; aber die 
Gefahr einer Erkältung infolge von Zugluft oder 
plötzlichem Wechſel der Wärmeverhältniſſe liegt 
doch dann viel näher als im Herbſt und Win⸗ 
ter mit ihren niederen Temperaturen. Ja, wir 
ſtehen nicht an, eine mäßige Kälte bis zu 10 
Grad für der Geſundheit beſonders zuträglich 
zu erklären. Rein und kriſtallklar iſt dann die 
Luft und von geradezu die Lebensgeiſter er⸗ 
weclender Friſche. Was aber die Herbſt⸗ und 
Winterkuren ganz beſonders erfolgreich geſtal⸗ 
tet, das iſt das Fehlen größerer Menſchenan⸗ 
ſammlungen, die in manchem der faſhionablen 
Bäder und Kurorte dem Heilung Suchenden den 
Aufenthalt geradezu verleiden können. Das be⸗ 
kannte Schillerwort: 


Die Welt iſt vollkommen überall, 
Wo der Menih nicht hinkommt mit feiner 
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es läßt ſich recht wohl auf ſolche Srtlichkeiten 
und Gegenden anwenden, die während der ſchö⸗ 
nen Jahreszeit an einer Übervölkerung leiden. 
Schon der Anblick ungezählter Heilungſuchender 
— von Schwerkranken und wirklich Leidenden 
ganz zu ſchweigen — muß deprimierend ſtimmen; 
dazu noch die mancherlei unangenehmen, teil⸗ 
weiſe abſtoßenden, wenn nicht geradezu geſund⸗ 
heitswidrigen Begleitumſtände der Anſammlung 
ſolcher Halb⸗ und Ganzpatienten. Wie ganz an⸗ 
ders im Herbſt⸗ und Winter! Auf Promenaden, 
Waldwegen, Bergeshöhen — überall nur ſpär⸗ 
liche Spuren, welche die Anweſenheit Geneſung 
und Kräftigung ſuchender Menſchen verraten. 
Man fühlt ſich nun ſo recht der Natur nahe, der 
bewährteſten Heilkünſtlerin, atmet ihren beleben⸗ 
den Duft rein und unverfälſcht ein und wird durch 
keinerlet Rückſichten auf andere gehindert, in 
vollen Zügen den Labetrunk aus ihrem Geſund⸗ 
heitsbecher zu ſchlürfen. Selbſt ungünſtige, reg⸗ 
neriſche, ſtürmiſche und nebelige Witterung darf 
nicht von der Fortſetzung der Kur abhalten. 


liche Quelle 
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Schalldoſe verſe 
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Aber es ift nötig, RG vorher gehörig zu „trai⸗ 
nieren.“ Wer nur bei warmem, ſonnigem Wet- 
ter Spaziergänge zu unternehmen gewohnt war, 
darf ſich nicht einem Schneeſturme oder eiſigen 
Regenſchauer ohne weiteres preisgeben; das 
könnte üble Folgen haben. Wir müſſen in all⸗ 
mählicher Gewöhnung, gewiſſermaßen ſtufen⸗ 
weile, uns mit dem veränderten Witterungs⸗ 
charakter vertraut machen und ſelbſtverſtändlich 
unſere Kleidung ſtets demſelben anpaſſen. Da- 
bei iſt ſtets vor übermäßig warmer Kleidung zu 
warnen. Denn durch ausgiebige Bewegung er⸗ 
wärmt ſich der Körper ohnehin, und allzu warme 
Kleider werden dann leicht nicht nur läſtig, ſon⸗ 
dern können auch, wenn wir ſie lüften oder ab⸗ 
legen, Anlaß zu einer gefährlichen Erkältung 
werden. Vor allem ſollten Schlittſchuhläufer und 
ſonſtigen Sport Treibende allzu ſchwere Kleidung 
vermeiden, umſomehr, da dieſe ſie in der freien 
Bewegung des Körpers und einzelner Glieder nur 
hindern. Ganz unzweckmäßig iſt das Tragen 
non Schals oder Halstüchern ſowie wärmenden 
Kopfbedeckungen. „Füße warm, Kopf kalt, ſo 
wird man alt“ — iſt ein wahres Wort, und wenn 
unſere Damen ſogar während des Sommers Pelz⸗ 
zeug tragen zu müſſen glauben, ſo kann man über 
ſolche Modetorheit, wie über manche andere, nur 
mitleidsvoll lächeln. Die Mode — das iſt der 
Hauptvorwurf, den wir gegen fie erheben — berück⸗ 
ſichtigt die Anforderungen an die geſundheitlichen 
Intereſſen leider ſo gut wie garnicht, und was ſo⸗ 
dann die Rückſicht auf das wirklich Schöne, das äſthe⸗ 
tiſche Gefühl betrifft, ſo iſt's auch da bei ihr übel 
beſteüt. Alſo — nach dieſer Abſchweifung — für 
unſere Herbſt⸗ und Winterkuren laſſen wir alle 
Rückſichten auf die wechſelnde, launenhafte Mode bei- 
ſeite. Neben dem Spazierengehen und Schlittſchuh⸗ 
lauſen kommt das Schlittenfahren und Rodeln als 
geſundheitsfördernd inbetracht, freilich für uns nur 
inſoſern, als es nicht ſportmäßig betrieben wird. 
Denn dann wird es das Vorrecht beſtimmter 
Kreiſe, während unſere Herbſt⸗ und Winterkuren 
allen ohne Unterſchied zur Kräftigung und Stär⸗ 
kung verhelfen ſollen. Nicht dringend genug 
kann davor gewarnt werden, in dem Beſtreben, 
den Körper abzuhärten und gegen Witterungsein⸗ 
flüſſe abzuſtumpfen, zu weit zu gehen. Hier iſt vor 
allem zweierlei zu beachten. Vor allem die ſeit⸗ 
herige gewohnte Lebensweiſe. Es liegt auf der 
Hand, daß der, welcher jahre⸗, ja jahrzehntelang an 
eine ſitzende Lebensweiſe im behaglich durchwärm⸗ 
ten Zimmer gewöhnt war, es nie ſo weit bringen 
wird, in leichteſter Kleidung jeder Witterung im 
Freien zu trotzen. Er wird immer auf ſeine ſeit⸗ 
herige Gewohnheit Rüſickcht nehmen müſſen und nur 
herige Gewohnheit Rückſicht nehmen müſſen und nur 
rungsverhältniſſen draußen, ſowohl was die Klei⸗ 
dung als auch die Lebensweiſe uſw. betrifft, anbe- 
quemen. Dazu kommt als weiterer wichtiger Fak⸗ 
tor das Alter. Ein Knabe oder Jüngling paßt ſich 
leichter veränderten Lebensverhältniſſen an als ein 
Mann oder gar ein Greis. Um ein recht draſtiſches 


der neuen Mill⸗Opera⸗Modelle ein 
D 


Die Mill⸗Opera ift der populärſte Familien⸗Konzert⸗Apparat Deutſchlands. Die Mill⸗Opera 
bringt Ihnen Geſelligkeit, Frohſinn und Muſik⸗Verſtändnis ins Haus! Sie ift eine unerſchöpf⸗ 
illʒ⸗Opera⸗Platten ſtellen das 
Vollendetſte dar, was in Schallplatten geboten werden kann. Sie find doppelſeitig beſpielt, 
alſo je zwei verſchiedene Vorträge auf einer Platte, und bringen nur Original⸗Aufnahmen. 
Alſo nicht zu verwechſeln mit den ſogenannten nadelloſen, mit Saphirſtift ſpielbaren Platten, 
die faſt ausſchließlich Kopien von i 
Platten haben ebenſoviel Muſik als 29 cm große Saphir⸗Platten. Mill⸗Opera⸗Platten find 
unübertroffen melodienreich und lautſtark. Apparat Mod. 120 iſt mit Mill⸗Opera⸗Exhibitions⸗ 
hen, die Apparate Mod. 110, 112 und 117 dagegen mit der gleichfalls 
orzüglichen Mill⸗Opera⸗Konzert⸗Schalldoſe. Wird ſtatt dieſer die Mil- 
a A . 9 09 10 gewünſcht, dann erhöht ſich der Preis um 
Mk. 8,.—. E Mit Mod. 120 gelangt der Käufer in den Beſitz von 20 
Doppelpl. à 3 Mk. = 40 Stücke, 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln find im 
FPreiſe inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl. 
Ga 3 Mk. erhält d. Käufer gratis nach Entri 
Bei Mod. 117 werden 8 Doppelpl. à 3 Mk. und 200 Nadeln 
Wm. d. Apparat geliefert u. 5 Doppelpl. nach Erhalt d. 6. Rate. 
Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. à 3 Mk. u. 200 
Nadeln mit dem Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der 


G 6. Rate und EA bet Mod. 110 werden 5 Doppelpl. IA $ 7 
238 ME. u. 200 Nadeln mit dem Apparat zugleich > A 


der Unterhaltung, Erheiterung und Belehrung. 


honographenwalzen find. 


| orto MS 
2. Jacob sen i 
Sen. Orts 
Fieòenstrasse . 


Unſer Syſtem, gegen kaum fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Aufſchlag zu verkaufen, ermöglicht jedermann die Anſchaffung unſerer 
vollwertigen Apparate. Für Freunde guter Muſik ift das Erſcheinen Gs 


> 
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geliefert u. 3 Doppelpl. à 3 Mk. nach d. 6. Rate 
gratis. Für alle Apparate 1 Jahr 1 
en Garantie. Die Auswahl d. Platten 

der Beſteller getroſt uns überlaſſen. Wir 


G 


Beiſpiel zu wählen, würde es eine vollendete Tor⸗ 
heit ſein, einem Erwachſenen einzureden, es 
empfehle ſich, auch im Herbſt und Winter, „um ſich 
abzuhärten“, barfuß zu gehen. Hat er das — nach 
Kneipp — im Sommer und in jungen Jahren nicht 
geübt, ſo wird er es ſpäter überhaupt nicht ohne 
ernſtliche Geſundheitsſchädigung wagen dürfen. Doch 
dies nur als Beiſpiel! Wer aber die vorſtehenden 
Winke beherzigt und weder allzu ängſtlich an ſeinen 
oſt recht geſundheitswidrigen Lebensgewohnheiten 
hängt, noch zu wagehalſig und rückſichtslos ſich mit 
einemmale in ſein Gegenteil ummodeln will, der 
wird von den Herbſt⸗ und Winterkuren ſicher einen 
Erfolg haben, an den er ſelbſt nicht dachte. 


Bücherſchau. 

Stärker und ſtärker werden die Wirkungen, die auf das 
deutſche Leben vom Dürerbunde ausſtrahlen, jener Schöpfung 
des Kunſtwartleiters Ferdinand Avenarius, die jetzt in 
200 angeſchloſſenen Vereinen etwa 300000 Deutſche aller 
Stände, aller politiſchen Parteien und aller religiöſen Be⸗ 
kenntniſſe umfaßt. Wie alljährlich feit 1908, jo gibt auch 
für das kommende Jahr 1911 der Dürerbund ſe nen Ka⸗ 
lender, den „Geſundbrunnen“, heraus (Verlag von 
Georg D. W. Callwey in München). Wie der Dürer⸗ 
bund ſelbſt, jo will auch dieſer fein Kalender Freudigkeit 
im deutſchen Volke verbreiten, indem er deren Vorbe⸗ 
dingungen ſchaffen hilft: Ernſt und fruchtbare Tätigkeit, 
Wahrhaftigkeit, Schönheit. Der Leitſpruch, unter dem er 
ſteht, iſt das Wort Fichtes: „Handeln! Handeln! das iſt 
es, wozu wir da ſind.“ Der reiche Inhalt des Kalenders 
(der — für einen Ladenpreis von 60 Pfennigen !, bei Bes 
zug von 50 Stück und mehr fogar von 50 Pfennigen! — 
184 Druckſeiten bietet) gliedert ſich in die Abſchnitte: 
Ausdruckspflege; Vom Leben der Heimat; Im eignen 
Heim; Neben dem Tagewerk; Kindheit; Von Dichtern 
und Büchern; Beiſammenſein; Wandern und Reiſen; Im 
Zeitlauf; Gewinn des Lebens; Fragen des Alltags. 


Zwei Giftmorde und drei Giftmord⸗ 
verſuche, aus Liebe! 


. Tag. 
Inſterburg, 11. November. 

In der fortgeſetzten Serano hing des Prozeſſes 
gegen die Dienſtmagd Auguſte Milkoweit wegen 
faltet Giftmorde und dreier Giftmordverſuche ge⸗ 
taltete famam dem Geſtändnis der Angeklagten die 
weitere Beweisaufnahme ziemlich einfach. Der 
Dienſtherr der Angeklagten, Beſitzer Schwar ĝo 
ſtellte dieſer ein gutes Zeugnis aus. Gie fei willig 
und Heißig geweſen. Daß ſie ein Verhältnis mit 
ſeinem Sohne hatte, habe er nie gemerkt. Er habe 
ihr gekündigt, weil ſie ſchon zwei Jahre bei ihm war 
und die Dienſtboten, wenn ſie zwei Jahre auf einer 
Stelle ſind, immer etwas dreiſt werden. Der Zeuge 
ſchildert, wie er zweimal, einmal nach Kaffee⸗, ein 
andermal nach Theegenuß heftige Leibſchmerzen be⸗ 
kam. Der Arzt wurde nicht geholt, die Schmerzen 
ſind von ſelbſt verſchwunden. Es 1 ſich da⸗ 
mals um die beiden Giftmordverſuche der Angeklag⸗ 
ten. Mit dem Zeugen Knecht Albert Bock hat die 
Angeklagte ein Geſpräch über einen Liebestrank ge⸗ 


ihr einen ſolchen Liebestrank aus Nunkelrüben⸗ 


tung d. 6. Rate. 


ann 


Intereſſante 
Kataloge über 
Schallplatten und 
Apparate gratis und 
franko. Vertreter an 
allen Orten gegen hohe 
Proviſion geſucht. 
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habt. Die len e hat den Zeugen aufgefordert, : 


er der 
jamen und Schnaps herzuſtellen. oie Su za⸗ 
vergifteten Anna Czapon, Zeugin iſch I 
pon bekundet, daß Eiferſüchteleien tet Wenn die 
ihrer Schweſter hier vorgekommen a x zehn 
Angeklagte behauptete, daß ſie, die Je petgifteten 
Mark geſchenkt habe, um ihrer Shwe här on. Die 
Schnaps beizubringen, jo jei das em gens als falſch 
Angeklagte hat dieje Behauptung u He) pon 
Zeuge Beſitzer Heinr ngen 


er hat fie ſozuſagen erzogen. Da die Ger Zeuge 
Angeklagten ſehr verarmt war, hat ihe a geklagle 
öflers mit Geſchenken ausgeholfen. ahre „ en⸗ 
0 ſeiner Familie immer eine W ildert dann 
iebe“ entgegengebracht. Der Zeuge chter Anna an 
unter großer Bewegung, wie feine To und in den 
dem Mordtage nachhauſe gewankt me nach iee 
Armen der Mutter, eine halbe Stundeder Geliebte 
Eintreffen auf dem Hofe, verſtarb. — z3 be det, 
der Angeklagten, Beſtzerſohn Sch on anteil de 
daß er ſchon ſechs Wochen nach dem Die ältnis ange 
Milkoweit mit ihr ein intimes Ver ohl 
fangen habe. Er habe dem Mädchen w ohen. 
ganne ihm aber nie die Ehe sau Beſiters 
feine Werbungen um die Töchter Smelen, 
Czapon jeien nicht ernſthaft gemeint geld hatten. 
wußte, daß die Mädchen nicht genügend 115 An⸗ 
Sein Vater habe ab gewußt, daß er oht dab, e 
geflagten verkehrt, habe aber nie gebt Ei di 
beide, wenn der Verkehr nicht aufhört, ar Zeugin 
Grenze nach Rußland jagen werde. 1018 na 
Emma Schiemann hat die Angeklagte daß das 
Tode der Anna Czapon gejagt: Es fet ſen 1. 
Mädchen tot ſei, ſie ſei mannstoll geweier ehän 
ich an ihren, der Angeklagten, Gelieb =: ie y 
on der Zeugin Urte Laupichlet langt. ? 
geklagte Arſenik zum Fliegenvergiften o fame man 
eugin hat geantwortet, oe Giftſchein en gebe © 
fein Gift aus der Apotheke, und im übrige? Z ge 
doch in dieſem Sommer ſo 5 Fliegen machen 
N weitere Zeugen und Zeuginned 125 
ekundungen, die ſich auf Außerungen schen ! 
klagten in ihrer Heimat Ruſſiſch⸗Polen bez 
die Angeklagte ſchwer belaſten. — Auf nad 
anderer Zeugen wird verzichtet. J 
ſtunde wurde das Urteil gefällt. i 
Aich ee der Geſchworenen verurteil i on, ge 
richtshof die 24jährige Angeklagte, wie ! 
meldet, wegen zweier vollendeter und derlei 
ter Giftmorde jowie wegen verſuchter wal zun 
zum Verbrechen der Brandſtiftung zwei ng a 
Tode und 15 1 Zuchthaus. Die 


nahm das Urteil ziemlich ruhig entgegen. — 
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Kakaopulver . „ 1.00, 1.20, 1.50, 
Koch-Schokoladen 
Schokoladenpulver . 


Stets grosses Lag 


Telephon 91. 


255 


Brückenstr. 30/32. 


Anfertigung 


nach besonderen Angaben. 


Grosses Lager von Teppichen 


ion, Ne 


E 0.75, 0.80, 1.00, 
0.60, 0.80, 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag 11. November 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


38 (500) 216 356 88 572 845 912 43 1049 199 414 599 


682 714 2031 1 7 81 386 521 620 76 (3000) 897 3121 
2 4037 180 305 406 


6025 245 (500) 


324 528 742 13165 95 223 65 68 352 769 809 16 
249 304 58 440 696 804 980 81 (3000) 388 
97 99 838 87 937 16047 77 223 336 690: 17080 169 (600) 
ee Sra 468 (1000) 670 777 piran 13020 226 96 357 482 517 
119 52 70 92 306 763 80 887 9 

20087 129 769 835 988 25036 255 84 408 822 962 22154 
354 797 23164 65 207 (1000) 495 687 794 24039 99 107 79 
94 350 552 (1000) 638 25031 639 48 813 42 927 28089 92 
322 557 629 65 (600) 61 (1000) 739 67 81 (3000) 898 27038 
218 502 718 950 28515 867 992 29227 632 87 40 92 995 

30079 187 473 (600) 687 865 70 31126 48 410 644 978 
32309 409 748 891 33166 285 321 (1000) 410 (1000) 561 782 
894 34002 (3000) 19 191 499 818 905 35062 263 (600) 95 
450 563 651 71 74 (6000) 790 36189 213 576 688 740 834 807 
8 8 168 300 11 425 671 747 sn 922 88 38410 23 681 

760 800 22 39363 654 724 

40345 80 509 25 639 41023 (1000) 582 613 73 773 (8000) 
924 42,85 241 (600) 68 434 694 746 818 43521 51 763 (3000) 
848 54 963 44129 646 941 45118 222 56 563 782 61 844 
46034 196 317 47 (600) 544 718 (1000) 54 47019 64 83 (1000) 
169 77 402 514 624 920 48004 23 79 128 98 (500) 204 94 607 
(5000 48 1600) 701 086 49100 246 681 937 41 

50027 139 225 432 (500) 639 68 910 (3000) 54 51185 434 
628 684 (1000) 52064 212 435. 54 939 53079 191 277 (1000) 
6 2 (1000; 751 54048 78 105 299 318 32 444 62 766 89 993 
55025 61 (500) 184 233 894 451 622 754 979 56073 151 308 
(600) 715 889 983 57133 44 49 76 268 (60001 617 763 58044 
148 210 355 661 693 59176 275 370 490 887 

60387 460 558 75 613 52 760 3000) 909 61293 881 794 
944 62002 297 370 407 28 69 605 92 (3000) 833 (500) &3003 
837 607 11 832 931 64104 431 752 65035 143 (3000) 506 
761 824 (1000) 973 66006 16 38 205 69 573 829 87231 (1000) 
317 27 756 809 88008 71 162 95 330 (10090) 453 5622 641 
= a = 69250 310 16 (1000) 98 409 98 99 652 (500) 743 

70080 262 317 58 683 704 872 71218 462 673 620 715 68 
810 913 72179 :600: 631 708 913 73168 77 387 6°8 (3000) 
90 873 923 71 5000 74175 214 62 451 13000) 618 23 75033 
71 117 74 281 F03 43 766 76228 (3000) 536 784 96 77003 
97 201 87 (1000) 94 470 773 78088 886 766 806 32 

80009 33 39 182 91 208 336 82 (600) 480 535 928 88 
81055 230 30 490 98 907 21 82000 271 76 645 8000) 878 
83085 99 (3000) 160 2 9 374 97 510 763 945 (1000) 84733 
883 935 (600) 85427 539 694 (1000) 882 86205 495 849 720 
833 90 87028 257 335 419 (600) 522 88283 441 982 (8000) 
89 62 66 221 371 (1000 533 79 904 71 

90211 61 92 607 895 91027. 56 81 (3000) 124 85 (500) 238 
(1000) 863 92050 364 91 414 665 621 788 862 93109 218 308 
52 79 843 964 80 94020 141 47 366 463 (500 628 73 95023 
306 603 637 (1000) 728 95 996 95097 382 (3000) 476 (80001 88 
631 809 97179 93 202 65 95 334 494 852 (10 000) 264 
93133 237 448 683 941 (1000) 89171 484 1800, 726 74 992 

100238 69 423 707 1600) 101012 138.43 307 (1000) 55 450 
629 102427 541 673 797 887 18329 505 780 806 60 304022 
(1000) 150 83 321 9 0 27 (500) 105012 58 239 459 935 106056 
50% 68 602 20 31 43 781 813 (3000) 85 10 7607 36 759 806 917 
108165 242 85 353 10 9071 188 295 320 488 503 806 

110420 83 (500) 585 650 52 901 111500 4800) 29 88 652 
771 77 95 807 72 88 112059 127 224 394 804 85 916 113192 
95 223 336 481 917 21 114199 257 83 572 760 115015 192 234 
56 350 57 (500) 481 (1009) 598 672 717 844 78 926 116075 99 
2 08 0 SE u SW sc er vn 

237 30: 
8 (imo & : 9 630 82 657 761 (1000) 
20437 500) 121282 320 98 782 824 53 080 (8000 
122112 83 231 343 888 608 22 894 123189 208 333 0 899 
(8000) 81 607 737 895 904 124032 149 311 13 34 78 481 606 
718 125004 15 49 190 822 (E00: 654 (1000) 744 882 126080 
251 le 5 E (1000) 127128 71 214 43 357 470 8 
853 4141 313 645 726 
20088 208 1 (3000) 3'8 25 5 oa 832 54 80 910 129169 
3000 642 921 134334 691 799 957 

79 81 (3000) 314 501 651 132362 438 627 34 a 658 
78 (600) bis 134167 72 78 827 481 676 815 135085 (1000) 
58 164 350 555 72 715 203 136067 101 209 875 137422 655 
793 969 138303 453 979 93 1600) 139190 462 764 991 11000) 

140013 80 101 24 403 5 720 883 920 141230 (600) 88 626 
777 843 142160 76 286 456 579 867 (600) 84 143176 206 
(600) 449 88 608 48 50 808 51 144060 138 89 270 96 406 909 
145184 146128 415 (3000) 92 748 889 147010 60 553 924 
69 148012.25 152 78 1600: 480 631 96 671 952 149551 67 79 

150114 31 260 980 (3000) 98 151139 213 (1000) B83 323 
430 97 677 (1000) 648 54 152034 70 200 81 545 66 761 (5000) 
804 153260 811 69 4500) 687 656 821 47 96 98 154242 384 
474 637 155193 97. (500) 840.8 81 888 800 16082 (3000) 92 
102 43 401 69 72 834 (600) 157069 81 528 158090 131 (1000) 


15000 Wit, "63 i 10000 Mk. 182 zu 5000 ME, 1935 zu 8000 


a ed pka 159239 427 658 71 (600) 788 815 
7 


81 

160020 117 335 411 80 814 22 97 _ 161003 48 (3000) 139 
239 309 423 506 737 57 812 18 951 162049 93 142 92 (2000) 
203 659 85 715 880 70 163008 108 404 61 (8000) 62 527 69 
74 793 916 41 154220 428 64 739 (500) 90 951 80 165397 
614 864 933 166001 58 241 340 (1000) 770 935 53 56 65 (500) 
167016 23 (500) 322 (600) 808 (500) 468039 (600) 158 635 
169133 500 8 18 88 52 627 727 (600) 92 846 
170561 785 (500: 89 927 171083 212 60 (500) 85 99 864 
98 424 722 828 172120 210 816 626 173144 (8000) 305 400 
20 656 78 800 43 174032 221 42 844 407 521 724 898 
175065 111 84 283 476 648 176046 (600) 160 494 589 
177020 179 (1000) 213 885 178080 339 580 909 179344 
62 480 622 65 759 843 69 5 
180020 283 887 508 724 47 868 181225 55 354 (1000) 
414 25 35 75 93 602 24 782 953 132546 676 94 (1000) 483279 
674 (2000) 894 134157 373 693 (500) 759 (500) 926 41 47 78 
185274 643 (1000) 56 742 90 186220 33 62 441 80 516 942 
187213 948 188014 92 186 246 428 612 48 74 828 28 
189191 (1000) 217 300 
90028 323 701 92 191108 411 629 (3000) 90 855 (3000) 
192198 677 842 57 87 193076 201 364 401 582 99 919 
194118 268 808 628 195755 74 916 196010 70 418 550 
792 197164 487 569 97 (600) 871 198246 58 391 514 
22 86 933 49 84 199282 374 445 (3000) 532 624 (3000) 722 63 
200130 66 287 309 925 31 291022 (500) 184 283 333 
(600) 83 448 66 84 96 508 48 (1000) 2020350 83 509 (500) 
33 97 (500) 748 805 203077 288 95 394 (600) 441 656 78 614 
84 723 865 81 910 (1000) 64 204062 682 759 807 205828 
608 41 97 721 850 978 (3000) 208009 129 608 25 88 883 99 
969 207687 208129 71 (1000) 99 401 642 671 756 99 
209160 438 545 697 
210010 133 398 636 41 760 27090 690 808 212184 
(1000) 327 429 609 57 725 826 80 213172 230 79 726 (1000 
877 (1000) 214444 (600) 584 784 925 41 215466 6534 633 7 
(600) 855 218116 56 277 (3000) 82 217079 158 238 83 326 
(3000) 59 851 (1000! 7569 (1000) 218000 4 96 126 81 309 584 
621 705 10 905 (1000) 219189 78 (600) 262 (1000) 74 307 64 
(600) 606 81 801 957 (500) 84 
220172 513 607 20 875 221323 547 90 992 222270 93 
810 617 700 18 223013 538 619 781 224178 422 593 919 
34 225099 121 (1000) 400 2 523 56 97 633 749 228050 
143 452 (600) 588 97 691 227265 88 821 648 799 884 228117 
229108 456 747 862 
280035 231 312 418 60 740 884 937 91 231055 69 339 
422 831.99 850 (15 000) 81 (500 232047 167 373 97 462 
233439 504 (1000) 95 681 708 234089 96 137 (3000) 216 
386 (500) 471 589 616 820 5 235000 40 190 301 406 900 
236035 365 87 667 88 616 (600) 773 838 907 29 88 237222 
42 44 50 445 56 523 740 (1000) 926 97 238094 129 208 (600) 
28 313 73 613 239258 301 87 457 537 866 87 726 968 (1000) 
73 91 
240219 37 88 432 671 603 241805 617 (1000) 868 
242053 130 3000) 248 62 349 442 692 798 807 243090 151 
937 244198 2-6 59 91 307 (1000) 82 402 (500) 76 86 519 641 
(1000) 731 (600) 63 801 (8000) 245220 708 (3000) 871 246056 
215 (1000) 33 411 648 603 78 756 74 885 2470686 81 448 76 
2 737 248020 882 86 702 997 243367 422 517 71 

7 
250011 110 45 271 83 334 649 753 815 66 990 251022 
171 210 88 351 451 633 35 (1000) 767 852 933 (1000) 252001 
95 2)8 415 688 252800 49 507 75 885 87 64 (8000) 957 92 
254240 675 7046 235045 81 804 914 258011 129 44 
(19 000) 54 64€ 668 808 55 25752122 258077 212 881 
(8000) 452 702 (600) 259142 58 255 557 694 849 
250037 229 436 47 673 841 (1000) 960 261586 (1000) 
729 878 981 262137 45 373 534 625 702 43 263287 669 85 
921 264059 319 582 63 68 770 802 265974 268222 374 
844 64 267082 216 46 439 962 8560 268238 363 70 795 
805 269036 (500) 136 316 27 43 852 005 74 87 99 
2700354 119 67 468 625 613 46 82384 271017 802 
(1000) 78 (500) £55 500) 886 9 4 1,0801 272192 304 55 
722 62 916 91 273094 255 424 572 (3000) 83 827 974 274006 
133 271 (600) 97 411 538 62) 752 54 963. 275030 (1000) 143 
66 408 49 722 921 276108 71 627 945 67 74 277223 39 
320 436 779 8:2 (120 000) 963 98 278179 213 891 439 
643 (1000) 49 650 (£000) 791 98 (500) 909 84 279012 17 171 
874 483 737 46 
280347 (3000) 466 606 967 281000 249 80 809 529 644 795 
(500 282335 443 521 500) 822 283104 325 425 69 616 750 
80 921 2834070 119 61 (600) 549 634 235287 817 518 
(10000) 754 845 916 (600) 286145 268 319 411 33 78 580 
287067 1:19 831 61 420 616 44 64 99 712 860 288898 453 
852 74 64? 93 700 (600) 289010 137 400 85 972 
250335 797 961 68 291301 63 815 75 292395 (500) 
623 93 717 70 873 293422 684 763 881 47 90 294095 183 
335 408 94 (1000) 638 776 (1000) 878 976 295131 88 251 434 
599 619 57 783 961 298172 219 441 70 74 680 758 297052 
(500) 63 (500) 212 15 16 514 693 856 (500) 939 73 298282 
889 (3000) 542 50 95 640 (3000) 45 930 (500) 299291 898 
00167 392 414 54 719 816 903 301014 251 64 415 17 

= a 701 986 302163 361 618 72 621 303423 (1000) 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewn zu 500 000 Mt., 1 zu 200000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., 2 
& 100000 Mt., 2 zu 80000 MI., 2 zu 70000 Mk. 2 zu 60.000 

k. 3 zu 50 000 Mk., 8 zu 40.000 Mk., 12 zu 30000 Mk., 23 zu 


Ml., 8022 zu 1000 Mk., 4888 zu 500 Mk. 


ueste Herren-Moden. 


Elegante und solide Ausführung. Zivile Preise. 
== Grosse Auswahl von Stoffen 


für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, Westen. 


ENTE 245 


1.20 
1.20, 


1.00, 1.50 


Fernsprecher 349, 


Anfertigung 


von Laden- u. Kontoreinrichtungen. § 
Gardinen - Decken. 


das moderne 


Brückenstr. 34. 
2.00, 2.40 das Pfund, 


' THORN. 
er fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 


Waschmittel 


wäscht in halber Zeit 
Billigst im Gebrauch. 


Unschädlichkeit garantiert. 
Henkel & Co., Düsseldorf, 


2 


we 


Yollkommen Kostenio 


sende ich Jedem sofort eine kleine 
Probeflasche meines berühmten Rot- 
weins „Alliance“. „Alliance“ ist ein 
ganz vorzüglicher roter Tafelwein, 
von dem die Flasche, respektive das 
Lite bur cirka 65 Pfennig kostete 


C. H. Waldow, Hofi., Hamburg 139, 
BEER IF 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Schnell⸗Schüh⸗ Sohlerei! 


Art Schuhe 


Nußbaum⸗Damenſchreibliſch 


und geſchloſſener Gaskocher preiswert 
false Der rel. e 


| 
| 


| 


— r 


———— 


ä rr — 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im preußiſchen Staate eine 


S . > 
außerordentliche Viehzählung 
ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es ift ſomit für jede Haushaltung, bei der fih Vieh der oben 
gedachten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Bich 
nellen keine Karle aus. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, ſteht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. 

Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei Offizier⸗ 
pferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt da, wo es 
ſteht, eine beſondere, auf den Namen des Viehbeſitzers lautende Zählkarte auszu⸗ 
Welden es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 
werden. 

Vorübergehend vom Standorte a b weſendes Vieh — etwa auf Märkten 
Fahrten oder in der Ausſpanne befindliches — iſt an ſeinem gewöhnlichen Stand⸗ 
orte zu zählen. Vorübergehend an weſendes Vieh wird ebenfalls an dieſem ge- 
wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles weitere ergeben die 
Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten ent: 
haltenen Aa zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet werden. 

Die Zählung erfolgt bezirksweiſe unter der Leitung der Herren Bezirksvor⸗ 
fteher. Die Austeilung der Zählkarten geſchieht am 29. und 30. November d. Js., 
ar *** am 2. Dezember d. Js, beides durch die Polizeirevier- 

eamten. 

„Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den genannten, mit dem 
Zählgeſchäft betrauten Herren (Bezirksvorſteher u. Polizeiſergeanten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühſaines Zählungs⸗ 
amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 

Thorn den 27. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Behonnimadung. +, 


Außer Gasheizöfen geben wir 
auch 8 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. | 
Die näheren Bedingungen (Ber: ZI 
günftigung § 8) find in unſerer Ge- = 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 S 
zu erfahren. 5 
| 


Gaswerke Thorn. 1 


* * KOKS 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


N A — 
2 
— 


Irische und amerikanische Dauerbrandöfen, 


echte Germanenöfen, 


Petroleum-Heizöfen, 


schwedische „Coksöfen Husqvarna“, 
Kohlenkasten, Kohlenlöffel, 


i Ofenvorsetzer, Ofenschirme, Feuergeräte 
offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 
N Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


N 


Die 


iedertheiniicen Norgarine-Berte 


refeld 


haben ſich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 
in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen 


Schlagſahnen⸗Margarine 


Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen . 

3 erworben. i Welt uf 

Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, 
ſondern auch nach dem Ausland. : 

Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, 


welche Eyftklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter 


voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Käſe zç. ſtets Rabaltmarken, 
auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 
Wir verkaufen nach wie vor 1 


Margarine von 48 Pf. an, 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabearlikeln eine Preis- 
beeinfluſſung ſtattfindet. 
i General⸗Depot 


der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werhe. 


Hauptvertreter: M. Oppenheim, 
Heiligegeiſtraße 18, Eingang Altſtädtiſcher Mark 


W. L. Florezak, Thorn, 


 Schneidermeister, 


Schuhmacherstrasse 12 Ecke Bachestrasse 
Anfertigung 
von eleganter Herren- Garderobe 


nach Mass. 


Lager hiesigen und ausländischer Stoffe. Prompte und reelle 


Bedienung. Garantie für guten Sitz. 


Dampfwäscherei R. Matzdorff, schiesenlatz, 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendste Behand- 


lung, billigste Preise: Hemd Y ; 7 i 
Abo len una an ern led: 8 Pf. elc. Gardinenwäsche. 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 13 


Kanigl. preuß. de 


| Mafenltt. . en ee 


; thode. 
Plombieren nach der nenejten wiffenjehaftliien he Schmerz 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtm 3 
linderung mittelſt örtlicher Betäubunt i patient? 
Schonende Behandlung für empfindliche und ner fine 
k und Kombi s 


Vorbestellungen 


auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner Lotterie⸗ 
einnahme neu zugeteilten Los⸗Nummern nehme jetzt fon | Feiuſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchu 
entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges Zähne ohne Platte: D Brückel 


E 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. Sti t2 af K . N H 
anuar 1911 ftatt. DERIN ne, ronen u f 
3 i Í 2 nn niedrige Honorare. sen al E 
Teilzahlung. . 


rut der Boje: ar .. e 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehnet, ) a 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


(BE MI. Sa 1] 


Seglerſtraße 27, Fernruf 329, 


Veglerſtraße 27. | N N ii] 70 niaj [ | k, 
Damen-Paletots, Kostüme, 


2 Anfertigung von Uniformen. Gfeften für Milli . 19 d 
Blusen. A HE 


-P 
l 
* 


7 
25 5 y n 
Herr: Gag mal, Junge, bei wem 55 j 


ec eee rasse 7, ENO < 


Knabenanzug kaufen. s 
Inu, Makowski, iae ieee 
Haben Sie in Ihrem M 
undichte Dächer | 
feuchte Wände O | 


Thorn, 
Schillerſtr. . — Telephon 819. 


TTT 


amsoi pagfent-Nonservator. Be 
Da 


Konservator ift der befte und haltbarſte Anſtrich für 
Wellblech, Zement ꝛc. 


Alleinverkauf: Schmidt & Jablonsh 


augeſchäft in SOR Mamee 30, zeiephet 


B 
Nähere Auskunft im techniſchen Büro, Coperni 


Sämtliche 


Bürſten⸗Warel 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten k 0 
-99 ; o | Nii; 
Dürtenjabrik von P Bagama 
U Eliſabethſtraße 11. 
. | 5755 8 
K photographiſches Atelier i 
Werkjtatt für neuzeitliche „ G. F. Wolf ga 7 975 


7 3 3 Ko Brombergerſtraße 8, parterre, neben Tivoli 
„ jŠ 
f 


N N | 


1 
DER 


— s 
ER 


* 


— — 


EI 


RARAN 
Su 
r} 

* 


12 Piit Mh 5 n del 
6 Kabinet „ 8 Brina Ad ] 


3 * E 
S 


Künſtleriſche Aufnahmen in jeder Aus- air Vergrößerungen nach jedem Bilde: 
führung. r Weihnachtsaufträge 5 Täglich, auch Sonntags, geöffnet- 


bei ermäßigten Preiſen. 


— 


— 


— 


Hanne Baade, 4 
Wilhelmsplatz 1. 1 : 


B 


To 


: Neueste 11 
. ar EI, 
— Nerren- Adden 
An die rechtzeitige Bestellung E nach Mass. E 
von > Tadelloser Sitz, vorzüglichste Ausfilhrund® 12 

K> Angemessene Preise. 8 1 


Thomasmehl I. Doli 
zur Düngung der Wiesen und Weiden | = . ol. Ida, Artus 
sei hiermit erinnert. Ro 
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und 


liefern ausschliesslicn in plombierten Säcken, mit Schutzmarke 
und Gehaitsangabe versehen. 


I eee 


| ® 
G. m. b. H., Berlin W.35, Stern Mark 


Wegen Offerte wende man sich, an die bekannten Verkaufs- 
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. 


I 
. 


e eee 


* 


Eine reichliche Auswal 1 


E Ins-Nagenı. Jeliten 
W W. hat ſtets auf Lager f * 
Ed. Heymann, Wagenfabrik, Chor A 


j 7 895 
— Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ai 


erliner Aunfinnsfelungs ol 


Schuhwaren⸗Ausverkauf! 
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